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Baltiſche Briefe. 
IV 


(Schule und . Rechtsgrundlage des deutſchen 
Schulweſens. Die Volksbildung in Rußland. Das Uni⸗ 
verſitätsweſen. Die deutſche Hochſchule in Dorpat.) 

„Wer die Schule hat, der hat die Zukunft“, ſo lautet ein ge⸗ 
flügeltes Wort, das einſt Fürſt Bismarck geſprochen hat. 

Das war auch die Meinung jener Deutſchen, welche mit dem 
Czaren Peter dem Großen die Bedingungen für die Unterwerfung 
unter das ruſſiſche Scepter vereinbarten. Der Kaiſer bewilligte ihnen 
für ewige Zeiten eine beſondere Univerſität und deren Beſetzung mit 
Profeſſoren evangeliſch⸗lutheriſcher Religion, ſowie die Organifirung 
von Schulen auf dem Lande und in den Städten, und deren Her⸗ 
ſtellung in dem Zuſtande, als ſie zu den ruhigſten und beſten Zeiten 
eingerichtet und erbauet geweſen. 

Dieſe geſetzliche und vertragsmaͤßige Sonderſtellung des Unter⸗ 
richtsweſens in den Oſtſeeprovinzen hat ſich für die Bevölkerung von 
großem Nutzen erwieſen. Int Allgemeinen erfreuen ſich die ruſſiſchen 
Schulen mit Recht keines angenehmen Rufes. Sie ſind auf allen 
Stufen weit mehr des aſiatiſchen Barbarenthums als der europäiſchen 
Civiliſation würdig. Bis in die Zeiten des zweiten Alexander hinein 
blieb der Volksſchulunterricht völlig Null, der Begriff des Volksſchul⸗ 
lehrers unbekannt, auf dem flachen Lande der Pope einziger Träger 
der Bildung. Die meiſten Kinder wuchſen ohne jeden Unterricht auf. 
Noch im Jahre 1868 konnten von den ausgehobenen Recruten mit 
Noth 4½ Procent leſen. Noch heute iſt eine ungeheure Anzahl 
ruſſiſcher Schulen mit Lehrern ausgeſtattet, die ſelbſt nur mit 
Mühe ſchreiben können; im Jahre 1872 hatten 3138 Schulen 


ein unbrauchbares und 352 gar kein Lehrperſonal. Bei 
einer jüngſten Recrutenaushebung konnten von 130 150 nur 
14478 leſen. Während in Preußen auf 10 000 Einwohner 


1520 Elementarſchüler entfallen, kommen in Rußland auf die 
gleiche Einwohnerzahl nur 150 Schüler. Ungleich beſſer als im 
eigentlichen Rußland ſteht es mit dem Volksunterricht in den baltiſchen 
Provinzen. Hier haben ſeit langer Zeit die ſogenannten „deutſchen 
Kirchenſchulen“ für die Verbreitung einer tüchtigen Elementarbildung 
geſorgt. Aber die Deutſchen haben ſich damit nicht begnügt, ſie haben 
auch überall im Lande für die lettiſche und eſthniſche Bevölkerung 
Schulen geſchaffen, in denen nicht die Germaniſirung betrieben, ſon⸗ 
dern in der Volksſprache unterrichtet und ſogar die ruſſiſche Sprache 
als Unterrichtsgegenſtand behandelt wird. Wie groß der Unterſchied 
in der Bildung, wie groß der Vorſprung der baltiſchen Bevölkerung 


iſt, zeigt ein Blick auf die Statiſtik. Es kommt 

in der Ukraine und Sibirien . . ein Schüler auf 664 Einwohner, 
in den altruſſiſchen Gouvernements z s 471 $ 

in Polen und Kaukaſien . « z 160 z 

in den Oſtſee⸗Provinzen z „ : 


Man ſollte daher meinen, daß die Deutſchen in der Volksſchule ihre 
Pflicht voll und ganz erfüllt und einen wohlerworbenen Anſpruch 
haben, für ihr Werk Achtung und Schutz zu verlangen. 

Nicht anders liegen die Verhältniſſe des Höheren Unterrichts. Wie 
die ruſſiſchen Univerſitäten beſchaffen find, vermag man fih. in Deutſch⸗ 
land kaum vorzuſtellen. Herzen, der berühmte Schriftſteller, erzählt 
aus der Zeit feiner Studien von einem Profeſſor der Moskauer Univer: 
ſität, der in fünfundzwanzig Jahren ein einziges Buch geleſen habe, 
nämlich einen Theil des Curſus der Mathematik von Francoeur, 
und auch den blos bis zu den Kegelſchnitten. Nicolaus nahm 
den Univerfitäten die Rectorwahl, hob die Lehrſtühle für allge: 
meines Staatsrecht auf und übertrug die Philoſophie den Prieſtern 
der orthodoxen Kirche. Zu Curatoren der Univerfitäten wurden 
meiſtens ganz ungebildete Militärs ernannt. Magnitzki ließ die bei 
der Univerfität Kafan aufbewahrten anatomiſchen Präpargte feierlich 
beſtatten, weil es ordnungswidrig ſei, menſchliche Körper oder Körpers 
th le, die zur Auferſtehung beſtimmt feien, unbeerdigt zu laſſen. Und 
Fürſt Sergei Galitzin zu Moskau beſtimmte, daß keine Vorleſung aus⸗ 
fallen dürfe; für erkrankte oder verhinderte Profeſſoren ſollten daher 
ihre Collegen „der Tour nach“ ohne Unterſchied der Facultät ein⸗ 
treten, ſo daß, wie Herzen erzählt, der Geiſtliche, der für Logik 
eingeſtellt war, gelegentlich die geburtshilfliche Klinik leiten ſollte. 
Jede Abweichung vom Fachſtudium wurde ſtreng verpönt, Hefte 
und Handbücher peinlich überwacht, Lehrer und Studenten 
militäriſch uniformirt, zeitweiſe die Zahl der Studirenden auf 
das äußerſte beſchränkt — nur aus der Einſeitigkeit, Unvollſtändigkeit 
und Unnatur des ruſſiſchen Unterrichtsweſens iſt die entſetzliche Er⸗ 
ſcheinung des Nihilismus zu erklären. „Vor dem Sclaven, wenn er 
die Kette bricht, vor dem freien Manne erzittere nicht!“ Im Jahre 
1871 waren in Rußland von 420 höheren Lehrſtühlen 202 unbeſetzt, 
und kennzeichnend iſt die Zuſammenſtellung, welche im Jahre 1873 
der „Golos“ über die Juriſtenfacultät an der berühmten Univerſität 
Moskau brachte: 

Staatsrecht — nicht geleſen; 

Römiſches Recht — nicht geleſen; 

Civilrecht — einem zur Ausbildung im Auslande befindlichen jungen 
Aſpiranten übergeben; 

Criminalrecht — in Nothvertretung beſorgt; 

Criminalproceß — nicht geleſen; 

Civilproceß — einem Mathematiker übertragen; 

Völkerrecht — unbeſetzt; 

Ruſſiſches und ſlaviſches Recht unbeſetzt! 

Solche Zuſtände ſind allerdings in den baltiſchen Provinzen Ruß⸗ 
lands bisher völlig undenkbar geweſen. Hier bildet die in den Capi⸗ 
tulationen bedungene, aber erft im Jahre 1802 errichtete Univerfität 
Dorpat eine Quelle moderner Bildung und Cultur, die ſich eben⸗ 
bürtig den deutſchen Hochſchulen anreiht. Die ruſſiſche Staatsregie⸗ 
rung hat Dorpat ſelbſt lange Zeit als eine Mufter - Univerfität be- 
trachtet, indem von den anderen ruſſiſchen Hochſchulen ausgezeichnete 
junge Leute nach Dorpat geſandt wurden, um daſelbſt ihre letzte 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zu erhalten. Dorpat hat durchweg die 
Organiſation der deutſchen Hochſchulen des Reiches, zieht fortgeſetzt 
tüchtige Lehrkräfte aus dem Auslande heran und hat für die erſten 
deutſchen Lehrſtühle nicht wenig ausgezeichnete Kräfte geliefert, es ſei 
nur an Mediciner wie Graefe und Volkmann erinnert. Ja, es iſt 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


von Intereſſe, was Honegger berichtet: „Allgemein giltige Ehren⸗ 
gerichte, denen kein Studirender ſich entziehen darf, beſtehen bis jetzt 
blos hier, und ihrer rechtzeitigen Einrichtung wird gar ſo viel zuge⸗ 
ſchrieben, daß, da das Studentenleben eine höhere Entwickelung an: 
genommen habe, als das deutſche, daß Dorpat allein einen Studenten⸗ 
ſtaat lebend erhalten hat, an dem Alle theilhaben.“ 

Wie hätte ein ſolches Schulweſen dem Moscowiterthum nicht in 
die Augen ſtechen ſollen! 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Deebr. [Eine Eingabe an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten.] Großes Intereſſe beanſprucht eine 
Eingabe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl-⸗In⸗ 
duſtrieller der nordweſtlichen Gruppe dieſes Vereins, und des 
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, in welcher Beſchwerde darüber geſührt wird, daß von der 
Staatseiſenbahnverwaltung neuerdings der Verwendung von 
hölzernen Schwellen wieder der Vorzug vor den eiſernen gegeben 
werde. In welchem Sinne die Eiſeninduſtrie das Verfahren der 
Eiſenbahnverwaltung auffaßt, geht aus folgendem Satze hervor: 
„Sollte dieſe Maßregel im Intereſſe der beſſeren Verwer— 
thung des in deutſchen Forſten gewachſenen Holzes er⸗ 
griffen ſein, ſo geſtatten wir uns, hervorzuheben, daß der Bedarf an 
hölzernen Schwellen nur zum ſehr geringen Theile aus deutſchen Forſten 
gedeckt werden kann, daß dieſe Ausſchreibungen demgemäß zum großen 
Theile dem Auslande zu Gute kommen, daß aber durch die im ver⸗ 
gangenen Jahre noch erfolgte erhebliche Erhöhung der Zölle 
das deutſche Holz geſchützt und eine beſſere Verwerthung 
deſſelben ermöglicht worden iſt.“ Unterzeichnet iſt die Petition 
u. a. von dem Generaldirector Richter von der Königs- und Laura⸗ 
hütte, von dem nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Servaes 
aus Ruhrort und den Geſchäftsführern Rentzſch und Bueck. Mfo 
die Koryphäen der ſchutzzöllneriſchen Eiſeninduſtrie im Kampfe gegen 
von ihnen vermuthete Bevorzugung agrariſcher Intereſſen! Die 
induſtriellen Schutzzöllner, welche noch in der letzten Reichstagsſeſſion 
ſo eifrig für die Erhöhung der agrariſchen Schutzzölle eingetreten ſind, 
werden wohl noch manche unliebſame Erfahrung machen. 

[Ueber die Stichwahlen für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlungl ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Das Ergebniß der Stih: 
wahlen iſt, wenn man die früheren Verhältniſſe berückſichtigt, für die 
Liberalen im Allgemeinen günſtig ausgefallen. Außer den Bezirken 
10, 34 und 50, in denen ſie ſich behauptet haben, iſt von ihnen 
noch der 8. Bezirk, der bisher von dem Stadtverordneten Pickenbach 
vertreten wurde, nach hartem Kampfe erobert worden. Während bei 
der Wahl am 24. November e. auf den liberalen Candidaten Vort- 
mann 781 und auf Pickenbach 778 Stimmen gefallen waren (der 
Candidat der Arbeiterpartei hatte 403), brachte es geſtern Vortmann 
auf 1171, Pickenbach dagegen nur auf 1042. Dieſes Ergebniß läßt 
erkennen, was eine tüchtige Agitation vermag. Nicht weniger als 
49 pCt. der Wähler ſind zur Wahl gekommen, eine Betheiligung, die 
in Anbetracht der Verhältniſſe immerhin Beachtung verdient. Daß 
gerade hier der Ausgang für die Liberalen günſtig war, iſt um ſo 
erfreulicher, als ſich von vornherein die beſondere Aufmerkſamkeit auf 
dieſen Bezirk gelenkt hatte, deſſen Beſitz für die Bürgerpartei als ein 
beſonderer Vorzug angeſehen wurde. Die Arbeiterpartei iſt in den 
beiden Bezirken, in denen ſie zur Stichwahl kam, unterlegen und hat 
es im 25. nicht einmal auf eine bedeutende Minorität gebracht. Eine 
Aufrechnung der Zahlen ergiebt, daß in den 8 Bezirken im Ganzen 
12966 Wähler gewählt haben. Da 35 933 Wahlberechtigte vorhanden 
waren, ſo ergiebt ſich eine Betheiligung von 36 pCt. Am 24. No⸗ 
vember c. hatten in dieſen Bezirken nur 11642 Wähler oder 32,4 
Procent ihr Wahlrecht ausgeübt, ſo daß die Stichwahlen alſo doch 
1324 Wähler mehr herangezogen haben. 1883 hatten in den damals 
an den Stichwahlen betheiligten 10 Wahlbezirken 14575 Wähler 
an der Stichwahl Theil genommen, 505 weniger als zur 
Hauptwahl erſchienen waren. Was das Stimmverhältniß zwiſchen den 
Parteien betrifft ſo hat im Ganzen bei den diesjährigen Stichwahlen 
die liberale 6067, die Bürgerpartei 5815, die Arbeiterpartei 1085 
Stimmen auf ſich vereinigt. Bei den Hauptwahlen am 24. November 
hatte in dieſen Bezirken die liberale Partei 4338, die Bürgerpartei 
4574, die Arbeiterpartei 2710 Stimmen erhalten. Die Liberalen 
haben alſo einen Zuwachs von 1729 zu verzeichnen, die Bürgerpartei 
dagegen hat nur einen ſolchen von 1241 gehabt. 

[General von Los.] Vor einigen Tagen wurde von mehreren 
Blättern nach dem „Düſſeldorfer Anzeiger“ gemeldet, der comman: 
dirende General des 8. Armeecorps, General von Los, habe bei dem 
Eröffnungseſſen der Provinzialſtände auf die Waffenbrüderſchaft des 
ſiebenten und achten Armeecorps einen Toaſt ausgebracht, wobei er ſich 
folgendermaßen äußerte: „Dieſelbe werde ſich auch zukünftig bethätigen, 
wenn, was in Kurzem bevorſteht, wieder gegen den Feind marſchirt werden 
muß.“ Dieſe Rede habe ſenſationellen Eindruck auf die Zuhörer aus- 
geübt. Der „Düſſeld. Anz.“ bringt nun folgende Berichtigung: 

„Die Bedeutung, welche der „Düſſeldorfer Anzeiger“ einigen Worten 

des Generals v. Los beim Ständeeſſen des Rheiniſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages irrthümlicher Weiſe beigelegt hat, iſt nur durch ein Mißverſtändniß 
ſeitens des Einſenders erklärlich. Der Artikel enthält ſo ziemlich das 
Gegentheil deſſen, was der General mit Rückſicht auf die territoriale 
Abgrenzung des 7. und 8. Armeccorps zu ſagen ſich verpflichtet hielt. 
Der General befand ſich in Düſſeldorf im Commandobereiche des 7ten 
Armeecorps, durfte alfo hier nicht die Ehre, die Armee zu vertreten, in 
Anſpruch nehmen. Der Vertreter der Armee war bei dieſer Gelegenheit 
der älteſte Offizier des 7. Armeecorps, der General-⸗Lieutenant v. Gem: 
mingen, welcher in Erwiderung des Toaſtes auf die Armee dankte. Da 
nun ein Univerſitätsfreund des Generals von Los in ſtudentiſcher 
Form ein paar freundliche Worte an den General als Rheinländer 
richtete, ſo antwortete der General, er ſei allerdings nicht berechtigt, heut 
officiell hier das Wort zu ergreifen, da er ſich im Commandobereiche des 
7. Armeecorps befinde. Er wolle aber dem Freunde, welcher ſeiner per⸗ 
ſönlich gedacht habe, antworten, daß er ſtolz darauf ſei, der Provinz an⸗ 
zugehören, deren Söhne bei jeder Gelegenheit vor dem Feinde ihre 
Schuldigkeit gethan hätten. Er wolle aber auch hier, wo er ſich im 
Bereiche des Weſtfäliſchen Armeecorps befinde, nicht die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft vergeſſen, welche die beiden Armeecorps und ſomit die beiden 
Provinzen in ſo mancher Schlacht bethätigt hätten, und wenn es gälte, 
wieder bethätigen würden, er trinke daher auf das Wohl beider Pro⸗ 
vinzen Rheinland und Weſtfalen. 


| Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


„Donnerstag den 17. December 1885. 


Da Generallieutenant von Los als mein Gaſt dem Ständeeſſen an⸗ 
wohnte, ſo finde ich mich zu vorſtehender Berichtigung, veranlaßt. 
Düſſeldorf, 13. December 1885. 
Graf Fürſtenberg⸗Stammheim, 
Königl. Kammerherr und Schloßhauptmann, 
Provinzial Landtags⸗Abgeordneter⸗ 

[Ueber die Inthroniſation des Erzbiſchofs von Köln 
Dr. Krementz] entnehmen wir der „Köln. Ztg.“ noch folgende 
Details: 

Noch lag die Stadt in Dunkel gehüllt, als Schlag 6 Uhr die Glocken 
der katholiſchen Kirchen ihren Feſtruf erklingen ließen. Wohin das Auge 
ſah, wehende Fahnenzier. Schon bald nad) 7 Uhr entſtand in den Straßen 
Leben und Bewegung, namentlich in der Umgebung des Domes. Der 
weſtliche Vorplatz des Domes, auf deſſen majeſtätiſchen Thürmen Fahnen 
wehten, war prächtig mit Fahnen und Guirlanden umzogen; kleine 
Schildchen an den Maſten trugen die Namen von Heiligen, mit dem 
Zuſatz: Ora pro nobis! In der Niſche des ſüdlichen Thurmes erhob ſich, 
in die ſtadt⸗kölniſchen Farben gekleidet und mit goldenen Quaſten be⸗ 
hangen, die Tribüne, auf welcher der Oberhirt zum Schluß der kirchlichen 
Feier den Gläubigen den Segen ertheilen ſoll. Im Dom ſelbſt, deſſen 
mittlerer Gang bis zu den beiden erſten Kirchenpfeilern mit Tauen abge⸗ 
ſperrt war, hatte ſchon eine große Menge von den Betſtühlen Beſitz ge⸗ 
nommen und harrte in Geduld des Anfangs der Feier. Immer größer 
wurde der Zudrang und die in der Zahl verſtärkten, rothgekleideten 
Schweizer hatten Mühe, das Publikum von den um den Chor ſich hin⸗ 
iehenden Gängen, zu welchen der Zutritt nicht geſtattet war, fernzuhalten. 
Im Chor, auf der Nordſeite des Haupt⸗Altars, war der erzbiichöfliche 
Thron aufgeſchlagen. Während in der Kathedrale die Inthroniſallonsfeier 
vorbereitet wurde, füllten ſich die Straßen, durch welche der Zug 
ſeinen Weg nehmen ſollte, mit immer größeren Menſchenmaſſen. 
Die Vereine marſchirten auf und reihten ſich, von der erzbiſchöflichen 
Wohnung bis zum Dom Spalier bildend, aneinander. Die Zuſchauer 
hatten zu beiden Seiten der Straßen hinter dem Spalier Platz genommen. 
Gegen 1/9 Uhr trat aus dem Dom die in kirchliche Gewänder gekleidete 
Geiſtlichkeit, Schweizer und ein Kreuz neben brennenden Lichtern gingen 
an der Spitze. Es waren der hieſige Pfarrelerus, die Aachener Suns: 
herren, auswärtige Geiſtliche, das Domcapitel, der Vorſtand des Semiz 
nars u. ſ. w. In mächtigem Zuge begaben ſich die Herren nach dem erz⸗ 
biſchöflichen Palais hin. Das hohe Domcapitel und andere in höhern 
Würden ſtehende Herren traten in daſſelbe ein. Die Thür zu dem 
Empfangsſaal war mit Laubgewinden umzogen und zeigte zu beiden Seiten 
je eine Pflanzengruppe. Während die Abordnung bei dem Erzbiſchof ver⸗ 
weilte, erklang von den Kirchthürmen herab wieder das feierliche Geläute 
zum Zeichen, daß der Zug ſich in Bewegung ſetzen werde. Bald trat denn 
auch Dr. Krementz unter Vorantritt jener Abordnung aus dem Palaſt 
heraus, gekleidet in das biſchöfliche Ornat, in der Linken den Hirtenſtab 
haltend, mit der Rechten den Segen ſpendend. Nun wandte ſich der Feſt⸗ 
zug nach dem Dome hin. Der Erzbiſchof, begleitet von dem Ehren⸗Dom⸗ 
herrn Meisler aus Barmen, trat unter den bereit gehaltenen Baldachin. 
Ein mächtiger Chor ſtimmte unter Muſikbegleitung die Pontificalgeſänge 
an und langſam und feierlich bewegte ſich der Feſtzug, den die ſich an⸗ 
ſchließenden Vereine fortgeſetzt vergrößerten, nach dem Dom. Das 
Publikum verhielt fih ernſt und ſtill und die Gläubigen knieten vielfach 
nieder, um den Segen des Erzbiſchofs zu empfangen. Das feierliche 
Hochamt pontifieirte der Weihbiſchof Dr. Baudri. Die Geiſtlichkeit 
hatte in den Chorſtühlen Platz genommen, während den geladenen 
Gäſten das Planum des Chores angewieſen war. Zu dieſen ges 
hörten die Spitzen der Militär- und Civilbehörden der Provinz und 
der Stadt. Der Commandirende des 8. Armeecorps, Generallieutenant 
v. Lob, der Gouverneur unſerer Stadt, Generallieutenant v. Roſenzweig, 
der Diviſionscommandeur Generalmajor Frhr. v. Hilgers, andere ETE 
Offiziere, der Oberpräſident v. Bardeleben, die Regierungspräſidenten, Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Verwaltung, des Gemeinderaths, der Gerichtsbehörden, 
zahlreiche Vertreter des rheiniſchen und weſtfäliſchen Adels, das Feſt⸗ 
comité u. ſ. w. Die Vereine hatten in dem um den Chor führenden Gange 
mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Der Erzbiſchof, der bei ſeinem 
Eintritt in die Kirche mit Orgelklängen begrüßt wurde kniete zuerſt nieder, 
um das Sacrament anzubeten, dann ließ er ſich zu fernerem Gebet auf 
ſeinen Betſtuhl nieder. Nachdem der Domdechant ſodann die für die Feier 
vorgeſchriebenen Orationen geſungen, geleitete er den Kirchenfürſten unter 
Aſſiſtenz zweier Ehrendiakone zu dem Throne. Nach der Communion legte der 
neue Erzbiſchof das Glaubensbekenntniß ab, worauf die Präconiſationsbulle 
verleſen wurde. Sodann wandte ſich Dr. Krementz in einer Anſprache an 
die Geiſtlichkeit und in einer anderen an die verſammelten Gläubigen. 
Während dann das feierliche Te Deum durch das weite Gotteshaus erklang, 
leiſteten die Geiſtlichen den Handkuß. Nachdem noch verſchiedene Verſikel 
und Oratorien geſungen waren, ertheilte der Erzbiſchof den nach vielen 
Tauſenden zählenden Gläubigen den Segen, um ſich darauf in dem Feſt⸗ 
zuge mit Mitra und Stab geschmückt nach der außerhalb gebauten Tribüne 
zu begeben und dem Volke, welches die Kirche umlagert hatte, ebenfalls 
den Segen zu ertheilen. Nach Ablegung der Paramente und Aufſetzung 
der Cappa magna kehrte der Erzbiſchof im Feſtzuge, an welchem ſich auch 
jetzt der Adel betheiligte, nach ſeiner Wohnung zurück. Auch jetzt waren 
die Straßen, durch welche der Zug ſeinen Weg nahm, von einer dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge beſetzt. 

F. Mainz, 15. Dec. [Der Mainzer a Erſter Tag 
der Verhandlung. Ein ſchauderhaftes Verbrechen gelangte heute vor dem 
Forum des hieſigen großherzoglich heſſiſchen Schwurgerichts zur Verhand⸗ 
lung. Es dürfte den Leſern noch erinnerlich ſein, daß am Morgen des 
27. Auguſt d. J., etwa gegen 6 Uhr im Rheinſtrome hierſelbſt, in der Nähe 
des Dampfkrahnes der Taunus⸗Eiſenbahn, ein vollſtändig entblößter, männ⸗ 
licher Leichnam aufgefunden wurde. Kopf, Arme und Beine waren in 
kunſtgerechter Weiſe von dem Rumpfe i Am Nachmittage deſſelben 
Tages durcheilte abermals eine Schreckensbotſchaft die hieſige Stadt. In 
dem Haufe Fürſtenbergerhof Nr. 3 war von mehreren Leuten die Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden, daß aus der im erſten Stockwerk befindlichen 
Wothe'ſchen Wohnung Blut herausſickere. Die hiervon benachrichtigte Po⸗ 
lizei ließ die Wohnung von einem Schloſſer öffnen und nun bot ſich den 
Eintretenden ein furchtbarer Anblick. Frau Wothe lag in gräßlicher Weiſe 
ermordet da, der oder die Mörder hatten ihr anſcheinend mit einem Hammer 
den Hinterkopf zerſchlagen. 

Die mediciniſchen Sachverſtändigen ſtellten ſehr bald feft, daß die im 
Rheinſtrom gefundene verſtümmelte Leiche nur wenige Stunden im Waſſer 
gelegen und daß in den Magen beider Ermordeten die gleichen Speiſereſte 
(grüne Bohnen) ſich befanden, die, der Verdauung nach zu urtheilen, zu 
gleicher Zeit genoſſen waren. Es gewann daher den Anſchein, daß beide 
Mordthaten in der Wothe'ſchen Wohnung geſchehen waren. Die weitere 
Unterſuchung ergab, daß die ermordete Frau Wothe augenſcheinlich zunächſt 
dem Mörder Hilfe geleiſtet hat und daß alsdann fie ſelbſt ebenfalls das 
Opfer dieſes Unmenſchen geworden iſt. Die Ermordete, die feit langer 
Zeit unter ſittenpolizeilicher Controle ftand und die „rothe Grethel” gez 
nannt wurde, war feit etwa 4 Wochen mit dem 31jährigen Schuhmacher 
Wothe, einem ſehr übel beleumdeten Manne, verheirathet. 

Am Spätabende des 27. Auguſt wanderte in dem benachbarten Lauben⸗ 
heim ein wild ausſehender Mann die Dorfſtraße entlang. Er kehrte in 
einer dortigen Gaſtwirthſchaft ein und bat, ihm Nachtquartier zu gewähren. 
Die Kunde von den geſchehenen Verbrechen war jedoch auch bereits nach 
Laubenheim gedrungen. Man mißtraute daher dem unheimlich ausſehenden 
Menſchen und benachrichtigte von ſeiner Anweſenheit den Bürgermeiſter 
des Dorfes. Dieſer erſchien ſehr bald in Begleitung eines Gendarmen. 
Da der Fremde, der ſich 
wurde er in Haft genommen. Nun wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaftete 
der Schuhmachergeſelle Herbſt aus Mainz war. Es wurde ferner feſt⸗ 
eſtellt, daß Herbſt bei Wothe als Geſelle gearbeitet und mit der ermordeten 
frau Wothe ein intimes Liebesverhältniß unterhalten hatte. Anläßlich 


agen dreimal erſcheint. 


Müller nannte, ſich nicht legitimiren konnte, fo 
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efommen fein. Ferner waren die Kleider des Herbſt vollauf mit Blut 
eſpritzt und im Weiteren fand man im Arreſthauſe zu Laubenheim, in dem 
5 in der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt zugebracht hatte, in einem 

erſteck einen Schlüſſel, der zu der Wothe'ſchen Wohnungsthür paßte, und 
einen den Wotheſſchen Eheleuten gehörigen Trauring. Herbſt hatte ſich 
einige Tage vor dem Morde auf der hieſigen Meſſe eine Reiſetaſche gekauft. 
Am * des 27. Auguſt iſt er mit dieſer Taſche, die auſcheinend 
mit ſchweren Gegenſtänden angefüllt war, geſehen worden. Dieſe Reiſe⸗ 
taſche, über deren Verbleib er jede Auskunft verweigerte, wurde nach län⸗ 
gerer Zeit im Abort der Gaſtwirthſchaft „zum Täubchen“ ohne Inhalt 
aufgefunden. Des Weiteren iſt ii daß am Abende des 26. Auguſt 
Frau Wothe in der Nikolai'ſchen Wirthſchaft anſcheinend auf Herbſt ge⸗ 
wartet hat. Als Herbſt erſchien, unterhielten ſich Beide ſehr lebhaft im 
Flüſtertone. Bei dieſer Gelegenheit wollen Leute gehört haben, daß Herbſt 
zu der Wothe geſagt: „Es kann ja nicht herauskommen“. Etwa gegen 
88 Uhr ſoll Herbſt mit der Wothe fih in die Wohnung der letzteren bez 
geben haben. Gegen 9 Uhr Abends drang aus der Wothe'ſchen Wohnung 
ein furchtbares Geſchrei uud man hörte einen ſchweren Gegenſtand zur 


Erde fallen. Derartige Vorkommniſſe waren jedoch in der Wothe'ſchen 
Wohnung nichts Seltenes, und da bald darauf Todtenſtille eintrat, ſo 


wurde dieſem Lärm von den übrigen Hausbewohnern keine Bedeutung bei- 


ſchenkel und den Kopf des Wothe in entſetzlich verſtümmelter Weiſe. 
Die Schädeldecke war anſcheinend mit einem ſehr ſcharfen Inſtrumente zer⸗ 
trümmert. Dagegen iſt es bisher noch nicht gelungen, die Unterſchenkel, 


es keinem Zweifel zu unterliegen, daß der im R 
nam der des Wothe ift. 

Herbſt, der ſich nun heute wegen beider Mordthaten vor den Schranken 
Eingangs bezeichneten Gerichtshofes zu verantworten hat, leugnet beharrlich, 
der Thäter geweſen zu ſein. 1 

Herbſt heißt mit Vornamen Georg Friedrich; er iſt am 19. Mai 1835 
zu Mainz geboren, katholiſcher Confeſſion, unverheirathet und vielfach wegen 
ſchweren Diebſtahls mit Gefängniß und Zuchthaus beſtraft. 

Pünktlich I Uhr Vormittags erſcheint der Gerichtshof, beſtehend aus den 
Herren e Berdells (Präſident), Landgerichtsrath Dr. Bocken⸗ 
heimer und i tze 

Herr Staatsanwalt Dr. Ewald, die Vertheidigung führt Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Horch. Gleich nach Eröfſnung der Sitzung wird der Ange: 


eine aufgefundene Leich⸗ 


klagte, an den Händen gefeſſelt, von den Gendarmen auf die Anklagebank 
geführt. Nachdem er die Anklagebank betreten, werden ihm die Feſſeln 


abgenommen. Es iſt ein großer, hagerer Mann mit glattraſirtem Geſicht. 
Er hat etwas Unheimliches in ſeinem Aeußeren. Mit einem unbeſchreib⸗ 
lichen Gleichmuth muſtert er das Publikum. 


Nach Aufnahme der Perſonalien conſtatirt der Präſident, daß der An⸗ 


geklagte wegen Diebſtahls vielfach mit langjährigem Gefängniß und Zucht⸗ 
haus beſtraft worden iſt. 5 

Präſ.: Nun, Angeklagter, Sie werden beſchuldigt, am 26. Auguſt d. J. 
die Wothe'ſchen Eheleute ermordet zu haben? — Angekl.: Herr Präſident, 
ich bin vollſtändig unſchuldig. — Präſ.: Sie wiſſen, daß ſehr ſtarke Ver: 
dachtsmomente gegen Sie vorliegen, ich will ſie Ihnen nicht jetzt ſämmtlich 
hier vorführen, dieſelben ſind aber in ihrer Totalität ſo erdrückend, daß es 
in Ihrem Intereſſe liegen würde, wenn Sie ein offenes Geſtändniß ab⸗ 
legten? — Angekl.: Ich bin unſchuldig, mithin kann ich ein Geſtändniß 
nicht ablegen. — Präſ.: Sie find am Abend des 26. Auguſt von 6½ Uhr 
ab in Geſellſchaft der Frau Wothe geſehen worden? — Angekl.: Ich war 
allerdings gegen 6½ Uhr Nachmittags bei Frau Wothe, ging alsdann 
nach der Windmühle hinauf und begab mich gegen 7½ Uhr in die 
Nikolab'ſche Wirthſchaft, dortſelbſt traf ich Frau Wothe an. Ich trank mit 
ihr gemeinſchaftlich ein Glas Bier und begab mich alsdann mit ihr in die 
Wothe'ſche Wohnung. Kaum waren wir in der Wothe'ſchen Wohnung 


angelangt, da kam der Ehemann Wothe und machte ſeiner Frau 
5 Welcher Art dieſe Vorwürfe waren, weiß ich nicht mehr. 


Präſ.: Als Sie am 26. Auguft, Abends, Frau Wothe aus der Nikolai'ſchen 
Wirthſchaft abholten, da ſollen Sie in ſehr aufgeregter Weiſe mit der 
Wothe im Flüſtertone geſprochen haben. Frau Wothe ſoll Ihnen an⸗ 
ſcheinend Einwendungen gemacht, Sie ſollen jedoch eine abwehrende Hand⸗ 
bewegung gemacht und gejagt haben: „Ach was, es kann ja nicht 'raus⸗ 
kommen?“ — Angekl.: Das beſtreite ich ganz entſchieden; ich gebe zu, 
daß wir uns im Flüſterton unterhalten haben, die erwähnte Aeußerung 
habe ich jedenfalls nicht gethan. 

Es wird nunmehr den Geſchworenen der Plan der Stadt Mainz, ſo⸗ 
wie eine Zeichnung der Wothe'ſchen Wohnung . 

Alsdann erſcheint als Zeuge Beigeordneter Dr. Gaßner, der zur Zeit 
der That Staatsanwalt war und die erſte Unterſuchung geführt hat. Dieſer 
erzählt in welcher Weiſe am Morgen des 27. Auguſt der Rumpf im Rhein⸗ 
ſtrom vorgefunden wurde. Am Morgen des 28. Auguſt hörte ich, daß 
Herbſt in Laubenheim ergriffen worden ſei. Ich bemerke, daß ſehr bald 
feſtgeſtellt wurde: Herbſt fei am Abend des 26. Auguft mit Frau Wothe 
in der Nikolai'ſchen Wirthſchaft geweſen. Frau Wothe habe ſchon lange 
da geſeſſen, als Herbſt ganz aufgeregt in die Wirthſchaft kam und der 
Frau Wothe etwas leiſe ins Ohr ſagte. Frau Wothe habe anſcheinend 
Einwendungen gemacht, darauf habe Herbſt geſagt: „Es kann ja nicht 
'rauskommen.“ Als wir den Herbſt verhörten, machte er im Laufe des 
mehrſtündigen Verhoͤrs plötzlich die Bemerkung: der Wothe iſt ja gefunden 


Das Programm des letzten Orcheſtervereins-⸗Concertes brachte uns 
in ſeinem inſtrumentalen und vocalen Theile lauter gute alte Be⸗ 
kannte in Erinnerung. Cherubini's hauptſächlichſte Ouverturen in 
langſamem, aber ziemlich regelmäßigem Turnus wiederkehrend, ſprechen 
weniger durch die Gewalt des Ausdrucks und die Originalität der 
Erfindung, als durch die ſaubere Detailarbeit in der Inſtrumentation 
und die ſolide Schönheit der Form an. In der Wirkung differiren 
ſie ebenſo wenig von einander, wie in der muſikaliſchen Mache; faſt 
in jeder zeigt ſich jenes Cherubini eigenthümliche Alterniren der Holzbläſer 
mit den Saiteninſtrumenten und jene kühl vornehme ans Conven⸗ 
tionelle ſtreifende Geſammthaltung. In directem Gegenſatze hierzu 
ſteht Wagner's Fauſt⸗Ouverture. Hier erſcheint alles Althergebrachte 
rückſichtslos bei Seite geſchoben; den neuen und ungewohnten Ge⸗ 
danken entſpricht eine neue, fremdartig berührende und gewagte Com⸗ 
binirung der Inſtrumente. Sie will nicht ruhig und bedächtig ge⸗ 
ſpielt und gehört fein, ſondern in fortwährend zuckender, nervöſer Auf- 
regung. Ueber Beethoven's a-dur⸗Sinfonie iſt ſchlechterdings Nichts 
mehr zu ſagen; mag ſie noch ſo verſchiedenartig aufgefaßt werden — 
faſt jeder Dirigent weiß ihr neue Seiten abzugewinnen —, ſie zieht 
in jedem Falle den Hörer durch die Urſprünglichkeit ihres Inhalts an. 
Aelteren Beſuchern der Orcheſtervereins⸗Concerte wird die Aufführung 
dieſer Sinfonie unter der Leitung Richard Wagner's — es werden, 
wenn ich nicht irre, 21 Jahre inzwiſchen vergangen ſein — gewiß 
noch erinnerlich ſein; ſo mancher, der das Werk ſchon Dutzende von 
Malen gehört hatte, mußte ſich damals geſtehen, es eigentlich zum 
erſten Male in ſeiner ganzen Schöne gehört zu haben. — Die Lei⸗ 
ſtungen unſeres Orcheſters unter Herrn M. Bruch's Leitung waren 
den früheren durchaus ebenbürtig; ein Theil des überſchüſſigen Feuers, 
welches im letzten Satze der Beethoven'ſchen Sinfonie entfaltet wurde, 
hätte an die Wagner'ſche Ouverture abgegeben werden konnen. 

Frau Clara Bruch ſang die Beethoven'ſche Scene und Arie: 
„Ah perfido“. Die Wahl ſchien mir keine glückliche. Beethoven 
verlangt für dies anſtrengende und leidenſchaftliche Stück eine große 
und voluminöſe Sopranſtimme, die fih in der Region vom kleinen 
bis zum zweigeſtrichenen b 8mit Leichtigkeit bewegt; Frau Bruchs 
Stimme und Individualität weiſt mehr auf die Cultioirung des Zier⸗ 
lichen, Anmuthigen und leicht Anſprechenden hin. Durch die Trans⸗ 
poſition (einen Ganzton abwärts) geht der urſprüngliche Glanz, das 
blendende Colorit theilweiſe verloren und das Orcheſter iſt gezwungen, 
in einer Tonart zu operiren, welche die Reinheit der Tongebung — 
man denke an die abwärts gehenden chromatiſchen Gänge — keines⸗ 
wegs befördert. Von ungleich höherem künſtleriſchen Werthe war der 


em — Am 12. October fand man im Abort der Wirthſchaft „zur 
tadt Mainz“ einen rechten Oberſchenkel und am 20. October im 
einem Abort der Wirthſchaft „zum Tannenbaum“ einen linken Ober: 


die Arme und die Kleidung des Ermordeten . e Trotzdem ſcheint 


andrichter Dr. Preetorius (Beiſitzende). Die Anklage vertritt 


Fünftes Concert des Breslauer Orcheſter⸗Vereins. 


find. — P 
bluteter Sachen vorgefunden, ſehen Sie ſich dieſe Sachen einmal an? — 


Spanien. 

Madrid, 12. December. [Die Todtenfeier für König 
Alfons XII.] Die Kirche San Francisco el Grande iſt das ſchönſte 
Gotteshaus in Madrid. Vor einigen Jahren hatte man die Abſicht, 
dieſelbe zu einem National⸗Panteon und zur Grabſtätte einiger Be⸗ 
rühmtheiten umzuwandeln; man hatte ſchon Quevedo Calderon de la 
Barca, Goya und andere in den Gewölben beigeſetzt. Man gab 
aber dieſen Gedanken bald wieder auf und ſchickte ſich alsbald an, die 
Kirche in einen der Hauptſtadt würdigen Zuſtand zu bringen, denn 
bekanntlich hat Madrid keinen Ueberfluß an prächtigen kirchlichen Ge: 
bäuden. Die Wiederherſtellung hat viel Zeit erfordert und ſelbſt 
heute iſt ſie bei Weitem noch nicht vollendet. Der Beſchluß, die 
Todtenfeierlichkeiten für König Alfons XII. in dieſer Kirche zu halten, 
hatte jedoch wenigſtens eine vorläufige Beendigung der Bauten zur 
Folge. 

Die Kirche San Francisco el Grande liegt in dem alten Theile 
von Madrid auf einem Platze, wo ſich noch der Anblick der Quer⸗ 
ſtraßen u. ſ. w., wie ſie zur Zeit der alten Mauernherrſchaft angelegt 
wurden, zum Theil darbietet. Manches erinnert an dieſer Stelle noch an 


das längſt verſchwundene Regiment der Araber. Die Kirche iſt von griechiſch⸗ 


romaniſcher Bauart. Nachdem man einen ausgehebnten Vorhof durch⸗ 
ſchritten hat, gelangt man zu dem Portico, deſſen Verhältniſſe ebenfalls be⸗ 
deutend ſind. Durch ein großes, am Mittelpunkt angebrachtes Thor, 
gelangt man in das Innere der Kirche. Die Kirche beſteht aus einem 
großen Schiff, das auf beiden Seiten von je drei Kapellen flankirt 
iſt; in der Front befindet ſich der Hochaltar. Die Verzierungen be⸗ 
ſtehen aus Marmor, der unten von ſchwarzer, an den Ecken und 
Seiten von bunter Farbe iſt. An den Seiten befinden ſich (heute 
noch nicht vollſtändig) die Koloſſalſtatuen der zwölf Apoſtel, die 
Mauern und Pfeilern ſind mit Goldſchmuck reich verſehen. Zwei 
ſchön bemalte Fenſter führen dem Mittelpunkt der Kirche Licht zu, 
ſechs dem Schiffe und drei dem Hochaltar. Dieſe Glasgemälde find 


ch konnte nicht mehr als 2000 Perſonen faſſen. 


ſehenen Perſönlichkeiten in Beſitz genommen. 
Für die Vertreter der 
fremden Höfe hatte man Tribünen errichtet. Im Mittelpunkte des 
Schiffes erhob ſich der Katafalk, geſchmückt mit einer prächtigen Decke aus 
ſchwarzem Sammet und Gold, wie ſie auf Befehl Königs Philipp III. 


zjeinft angefertigt worden ift. Im Umkreis des Katafalks brannten 


Lichter von gelbem Wachs, wie es der Biſchof von Madrid angeord⸗ 
net hatte. An den vier Seiten des Katafalks ſaßen vier Prälaten, 
2 Cardinäle und zwei Erzbiſchöfe. In der Nähe des Hochaltars 
hatten zur Linken die Mitglieder der Regierung, zur Rechten die 
Fürſten und außerordentlichen Geſandten Platz genommen; weiter 
zurück befanden ſich das diplomatiſche Corps, die Vertreter der Kam⸗ 
mern und der amtlichen Corporationen. In den Seitenkapellen 
waren Tribünnen errichtet, von welchen ſchwarze mit Gold geſäumte 
Tücher herabhingen, die in der Mitte das Zeichen des verſtorbenen 
Königs A. XII. trugen. Am Eingang jeder Tribüne ſtand ein 
Soldat von der königlichen Leibwache, im blanken Harniſch und Degen. 
In der Nähe des Katafalks ſtanden gerade und unbeweglich, Mann⸗ 
ſchaften von der Wache der Hellebardiere. 

Die kirchliche Feier war ſehr eindrucksvoll; vor Allem feſſelte die 
von dem Erzbiſchof von Valladolid gehaltene Gedächtnißrede. Am 
Gottesdienſt nahmen ungefähr dreißig ſpaniſche Prälaten Theil; unter 
ihnen die Cardinäle von Toledo, Santiago, Saragoſſa und Valencia, 
die Erzbiſchöfe von Burgos, Valladolid und Granada, die Biſchöfe 
von Madrid, Barcelona, Malaga, Orihuala, Salamanea, Avila, Murcia, 
Cadix, Signenza, Taca, Teruel, Cordova, Zamera, Vittoria, Almeria, 
Calacherra, Santander, Cuenca, Cartagena und Ciudad Rodrigo. Der 
muſikaliſche Theil der Feier war eine wirkliche Kunſtleiſtung. Zur 
Aufführung gelangten ſpaniſche Mufikpiecen aus dem 16. und 17ten 
Jahrhundert. Die geſungene Meſſe war jene von Tomas Luis 
de Vickoria (16. Jahrhundert); in dem Geſange wechſelten Solo- 
ſtimmen und der aus 110 Sängern beſtehende Chor; die Leitung 
führte der Maeſtro Barbieri. Da die Disciplin im Bisthum Madrid 
die Theilnahme von Frauenſtimmen ausſchloß, ſo hatte man Knaben 
aus der nationalen Muſikſchule hinzugezogen. Es wurde das „Dies 
irae“ von Eslava geſungen und zuletzt fang der berühmte Tenor der 
Madrider Oper, Sennor Gayarre, ein unvergleichliches Werk von 
Righini. Die erhabenſte Strenge der Liturgie herrſchte in allen 
dieſen Vorträgen: was aber am meiſten Eindruck gemacht hat, war 
das „Salvet animam meam“, welches von Sennor Gayarre 
allein langſam und feierlich, ohne irgend welche Begleitung, 
geſungen worden iſt. Der berühmte italieniſche Bariton Na⸗ 
poleon Verger hat mit einigen Vorträgen gleichfalls großen Eindruck 
gemacht. — Der Eindruck der Feier war ſo tief und nachhaltig, daß 
die Theilnehmer ſich ihrer noch lange erinnern werden. Die Vertreter 
der fremden Höfe ſind allenthalben mit großer Auszeichnung empfan⸗ 
gen worden. Der Kaiſer von Oeſterreich war durch die Erzherzöge 
Friedrich und Eugen vertreten, Brüder der Königin⸗Regentin, der 
älteſte der beiden Erzherzoge zählt ert 25 Jahre, er trägt die öfter: 
reichiſche Marine⸗Uniform, der andere zählt 23 Jahre und gehört dem 
Regiment „Kaiſer Nikolaus von Rußland“ an. — Der König von 
Portugal iſt durch ſeinen Bruder, Dom Auguſto, vertreten; derſelbe 
führt den Titel eines Herzogs von Coimbra. Der Herzog zählt 
38 Jahre. Man ſagt, er wird ſich von hier nach Berlin begeben. 
(Auf ihn bezog ſich auch das bereits dementirte Gerücht, daß ein 
portugieſiſcher Prinz um die Hand einer Tochter des deutſchen Kron⸗ 
prinzen anhalte.) Der Kaiſer von Deutſchland it durch den 


aus den berühmten Kroſtall⸗Werkſtätten von Toledo hervorgegangen. Fürſten Hohenlohe mit einer glänzenden Suite vertreten. — Frant- 
Die Kirche enthält zwei Orgeln von großer Kunſt, welche von einer reich iſt durch den Geſandten Baron des Michels vertreten; 


feit dem 16. Jahrhundert in Paris beſtehenden ſpaniſchen Fabrik ge- 
liefert wurden. An der Wölbung erblickt man ein prächtiges Ge⸗ 
mälde von Plaſencia y Ribera, das den „Tod des heiligen Franziscus“ 


fo wie durch den General Pittié. — Die Königin von Eng⸗ 
land iſt durch den Herzog von Wellington, der Prinz von Wales 
durch den Colonel Clark vertreten. — Der Kaiſer von Rußland hat 


darſtellt. Der Hochaltar it prächtig und kunſtvoll geſchmückt, zum den Grafen Schuwaloff gefandt. — Der König der Belgier ift durch 


Theil mit Kunſtwerken aus dem Kloſter del Paular in Segovia. 
Jede der ſechs Kapellen enthält ein koſtbares Gemälde, von welchen 
namentlich zwei Werke von großer Kunſt ſind; eines iſt von Goya 
und ſtellt den heiligen Franziscus dar, wie er predigt; das andere, 
„Die unbefleckte Empfängniß“, iſt von Maella. 

Um 10 Uhr des Morgens kündigte das Glockenſpiel in den Thür⸗ 
men der Kirche San Francisco el Grande den Beginn der Todten⸗ 
feierlichkeiten an. Lange Zeit vorher waren die Sitze in der Kirche 


— — 


Vortrag der Lieder: „An die Leyer“ (erſte Ode aus Anakreon) von 
Schubert, „Marienwürmchen“ und „Ueber'n Garten, durch die Lüfte“ 
von Schumann, ſowie „Willſt du dein Herz mir ſchenken“, angeblich 
von Johann Sebaſtian Bach. Das letztgenannte Lied imponirte 
namentlich durch die Feinheit und Sauberkeit, mit welcher die zahl⸗ 
reichen, nach unſeren Begriffen zu zahlreichen Verzierungen wieder⸗ 
gegeben wurden. Man hat dieſes Stück, unſtreitig in Tert und Muſik 
das beſte deutſche weltliche Lied aus der erſten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, dem alten Bach zugeſchrieben, weil es ſich in einem 
für ſeine zweite Frau Anna Magdalena angelegten Notenbüchlein vor⸗ 
findet; neuere Forſcher ſind indeß energiſch dafür eingetreten, daß der 
Componiſt Giovannini heißt. In jedem Falle würde man gut thun, 


auf Concertprogrammen hinter den Namen Bach ein Fragezeichen zul, 


ſetzen. Näheres und Gründliches über dieſen Gegenſtand findet man 
in Ph. Spitta's Bach⸗Biographie, I. 834, Romanhaftes und Un⸗ 
hiſtoriſches, aber ſehr Rührendes in Brachvogels Roman „Friedemann 
Bach“. E. Bohn. 


Aus dem Album eines Vaters.“) 
Von Edmondo De Amicis. 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

. . . Dieſes Geſchöpfchen, welchem ein fo großer Theil meines Lebens 
gehört, ohne das ich nicht mehr leben zu können glaube, ſo als wäre 
ich durch eine unſichtbare Ader mit ihm verbunden — drei Jahre ſind 
es her, da exiſtirte es noch nicht einmal in meinen Gedanken! 


*) Aus der Menge der italieniſchen Schriftſteller der Wötzeit welche ſich 
auf dem Felde der Belletriſtik bewegen und deren Werke für den Gez 
ſchmack und den Bildungsgrad ihrer Landsleute kein ſonderlich glän⸗ 
zendes Zeugniß ablegen, ragt neben einigen andern höheren Geiſtern, 
be denen in erſter Linie Farina zählt, auch Edmondo De Amicis 

ervor. 

Die Anziehungskraft, welche er auf den deutſcher Leſer ausübt, 
liegt wohl vor Allem in ſeiner weichen Gemüthsart und ſeiner, bei⸗ 
nahe weiblichen Feinfühligkeit. 8 

Die hauptſächlichſten und umfangreichſten von De Amicis’ Werken 
ſind drei mit großer Friſche und Beobachtungsgabe geſchriebene 

Reiſeſchilderungen, „Olanda“ id here „Conſtantinopoli“ und 

„Marocco“. Dieſe Schilderungen ſind bereits in deutſchen Ueberſetzungen 

erſchienen. Das Gleiche wurde bisher einem 15 ft, anſprechenden 

Bändchen geſammelter Artikel nicht zu Theil, wahrſcheinlich weil eine 

gröbere Anzahl derſelben ſprachliche Studien und Betrachtungen zum 

orwurf hat und daher zum Ueberſetzen nicht geeignet ift. Der Ge- 
ſammttitel dieſer Aufſätze lautet: „Pagine sparse“ (verſtreute Blätter). 
Mailand 1878. In dem vorliegenden Feuilleton iſt der Verſuch 
gemacht, unſere Leſer durch eine Probe aus dem genannten Bändchen 
für den liebenswürdigen Schriftſteller zu intereſſiren. 


die Hellebardiere Spalier. 


den Herzog d'Urſel, den Grafen du Chätel, den Fürſten Careman 
Chimay vertreten. Der König von Italien hat den General 
Caravaglia und den Marquis de la Via geſandt. Dieſe Geſandten 
ſind von der Königin⸗Regentin im Palaſt, vor der Feier, empfangen 
worden. Sie wurden in ſechsſpännigen Gala⸗Wagen abgeholt; vor⸗ 
auf ritten zwei Hoffouriere und ein Vorreiter. An den Seiten ritten 
Detachements der Königlichen Leibwache. Auf der Palaſttreppe bildeten 


SAL ERNEST IE TUST IS m 


Das ſchönſte Alter der Kinder ift für denjenigen, der außer dem 
Herzen des Vaters auch das Auge des Künſtlers beſitzt, dasjenige, 
in dem ſie noch aufrecht unter dem Tiſche hindurchlaufen können, 
in dem man im Stande iſt, ſie mit einer Hand zu regieren, ſie auf 
dem Nacken reiten zu laſſen, ſie unter einer Zeitung zu verſtecken 
oder ſie zwiſchen zwei Lexika zu ſperren und ihre ganze Toilette vom 
Häubchen bis zu den Schuhen bequem in des Papas altem Hute 


Platz hat. In dieſer Zeit geräth die Mutter vor Ungeduld und. 


Glück außer ſich, wenn ſie ihrem ſtrampelnden Kinde einen Strumpf 
anzieht; wenn es aber dann einmal unter zehn Malen das Füßchen 
von ſelbſt hineinſteckt, umarmt fie ſtürmiſch den Kleinen und ift ent- 
zückt über ſeine Einſicht. 

Man betrachte einmal des Morgens, ehe die Kleinen erwachen, ihre 
Stellungen in der Wiege. Wer kann dann fein Lächeln, feine Küffe 
zurückhalten? Da giebt es Stellungen gefallener Soldaten, Stellungen 
des verzweiflungsvollſten Schmerzes, akrobatiſche Verrenkungen, Ge⸗ 
berden der überſchwänglichen Hingabe ſchmachtender Verliebter. Bald 
befinden ſie ſich zu einem Knäuel geballt auf dem Kopfkiſſen, bald 
unter demſelben verſteckt, zuweilen derartig das Oberſte zu unterſt ge⸗ 
kehrt, daß man die Fußſpitzen findet, wo man das Geſichtchen ſucht. 

Wer ſieht, ohne lachen zu müſſen, ein dreijähriges Kind, welches, 
kaum erwacht, angekleidet und auf die Erde geſtellt worden iſt, — 
wie es einen Augenblick unbeweglich bleibt, ſich dann die Augen reibt 
und mit langſamen Schritten vorwärts geht — immer noch ſchlaf⸗ 
befangen, verwirrt, übelgelaunt, weinerlich und die Leute von der 
Seite anfehend; — oder wenn ein kleines Kind von der Kälte ge- 
packt it und das Näschen blaugefroren, mit Marionettenſchritichen 
läuft, ein Buckelchen und allerlei kleine, zierliche Schauerbewegungen 
macht, als ob es ſagen wollte: Ich bin ſo klein, bin ein Nichtschen, 
wärmt mich oder ich vergehe; — oder wenn es den halben Kopf in 
eine Taſſe voll Milch und Kaffee verſenkt, die es mit beiden Händen 
hält und, gierig trinkend, doch über den Taſſenrand hinwegſchielt, um 
ein Stückchen Kuchen zu bewachen, weil es argwöhnt, Ihr hättet eine 
feindliche Abſicht damit; — wer dergleichen mit anſieht, ohne zu lachen, 
dem ſpreche ich den Sinn für feine Komik ab. 

Faſt nichts iſt ſo hübſch, als ſie in jenem Alter laufen zu ſehen! 
Der Gang kleiner Kinder hat etwas vom Springen eines Gummi- 
balles, vom Schwanken des Betrunkenen, von den Bewegungen eines 
vom Winde gewehten Blattes. Das kleine Weſen macht ſich von 
ſeinem Schemel los, ſtüzt ſich aus dem Zimmer, rennt an die Katze 
an, wirft einen Stuhl um, durchmißt den Corridor, und weiter geht's 
im Trabe, mit den Händchen zappelnd, aus einem Zimmer ins andere, 


von der Mutter verfolgt, bis in den entfernteſten Winkel des Hauſes, i 


u 


p” le den genannten Höfen waren bei der Todtenfeier a 
Vereinigten Staaten von Amerika, Rumänien, Venezuela — durch 
den General Gusman Blanco — Argentinien, Chili und Mexico 
Nach einer verbreiteten Verſion 


durch ihre Geſandten vertreten. 


ch die 


haben ſich die Geſandten der fremden Höfe in der Audienz bei der 
Koͤnigin⸗Regentin nicht darauf beſchränkt, das Mitgefühl ihrer Souve⸗ 
räne auszuſprechen, ſondern ſie haben der Königin⸗Regentin auch die 
Sympathieen ausgeſprochen, welche die Souveräne für ſie hegen, und 
das Vertrauen, daß es ihr gelinge, Spanien durch die jetzige Kriſis 


glücklich zu führen. (Kr. Ztg.) 


Provinzial-Zeitung. 


XXXI. Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
9. Sitzung am 16. December.) 


( N 
Am Tiſche des königlichen Landtags⸗Commiſſarius, Oberpräfidenten 
Seydewitz, hat dieſer ſelbſt nebſt ſeinen 


Wirklichen Geh. Raths D. von 


Räthen, Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Itzenplitz, Regierungsrath von Franken⸗ 
berg⸗Proſchlitz und Regierungsrath von Wallenberg, Platz ge 


nommen. 


Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung um 
10%, Uhr mit der Mittheilung, daß die VI. Commiſſion (Rechnungs Revi⸗ 
ſions⸗Commiſſion) ſich conſtituirt habe. Sie hat gewählt: Zu ihrem Vorſitzen⸗ 


den den Abg. Kämmerer Lauriſch 
Abg. Bürgermeiſter Dengler⸗Reinerz, zu deſſen 
— ea Dr. 
die Erledigung der 


) å ſch⸗Görlitz, zu deſſen Stellvertreter den 
Abg. Kreisdeputirten v. Debſchitz⸗Koſchperndorf, zum Schriftführer den 
N Stellvertreter den Abg. 
luthgraf⸗Grünberg. Demnächſt tritt das Haus in 
agesordnung ein. Dieſelbe enthält nur einen Gegen⸗ 


ſtand, die Vorlage, betreffend die Errichtung von Gewerbekammern. 
Die Vorlage der königl. Staatsregierung und des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ift von der Agrar⸗Commiſſion, welche zu dieſem Zwecke durch mit 


den Verhältniſſen des Handels und der 


nduftrie beſonders vertraute 


Mitglieder des Provinzial⸗Landtages verſtärkt worden war, vorberathen 


worden. 
Bei der Berathung des Gegenſtandes in der Commiſſion wurde zu⸗ 


nächſt ſehr eingehend die Frage erörtert, ob 


die neue Einrichtung in der 


That einem Bedürfniffe entſpreche und als eine im Intereſſe der Provinz 


liegende gemeinnützige Angelegenheit anzuerkennen ſei. 


Von mehreren Seiten wurde dies bezweifelt. Man hob hervor, die 
Landwirthe hätten ſich bereits in ihren landwirthſchaftlichen Vereinen und 


in dem daraus hervorgegangenen Centralvereine eine vollkommen ge⸗ 


nügende, den enn n und kleinen Grundbeſitz gleihmäbig umfaſſende Ver: 


tretung geſchaffen, welche durch die von ihr begründeten Fachſchulen und 


a f zahlreichen Anſtalten zur Förderung der Landwirthſchaft höchſt 


egensreich wirke. 

Ebenſo beſäßen Hendel und Induſtrie in den auf Grund des Geſetzes 
vom 24. Februar 1870 begründeten Handelskammern zu Breslau, Schweid⸗ 
nitz, Liegnitz, Görlitz, Hirſchberg, Landeshut, Lauban, Sagan, Grünberg 


und Oppeln eine ausreichende, ſich des vollſten Vertrauens der Intereſſenten 


erfreuende Vertretung. Begründe man nun in den Gewerbekammern eine 
neue officielle Vertretung der Gewerbe, ſo werde man dadurch das An⸗ 
ſehen der alten bewährten Organiſationen ſchädigen und das Intereſſe an 
denſelben vermindern, und dürfe andererſeits auch nicht hoffen, dem Staate 
einen beſſeren Beirath zu ſchaffen als er ſchon beſitze. Denn unmöglich 
könnten die wenigen Mitglieder der Gewerbekammern alle wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Provinz ſo genau kennen und würdigen, wie die zahl⸗ 
reichen Mitglieder der alten Organiſationen. Ganz beſonders ſchädlich 
aber würde es wirken, wenn man auch die Gewerbekammern Jahres⸗ 
berichte über die Lage und Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ihres Bezirks erſtatten ließe; denn ſowohl die Handelskammern als auch 
der ſchleſiſche landwirthſchaftliche Gentralverein erblickten gerade in der 
Erſtattung ſolcher Jahresberichte einen Haupttheil ihrer Thätigkeit. Sie 
machten zu dieſem Zwecke jährlich die umfaſſendſten thatſächlichen Er- 
hebungen und hätten hierfür zum Theil wiſſenſchaftlich gebildete Secretäre 
angeſtellt, welche die Arbeit mehrerer Monate ausſchließlich auf die Er- 
ſtattung dieſer Berichte verwendeten, und eine Ehre darein festen, dieſelben 
möglichſt eingehend und vollſtändig zu geſtalten. Erſtatteten nun auch die 
Gewerbekammern ähnliche Berichte, ſo würden Differenzen zwiſchen den 
verſchiedenen Berichten unausbleiblich fein, und dadurch das Anſehen und 
der Einfluß der alten gewerblichen Vertretungen ſowohl gegenüber den 
aea wie gegenüber dem Publikum in hohem Maße beeinträchtigt 
werden. 

„Nur für die Handwerker lägen die Paaie etwas anders; dieſe 
hätten allerdings zur Zeit noch keine genügende Organiſation, aber auch 
fur dieſen Stand würde es beſſer fein und feinen Wünſchen mehr ent⸗ 
prechen, wenn man ihm nicht blos einige Vertreter in den neuen Ge⸗ 
werbe kammern gewähre, ſondern für ihn eine ſelbſtſtändige Vertretung 
einrichte, alſo entweder Handwerkerkammern bilde, oder Vertreter des 


Fleingewerbes als eine beſondere Abtheilung in die beſtehenden Handels⸗ 
kammern eintreten laſſe. Selbſt in Fragen des Handwerks fehle es aber 
auch jetzt ſchon der Staatsverwaltung nicht an Stellen, wo ſie ſich über 
die Wünſche der Intereſſenten unterrichten könne; für ſolche Zwecke ge- 
nügen die bereits beſtehenden Innungen und Innungsverbände. F 

Dieſen Einwendungen wurde von der Mehrzahl der Commiſſions⸗Mit⸗ 


wo es ſich hinter eine Reiſetaſche flüchtet; von dort aus ſucht es dem 
Feinde eine letzte Bedingung abzuringen: Ach, vergeblich! Es muß 
ſich das Geſicht waſchen laſſen! 

Angekleidet ſcheinen ſie etwas zu ſein, ausgekleidet ſind ſie ſo gut 
wie nichts. Man betaſtet das Körperchen, fühlt das zarte Knochen⸗ 
gerüſt, das man zu zerbrechen fürchtet, wenn man mit der Hand 
darauf drückt, und man zittert bei dem Gedanken, an welche dünnen 
Fäden dieſes theure Leben geknüpft iſt. Wie viel Zeit muß vergehen, 
wie viel Schmerzen für ihn und für die, welche ihn lieben, werden 
durchzukämpfen ſein, ehe dieſer kleine Arm die Beleidigung eines 
Mannes zurückzuweiſen im Stande fein wird! — Betrachtet es hier, 
dieſes nacktgeborene, geſtern entwöhnte Menſchchen! Wie, iſt es denk⸗ 
bar, daß ein Tag kommen kann, an dem Du einen Bart und einen 
Cylinderhut trägt? Und wirft Du den Livius verſtehen? Kann es 
möglich ſein, daß Du einſtmals eine Gleichung zweiten Grades mit 
drei unbekannten Größen berechneſt? Ach was, Aufſchneidereien! 
Das alles kann niemals ſein! 

. . Dieſen Morgen ging ich im Zimmer umher, indem ich ihn in 
meinen Armen ſchaukelte, wie in einer Wiege. Er hielt die Augen 
geſchloſſen und ließ Kopf und Beine herabhängen. Das Kinder⸗ 
mädchen ſagte: „Ganz, als ob er todt wäre“. Dieſes Wort ließ mein 
Blut erſtarren. Ich dachte daran, was wohl aus mir werden würde, 
wenn er ſtürbe. Es ſchien mir, als müßte ich dann wahnfinnig 
werden. Ich vertiefte mich in dieſe Vorſtellung. Ich würde das 
todte Kindchen auf meine Arme nehmen, dachte ich, würde aus dem 
Hauſe hinauseilen, die Stadt durchlaufen, die Felder erreichen und 
weiter von Weg zu Weg, von Dorf zu Dorf, bei Nacht, im Sturme, 
im Regen, ſtumm, unermüdlich, mit erſtarrten Händen das kalte 
Körperchen an mich drückend, bis ich endlich in der Oede einer un⸗ 
endlichen, düſtern Ebene anlangte, wo ich plötzlich in einen ſolchen 
Strom von Thränen ausbräche, daß mir eine Ader in der Bruſt zer⸗ 
ſpränge und ich leblos zu Boden fiele. 

Er hat ein Glas zerbrochen, ein Licht umgeſtoßen, ſchmettert die 
Thüren zu, läßt die Fenſterſcheiben klirren ... . er wirft die Puppen 
in die Luft .. . . überſchreit alle Erwachſenen ... Welche Hölle in 
dieſem Hauſe! Welcher Friede in meinem Herzen! 

Wenn ich doch, wie die Zigeuner, ſeine Zukunft aus der Hand⸗ 
fläche errathen könnte! Was wird dieſes Händchen einſt halten? Den 
Degen? Den Pinſel? Die Feder? Den Violinbogen? Das Seeir⸗ 
meſſer? Armes Händchen, wie oft wirſt du den von einer undank⸗ 
baren Arbeit oder einem ſchmerzvollen Gedanken müden Kopf zu 
Rügen haben! Wie viele ſchwarz geränderte Briefe wirft Du erbrechen! 
Wie oft wird es vorkommen, daß Du einem falſchen Freunde, einer 
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diefe CINE zwar bie wohlthä 
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eit der Handelskammern und landwirthſchaftlichen Vereine rückhaltslos 


an, glaubten aber, daß für letztere in den Gewerbekammern keinerlei Ge- 


ahr liege, da beide Vertretungen verſchiedene Zwecke verfolgten und daher 


[esr wohl neben einander beſtehen könnten. Was zunächſt die Landwirth⸗ 
chaft betreffe, ſo hätten die landwirthſchaftlichen Vereine und deren Cen⸗ 
tralverein die Belehrung ihrer Mitglieder über techniſche Fragen und deren 
Unterſtützung und Förderung im Wirthſchaftsbetriebe zum Hauptzwecke, 
während die Gewerbekammern nur Gutachten über Fragen der Geſetz⸗ 
gebun und Staatsverwaltung abgeben ſollten, fih alſo mit ganz anderen 
Gegenſtänden beſchäftigten. Auch eine Schädigung und Auflaugung der 
Handelskammern ſei nicht zu beſorgen; denn die höchſtens 3 bis 4 Mal 
ji rlich zuſammentretenden Gewerbekammern könnten ſchon wegen dieſes 
eltenen Zuſammenſeins und wegen ihrer Beſchäftigung mit mehr allge⸗ 
meinen, nicht ausſchließlich den Handel und die Induſtrie betreffenden 
Fragen den alten ſtändigen Vertretungen unmöglich Concurrenz machen, 
und wären ganz ungeeignet zur Erfüllung derjenigen Pflichten, welche den 
Handelskammern in der Ueberwachung der Börſen und Märkte und 
. Erſtattung ſachverſtändiger Gutachten für die Gerichtsbehörden 
oblägen. 

Dagegen ſeien die Gewerbekammern ſehr wohl geeignet zur Ausfüllung 
der Lücken, welche es noch gegenwärtig in der Vertretung der Gewerbe 
übe. Dieſe Lücken beſtänden darin, daß noch jetzt größere Diſtriete der 
rovinz keine Handelskammern beſäßen und daß die lediglich aus freier 
Aſſociation hervorgegangenen landwirthſchaftlichen Vereine jedes officiellen 
Charakters entbehrten und darum auch ihre Intereſſen nicht in genügender 
Weiſe geltend machen könnken. Vor allem aber beſtehe die Lücke darin, 
daß der auch in Schleſien ſehr zahlreiche Handwerkerſtand noch keinerlei 
Organ zur Vertretung ſeiner Geſammtintereſſen habe. Dieſes werde ihm 
durch die Gewerbekammern geboten ohne einen vorgängigen Act der Ge⸗ 
alte fo deſſen Zuſtandekommen doch immerhin zweifelhaft ſei. Er er⸗ 
alte ſofort eine wirkſame Vertretung, ausgeſtattet mit denſelben Rechten, 
wie die der übrigen Gewerbszweige. Schon dieſer Erfolg allein ſtelle die 
Nützlichkeit der Gewerbekammern außer Frage; aber dieſe gewährten doch 
noch Größeres. Sie bildeten eine gemeinſchaftliche Vertretung aller Ge⸗ 
werbszweige, in welcher die ſich häufig widerſtrebenden Intereſſen der ein⸗ 
zelnen Gewerbe eine eingehende Beſprechung und Ausgleichung finden 
könnten. Gerade dies aber ſei für das Geſammtwohl der Provinz und 
für die zur Förderung deſſelben berufenen Staats⸗ und Provinzialbehörden 
das Wi ure Denn da die Behörden nicht den Vortheil einzelner Ge: 
werbe, ſondern ein gedeihliches Nebeneinanderbeſtehen derſelben erſtreben 
müßten, ſo könne ihnen die Rückfrage an die einzelnen Intereſſenten⸗Ver⸗ 
tretungen, auf welche ſie die Gegner der Vorlage verwieſen hätten, nur 
wenig nützen. Sie lernten dadurch nur die Anſchauung der einzelnen In⸗ 
tereſſentengruppen kennen, erhielten aber keinen Rathſchlag für den Aus⸗ 
leich widerſtrebeuder Intereſſen und könnten, wenn ſie denſelben ſich 
Pipi auffuchten, aus unzureichender Kenntniß der Verhältniſſe leicht irren. 
Einigten ſich dagegen die Vertreter der verſchiedenen Gewerbe in den Ge- 
werbekammern ſelbſt zu einem Ausgleiche, fo werde dieſer vorausſichtlich 
das Richtige treffen, da man annehmen dürfe, daß kein Vertreter bei 
vide Compromiſſen die weſentlichſten Intereſſen feines Gewerbs außer 
Acht laſſen, ſondern nur in minder wichtigen Punkten nachgeben werde. 


: 
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e 
ber und Reiſekoſten gewähren, eigene Geſchäftslocalien tionen feien. Redner fürchtet, daß mit den letzteren, nach Aufrichtung der 


unwürdigen Frau die Rechte drückſt. Aber nicht wahr, Du wirſt Deine 
Hände von jedem Flecken rein erhalten, mein Sohn, und wenn ein 
großes, unverdientes Leid Dich treffen ſollte, wird es Dich fähig 
finden, ſie emporzuheben, nicht um zu fluchen, ſondern um ſie zu falten, 
wie Deine Mutter es Dich jeden Morgen und jeden Abend zu 
thun lehrt. 

Wenn er ein bedeutender Menſch würde! Es iſt der Traum aller 
Väter, aber es wäre doch auch nicht unmöglich. Noch iſt er ein Räthſel; 
eine Hieroglyphe, deren Bedeutung noch unbekannt, ein Wort, von 
welchem erſt der Anfangsbuchſtabe geſchrieben iſt; eine Ziffer in der 
unendlichen Zahl der menſchlichen Lotterienummern. Jene Möglichkeit 
iſt die ſüßeſte Nahrung für meine Seele. Es ſcheint mir, als beſäße 
ich ein geheimnißvolles Kiſtchen, in welchem ebenſowohl eine Hand 
voll Sand als ein Häufchen Perlen enthalten fein kann. Ich bin 
ein angehender Dreißiger und meine Zukunft, welche ſich zu verkürzen 
begann, gewinnt plötzlich eine weite Perſpective. Ich habe die letzten 
Wahngebilde der Jugend verloren und die unendlichen Hoffnungen 
der Kindheit wiedergewonnen. Was thut es, daß meine Haare aus⸗ 
fallen? Die ſeinigen werden ja dicht. Was kommt darauf an, daß 
ich herniederſteige, er ſteigt empor. 

Kleine Kinder ſind große Tröſter. Wer weiß das beſſer, als Du, 
arme, alte Kinderfrau? Im Haufe will man Dir ja wohl; aber 
Dein kahl werdender Kopf, Dein faltiges Geſicht, Deine von den Jahren 
gekrümmte Geſtalt machen Dich gerade denen unangenehm, die Dir 
die Theuerſten ſind, und Deine Häßlichkeit iſt die Urſache, daß ſie 
Dir jetzt, wo Du ihrer ſo ſehr bedürfteſt, die Liebkoſungen nicht zu⸗ 
rückgeben, die Du, als ſie Kinder waren, an ſie verſchwendet haſt. 
Alberto, der Jüngling, zieht ſich auf eine rauhe Art zurück, wenn 
Du Dein Geſicht dem ſeinigen näherſt, um die Bilder des Journals 
mitzuſehen, welches er durchblättert; Enrico will ſchon ſeit lange nicht 
mehr, daß Du ihm die Cravattenſchleife bindeſt, um nicht Deinen 
Athem und die Berührung Deiner Hände zu fühlen. Und wenn Du 
Adelaide küſſen willſt, den Backfiſch, den Du als Kind fo viele Jahre 
auf den Armen getragen und während der langen Winterabende mit 
tauſend Geſchichten unterhalten haſt, ſo biſt Du, um nicht zurück⸗ 
gewieſen zu werden, gezwungen, dies heimlich zu thun während ſie 
ſchläft. Ein einziges Weſen giebt es aber doch auf der Welt, das 
Deine Zärtlichkeiten nicht zurückſtößt, das Deinen kahlen Kopf und 
Dein faltiges Geficht liebt, das Dich für jeden Undank, jede Bitter- 
keit entſchädigt, und das iſt jenes dreijährige Bübchen! Erneſta, ſagt 
es, indem es Dich auf den Mund küßt, Du bit ſchön! 

. . Er beginnt beim Sprechen zwei Worte mit einander zu verbinden. 
Es macht mir ein großes Vergnügen, die mühſame Herausforderung 
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en pu fen, heffof deres bie Somnia mi 20 gege 

allen zu laſſen, beſchloß den die Commiſſton mit 20 gegen 

em Provin tal- Landtage die Bewilli eines feſten Fuſchußſes u dert 
ewerbekammern — zunä in 


Koſten der r die Jahre 1886 und 1887 
vorzuſchlagen und ſetzte dieſen Zuſchuß auf jährlich 12000 M. feſt. 

Man nahm an, daß ſich die Gewerbekammern mit dieſer verhältniß⸗ 
mäßig geringen Summe würden ins Leben rufen laſſen, wenn man auf 
die Anſtellung eines jtändigen Secretärs verzichte, und wenn die Inter⸗ 
eſſenten durch gänzliche oder theilweiſe Entſagung auf Diäten und Reiſe⸗ 
koſten und die Staatsregierung durch Ueberweiſung der erforderlichen Ge⸗ 
ſchäftsräume und Schreibhilfe helfend eintreten wollte. 2 

Die Commiſſion beantragt demgemäß: à 

Der Provinzial⸗Landtag wolle die Annahme der von der Commiſſion 
entworfenen Beſtimmungen über die Gewerbekammern beſchließen. 

Der Referent, Abgeordnete Landrath v. Löſch⸗Langhellwigsdorf, bittet 
um Annahme der Vorlage in der Form, welche ihr von der Commiſſion 
gegeben worden iſt. Es handle ſich bei Errichtung von Gewerbekammern 
namentlich auch um die Erreichung eines dreifachen Nutzens. Einmal ſoll 
der Handwerkerſtand eine Vertretung ſeiner Geſammtintereſſen erhalten, 
die ihm bisher fehle; zum anderen ſollen die Vertreter ſämmtlicher Ge⸗ 
werbszweige zu gemeinſchaftlicher Berathung vereinigt werden, was ver⸗ 
ſöhnend wirken müſſe und werde; endlich würde eine ſehr zu wünſchende 
Verbindung zwiſchen dieſer Vertretung der gewerblichen Intereſſen und den 
Staats⸗ und Communalbehörden zum gegenſeitigen Austauſch ihrer An⸗ 
ſichten hergeſtellt. Im Uebrigen beantragt der Referent, von einer Ge⸗ 
neraldiscuſſion über die Vorlage Abſtand zu nehmen, vielmehr etwaige ge⸗ 
nerelle Bemerkungen gelegentlich der Berathung der SS 1 und 17 der Vor⸗ 
lage der Commiſſion vorzubringen. Ein Widerſpruch hiergegen wird nicht 
laut und eine eigentliche Generaldiscuſſion unterbleibt alſo. 

Der Paragraph 1 lautet nach dem Antrage der Commiſſion: „Für 
jeden Regierungsbezirk wird am Sitze der . eine Gewerbe⸗ 
kammer errichtet, welche die wirthſchaftlichen Geſammtintereſſen des Bezirks 
wahrzunehmen und die Reichs-, Landes- und Provinzialverwaltung in der 
Förderung der Gewerbe zu unterſtützen berufen iſt.“ Der königl. Land⸗ 
tagscommiſſarius führt aus, daß er in ſeiner Eröffnungsrede ſchon 
die für die Staatsregierung maßgebenden Geſichtspunkte angedeutet habe. 
Die Commiſſion habe, wie aus den Ausführungen des Referenten hervor⸗ 

ehe, dieſe Intentionen richtig erfaßt: die Gewerbekammern ſollten einen 
Beirath für die Staats⸗ und für die Propinzialbehörden bei Beurtheilung 
der Intereſſen des Handels, der Induſtrie, der Landwirthſchaft und des 
Handwerks bilden. Durch die Inſtitution der Gewerbekammern werde 
den beſtehenden Vertretungen des Handels und der Landwirthſchaft der 
Boden keineswegs entzogen, im Gegentheil werde ein Ausgleich der ent⸗ 
gegenſtehenden und eine beſſere Würdigung der gemeiuſamen Intereſſen 
angebahnt. Daß das Handwerk eine wirkliche Vertretung finden foll, fet 
gleichfalls von beſonderer Bedeutung. Der Herr Landtagscommiſſarius 
bittet um Annahme der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung, 
vorbehaltlich kleinerer Modificationen. Der Landtag werde die Staats⸗ 
regierung durch dieſe Annahme zu beſonderem Dank verpflichten. — Ab⸗ 
geordneter Oberbürgermeiſter Friedens burg⸗Breslau ſpricht für einen 
von ihm in Verein mit dem Abgeordneten Commerzienrath Dr. Websky⸗ 
Wüſtewaltersdorf eingebrachten Antrag auf Wiederherſtellung des $ 1 der 
Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, d. h. für die Errichtung nur einer 
Gewerbekammer für die geſammte Provinz. Für die wirthſchaftliche Ver⸗ 
tretung in den einzelnen Bezirken ſeien die vorhandenen Vertretungen aus⸗ 
reichend, um den Bezirksregierungen etwa gewünſchte Auskunft zu ertheilen 
u. f w. Wenn es ſich in einzelnen concreten Fällen darum 
handele, die Vertreter der Einzelgruppen zuſammen zu hören, ſo 
würde es zu dieſem Zwecke der Einrichtung dreier Kammern 
nicht bedürfen. Redner fürchtet Eiferſüchteleien zwiſchen den Bezirks⸗ 
kammern, unter welchen die Autorität leiden müſſe. Es werde auch ſchwer 
ſein, für jede der drei Kammern die rechten Vertreter der Einzelgruppen 
zu finden. Dagegen ſei die Errichtung nur einer Kammer zu wünſchen, 
weil eine die wirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz vertretende Organi⸗ 
ſation gänzlich fehle. Die Fälle, in welchen die Staatsregierung eine 
Auskunft aus dem Geſichtspunkte der provinziellen Geſammtintereſſen for⸗ 


Kunſtſtücken er die einfachſte Idee ausdrückt, mit welch' komiſchen 
Verziehungen des Geſichts er jedes neue Wort ſpricht, wie er ſeinen 
kleinen Vorrath von 25 Vocabeln dehnbar zu machen weiß; welche 
fürchterlichen Verſtümmelungen und grammatikaliſchen Schnitzer, welche 
ungeheuerlichen und unglaublichen Ungereimtheiten bringt er mit der 
unbefangenſten Sicherheit zu Tage, und manchmal wehe dem, der 
ihm ins Geſicht lacht! Und dann zu bemerken, wie in dieſer ver⸗ 
kehrten, ungeſchickten Sprache heute ein Wort ſich grade richtet, 
morgen die Uebereinſtimmung einiger Wörter untereinander fiğ her⸗ 
ſtellt, dann nach und nach die Vocabeln ſich einordnen, die ſchweren 
Conſonanten getrennt und deutlich herauskommen, bis das Inſtrument 
vollſtändig und wohlgeſtimmt an dem Concert der häuslichen Unter⸗ 
haltung theilnehmen kann, dieſes nur gelegentlich durch eine kleine 
Diſſonanz unterbrechend! 

.. . Es iſt ſeltſam, daß ich heute zum erten Male daran gedacht habe: 
dieſes Geſichtchen, dieſes Stimmchen, dieſe engelhafte Grazie, welche 
jetzt mein Leben erheiterte — in einigen Jahren wird alles dahin 
ſein! Jeder vorübergehende Tag raubt mir etwas von dieſem roſigen 
Kinde. In einigen Jahren wird es ein anderes Geſicht haben, mit 
einer andern Stimme ſprechen, fih anders bewegen und das Geſchöpf⸗ 
chen von heute wird mir nur durch einige Bilder und einige Erinne⸗ 
rungen erhalten fein. Dieſes Körperchen it nichts als eine Durch⸗ 
gangsform, welche an meinen Augen vorüberzieht und verſchwinden 
muß. Ich bin ja unvernünftig, aber dies iſt ein Gedanke, der mich 
traurig macht. 

Ich begreife es jetzt nicht mehr, wie ich ſo lange haben leben, ja 
glücklich ſein können in einem ſtets ruhigen Hauſe — in welchem nie⸗ 
mals ein Stuhl an einem falſchem Platze ſtand — nie etwas zer⸗ 
brochen wurde, wo man mit dem Fuße an keine Puppe ſtieß, niemals 
Sächelchen von Kartenpapier entſtanden und man zu keiner Zeit 
Jemanden unter dem Tiſche ſitzen ſah! 

Dieſen Morgen habe ich unter andern Sonderbarkeiten entdeckt, 


daß er glaubt, die Menſchen ſeien aus Holz gemacht, und deshalb 


habe ich ihm geſagt ... hier wurde ich dadurch unterbrochen, daß ein 
Gummiball in mein Tintenfaß flog und es umſchüttete 


Das Januarheft der „Deutſchen Revue“ wird Auszüge aus den 
lange Zeit auf der Bibliothek in Weimar verſiegelt deponirt geweſenen 
Tagebüchern Riemers, des Vertrauten von Goethe, über Goethe's Leben 
bringen. Wir zweifeln nicht, daß jeder Litteraturfreund dieſer wichtigen 
Publication mit Spannung entgegenſieht. 
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= 
Die Preiſe meiner Weine 


So 
In verſchiedenen Zeitungen Deutſchlands 9 man vor Ba billige Weinfabrifation unterdrückt und erſetzt waren, wieder zur 


Folgendes m können: Geltung zu bringen, die fabrieirten Weine zu bekämpfen und durch 
Peg mapa el In en die Nachfrage der 1 8 1 Mm bl ib N 
„i. Elſ. wurde am der Weinhändler i E ungegyp em, geſundem aturwein if 
1 
„Hardt wegen Kunftwein - Fabrikation bezw. wegen‘ diefen legteren zu dem Werthe zu bringen, den er haben muß, um eiben a o: 


Verkaufes von Kuuſtwein auſtatt Naturweines in“ ; ; ; 
n un Sg see y für feinen Erzeuger, zu denen ich gehöre, irgendwie lohnend zu fein; 
180000 e e . meinen Zweck erreiche ich glänzend dadurch, 1) daß die Weinfälſcher 
7 a re has tſächlich na A Berlin Leip i 45 Fresden“ jetzt ſtreng verfolgt werden und 2) daß die Weinhändler nach und 
„ging 1 7 518 nad) ihre Bezüge wieder 


52,12. 85.“ vorzugsweiſe mit Glycerin verſetzt.“ ù a, wo ber. Bri ein wächſt, 
Dieſe Weine gingen alſo hauptſächlich nach m iht, 1 gr bei i wi d, 
N imi ni o er fabricirt wir 
Berlin, Keip 310 und Dresden!!! zu decken ſuchen. Die Folge davon iſt klar, und meine ungegypſten 


— aber — wer wird daſelbſt diefe Weine getrunken haben wollen?] Naturweine erfreuen fi von Jahr zu. Jahr im Productionslande 
Niemand! Jeder wird antworten: „Ich nicht, einer ſtärkeren Nachfrage, welche natürlich den Preis derſelben in die 


Bis inclusive 1. Januar 4886: 


n Ltr. ı Ltr. 
Mineryve.....».... à M. 0,60 1,20 
Garrigues. „ 0, 80 1,60 
Claire tte 35 0,90 1,80 
Plaines du Rhöne ... „ 1,00 2,00 


denn ich kenne ſchon feit Jahren meinen Lieferanten“ — oder: ie 5 Ich bin alfo mit dem Publikum auf dem richtigen G aes soe 55 1,20 2,40 
„Mein Lieferant it ein ſpecieller Freund von mir“ — oder ıc. ꝛc. . j 5) 
Ich aber fage einfach: Dieſe Weine, ſowie viele andere, die vom wo es ſich um Geſundheit handelt, Baisse 72 1,20 2,40 


Chät. Bagatelle. „„ 1,50 3,00 
Chät. d. d. Tours. 5, 1,89 360 
Muscat du Frontignan „ 2,40 4,80 
Malaga, Madèere . „ 2,40 4,80 
Cognaaa „ 2,40 4,80 


Wein nur den Namen haben, find durch Viele und hauptſächlich] ſoll es auf den Preis nicht ankommen, und wo der Conſument 
durch Solche, deren naives Vertrauen die Weinfabvikakkon indirecter: | feine Geſundheit findet, muß auch der Producent feinen Vortheil haben! 
weiſe ſehr unterſtützt, getrunken worden: Die Preiſe meiner ungegypſten Naturweine müßte ich 


Vertrauen iſt ſchön, aber Vorſicht weit gefünder! jetzt ſchon höher ſtellen, 


„Ferner wird aus Paris gemeldet: Im letzten“ aber da die 1 vor der Thür ſtehen und ſch noch Viele genug 
„Monat October wurden hier 670 Weinproben durch“ finden könnten, welche eine Preiserhöhung in dieſem Augenblick miß⸗ 


„das ſtädtiſche chemiſche Laboratorium bei verſchiedeuen“ deuten, reſp. mich vielleicht dafür verdächtigen würden, ſo entſchließe 

„Weinhändlern aeg 1 wurden 548 Weine,, ich mich, meine bisherigen Preiſe bis 

ſchlecht, e und geſundheitsſchädlich befunden,“ d 2 J 1886 b: 
„und zwar: 63 Sorten, weil kranke Weine; 117“ nach den Feiertagen ſeſtzuhalten un von 0 anuar a © 


und die Preiserhöhung 


„Sorten, weil über 2 Gramm gegypſt; 33, weil ent.“ 


„gypſt oder gefalzen; 253, weil verſchnitten, verdünnt“ erſt am 2. Januar 1886 % Ltr. Ii Ltr. 
„und künſtlich gefürbt; 74, weil künſtlich verzuckert;“ eintreten zu laffen; ich hoffe, daß meine zahlreichen Freunde in|__. 3 

„6, weil gefährlich kluſtlich gefärbt; 2, weil acide” Deutſchland meinem Vorgehen beipflichten und es anerkennen und C ˙ —— XI. 0,70 1,40 
„salycilique enthaltend, zuſammen 548 Sorten. Mug” mir ihr Vertrauen immer mehr und mehr ſchenken werden, denn Garrigues n 55 0,90 1,80 


„dieſer Herſtellung geht hervor: 1) daß der ſchlechte, meinem Princip, 
„zu den guten Weinen wie ca. 6:1 ſteht, 2) daß es 2 die Weinfabrikation zu bekämpfen, derſelben 


„ OO 


an übergypſten oder eutgypſten Weinen nicht fehlt,“ Plaines du Rhöne . 1.20 2.40 
sy daß die unter 2 Gramm gegypften Weine als“ die Spitze su bieten Grè K 1.30 2.60 
„gute in den 122 figuriren, während ſich doch Anto⸗“ „ und nur IS s 57 ’ 0 


. E RO 
Chät. Bagatelle. „ 1,50 3,00 
Chät. d. d. Tours. „ 1,80 3,60 


„ritäten zu wiederholten Malen ganz energiſch darüber“ 


a F han 1 25 daß jeder gegypſte Wein über⸗ * „reine un E wp fte 
aupt un ist 
e AA nicht der beſte Beweis dafür, daß man Nase zu illi igſten 


heute meiſtens keinen Naturwein, ſondern gemachten Wein trinkt? [Preiſen zu verkaufen“, werde ich ſtels treu bleiben! 7746] [Muscat du Frontignan 5 2,50 5.00 

Seit 1876 mache ich das Publikum darauf aufmerkſam, kämpfe Mal M di 2.50 3.00 
gegen jede Weinfabrikation und hate es ſoweit gebracht, daß die KDa SWI Vier, alaga, Madèere . „ 25. ; 
ungegypſten Naturweine doch jetzt vom Conſumenten verlangt und 


i h e 


demnach vom Weinhändler auch mehr geſucht werden. Mein Zweck Bi: 
war von vornherein, unſere franzöſiſchen ungegopſten Naturweine, a ai Beſitzer der Beinfanlung 
konnten, da fi Aux Caves de Prante 


die wir z. Zt fast e verkauf — die] i 7 - i zong T ETETE — 
Warme mollige Schlafröcke empfehl en Cohn & Jacoby, 8 Mlbrenteftafe 8 8, II. Biak vom Minge ht. 
EEE Loose à ı Mark BEE 


Preuss & Jünger, 
Buchhandlung und 1115 varlat, 
Seh (Ii Loose à 10 Mark) 
der Lotterie der Ausstellung kumstgewerb- 


Breslau, Schmiedebrücke 2 
Lum Weil aihe licher Erzeugnisse im Provinzial-Museum ® 
zu Breslau [7405] 


‚empfehlen zu herabgeseizten billigen Preisen: 
sind in allen durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen, 
2 EEE iften — sowie in unserem Burean, Holteistrasse 45, zu haben. i 
° Der Vorstand ; 
Prachtwerke in grosser Auswahl. Katalog gratis u. des 5 Central-Gewerbe-Vereins. 
franco. Ankauf ganzer Bibliotheken, sowie Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 
einzelner Werke. [6980] eee —— — — 


ür Kinder und ne 
ipede zwei- und dreirädrig, in soli 
destem Fabrikat, zu billigsten Preisen. Preiscouran 
N hierüber, sowie "über unsere anderen Artikel ver 
X 205 senden auf Wunsch. 

Bei Anfragen erbitten Angabe der Beinlänge. 


Unsere 


Weihnachts- Ausstellung 


von Luxuswaaren und Gelegenheits-Geschenken, Christbaumschmuck, 
| praktischen Kinderspielwaaren etc. bitten wir für 


Weihnachts - Einkäufe 
zu besuchen. [7273] 
ji Ausserdem empfehlen als praktische Festgeschenke unsere 
fi Novitäten in Maschinen aller Art für Haushalt und Küche, 
d Stahlwaaren, Lampen, Ofenvorsetzorn, Kohlenkasten, Ñ 
= Schlitischuhen, Biumentischen ete. 8 


Herz & Ehrlich, Breslau. 0 


Kaffeemaſchinen 


von braunbroncirtem Kupfer, Alfenide, Nickel 
und Meſſing mit Porzellan⸗Einſatz, mit ganz 
neuen Verbeſſerungen, innen leicht a 31 
nigen, ſolideſte Ausführung, 


Theemaſchinen 


von Porzellan mit Meißener. Zwiebelmuſter, 
in geſchmackvoller, neueſter Form mit dazu 
paſſenden Tabletts, zu billigen Preiſen, 


Hochinteressante Weihnachts-Novität! 
Soeben erschien: 


Berlin in Kaiserreich. 


Die Gläubiger des Glücks. 


Hugo Lubliner 


6 05 e $ (Hugo Bürger). empfeblen 
Ein Band hochelegant brochirt M. 5.—; 
ivi er, o Dohse & Co., 
Verl S. Sohottlaender, Breslau. in 
Soflieferant, — — unſer Rn Br bietet 


CCC... ...e 
S 


eine undenkliche Zahl von praktiſchen Feſt⸗ 
ee zu — en Preiſen. 
n P W ren it 


Junkernſtraße, Hotel „Goldene Gaus“. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


feiner Bronze⸗, Por a j 
é 
Holz und Lederwaaren. 


Artikel für Eerren-Garderobe 
Joppen, Ulsters, Havelooks, Regen; 00 tots, 
Schlafröcke, Schirme, Stöcke, Büto, 
Nützen eto. oto. [7083] 


Seide. Halstie ner p a.l 


für Herren, SLUC n Kinder 
verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels ſpottbillig aus. 


N Litterarisehe Festgeschenke 

Koerting, Heh., „seht de B. T brosch 10 l. 

Mahrenholtz, R., brosch. 10 K. 1m1 H. Aeg. god 121. 

Joukoffsky, B abe eit cleg geb. 9 M. 4 

Theuriet, Prinzessin W = 0 M übers., 
Zu beziehen durch jede n eng 

Verlag von [7512] 


Eugen Franck's Buchhandlung 


(Georg Maske) in Oppeln. 


Forestines de 2 


odoszuep pan 
ouos naue 'oyssisozuelg 


| Hoflieferant, A 
Breslaum, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Imobeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


Chooolats Masson-Paris. 


Ohl > 8 12 i 14 3 i 
1 M. N harig, E = zu „ — . in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 5 
genen pe ch — e E 5 W 1 K i billigen Preisen. 
3G. A. @melt’s a N on Berfanf unie SITE ver 
8 5 Junkern raße Nr. 2 1 Al: dio. Muftercolfectiu men in Schürz en Unterröden, Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
> empfieh h 15 2 H os 
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llegenheiten zu erledigen, welche ihnen von der zuſtän 


; Gortſezung) _ 
Der Vorſitzende des Provinzial = Ausichuffes und Abgeordnete für 
Sprottau, Hauptmann und Kreisdeputirter Graf von Stoſch-Hartau, 
giebt die Erklärung ab, daß er principiell noch auf dem Boden der Vor⸗ 
lage des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtehe. Trotzdem werde er für die Faſſung 
der Commiſſion ſtimmen, weil er nicht glaube, daß die Vorlage des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes auf dem Wege der einfachen Amendirung des Para⸗ 
graph 1 der Commiſſionsfaſſung zurückzugewinnen ſei; hierzu würde es 
vielmehr einer Rückverweiſung der ganzen Vorlage an die Commiſſion be⸗ 
dürfen, und das ſei praktiſch gleichbedeutend mit der Ablehnung der ganzen 
Vorlage, die er, Redner, vermeiden wolle. Außerdem feien für die Auf- 
ſaſſung des Provinzial⸗Ausſchuſſes in oberſchleſiſchen Kreiſen nur geringe 
Sympathien zu finden. Beſonders der Abgeordnete für len (der 
rar der königlichen Regierung zu Oppeln, Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler. 
„Red.) vertrete dieſen Standpunkt der Oberſchleſier. Redner will es 
alſo mit den drei Gewerbekammern auf zwei Jahre verſuchen, muß es ſich 
aber vorbehalten, je nach den Erfahrungen, welche mit den Gewerbekammern 
gemacht werden, mit Anträgen an den XXXII. Provinzial⸗Landta heran⸗ 
zutreten. Die Bedenken des Provinzial⸗Ausſchuſſes gegen die Dreithei⸗ 
lung der Gewerbekammern ſeien durch die Commiſſion nicht widerlegt 
worden. Reibungen zwiſchen der Oppelner Gewerbekammer und der 
Oppelner Handelskammer erſchienen nicht ausgeſchloſſen und vollends gegen 
den landwirthſchaftlichen Centralverein würden Bezirks⸗Gewerbekammern 
ſich unmöglich eine Autorität Thanon können. Redner will beim nächſten 
Provinzial-Landtage eventuell die telzung 
zu einer Kammer beantragen. Der Provinzial⸗Ausſchuß werde ſich in den 
nächſten zwei Jahren genau informiren und dann eventuell dem XXXII 
Probinzial⸗Landtage eine entſprechende Vorlage machen. Im Uebrigen be⸗ 
hält ſich Redner auch noch die Beantragung von Amendements zu ein⸗ 
elnen Paragraphen der Vorlage der Commiſſion vor, von deren Annahme 
ſettens des Hauſes er es abhängig macht, ob er für die Totalvorlage 
ſtimmen wird oder nicht. 

Abg. Commerzienrath Dr. Websky⸗Wüſtewaltersdorf findet, daß die 
Bezirks ⸗Gewerbekammern fih zum Zwecke des Beiraths für die Behörden 
meiſt, doch auch nicht ſtets, handlicher erweiſen dürften, daß aber an 
autoritativer Bedeutung und bezüglich des Ausgleichs und der Vereinigung 
der Jutereſſen die Provinzial⸗Gewerbekammer von viel größerer Wichtige 
keit ſein würde. Weiter wendet ſich Redner zu der Frage von der Ver⸗ 
tretung des Kleingewerbes, in welcher Beziehung der 21. Schleſiſche Ge⸗ 
werbetag in Beuthen OS. ſich durch eine Resolution zu Gunſten von 
Handwerkerkammern ausgeſprochen hat. Redner ſtreift diefe Reſolution 
und meint, die Handwerker würden in einer Provinzial⸗Gewerbekammer 
weit eher auf ihre Rechnung zu kommen vermögen und in weit höherem 
Grade autoritativ wirken können, als in Bezirks⸗Gewerbekammern. Die 
Provinzial⸗Gewerbekammer habe, im Anſchluß an den Volkswirthſchafts⸗ 
rath, auch eine viel größere Analogie mit der Staatsorganiſation. Die 
Befürchtung des Abg. Grafen von Stoſch, daß die Ablehnung der von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen Bezirks-Gewerbekammern die Ablehnung der 
Vorlage überhaupt bedeute, hält Redner nicht für begründet: Man möge 
doch, nach Ablehnung des $ 1 der Commiſſtonsfaſſung und Annahme deſſelben 
Paragraphen der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, der weiteren Be⸗ 
rathung überhaupt die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes zugrunde legen. 
Uebrigens ſcheut Redner auch die Zurüdverweifung der Vorlage an die 
Commiſſion nicht. 2 

Abg. Landrath von Wittken⸗Beuthen OS. ſpricht gegen die Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbekammer, und zwar vom oberſchleſiſchen Standpunkte aus. 
Was 55 Niederſchleſien gut ſei, könne leicht für Oberſchleſien völlig ver⸗ 
kehrt ſein. . 

Abg. Landrath a. D., Kreisdeputirter von Roeder⸗Ober⸗Ellguth 
plaidirt vom prakliſchen Standpunkte für den Commiſſionsantrag. Je 
kleiner das Collegium, deſto beſſer pflege die Arbeit zu ſein, die es leiſte. 

Der Königliche Landtags commiſſarius weiſt einer ee 
des Abg. Friedensburg gegenüber darauf hin, daß in dem betreffenden, 
von ihm, dem Redner, veranlaßten Miniſterialreſeript vom 21. Auguft d. J. 
nur gejagt werde, daß bei der Königl. Staatsregierung Bedenken gegen 
die Glarichtung nur einer Gewerbekammer für die ganze Provinz nicht be- 
ſtänden; dabei fei jedoch die urſprüngliche Auffaſſung der Staatsregierung 
nicht aufgegeben worden. A 

Abg. Hauptmann a. D. Schimmelfennig⸗Königshütte tritt für die 
Bildung von drei Gewerbekammern ein. Eventuell könne man nach Ab⸗ 
lauf von zwei Jahren dieſe drei Kammern zu nur einer vereinigen. 

Abg. Staatsminiſter Dr. Friedenthal⸗Gießmannsdorf wendet ſich 
gegen die Auffaſſung des Abg. Dr. Websky, als läge in der Provinzial⸗ 
Gewerbekammer die größere Analogie mit der Staatsorganiſation. Gerade 
das Gegentheil iſt nach den eingehenden Darlegungen des Redners der 
Fall, und das iſt für den Redner der entſcheidende Grund, um für die 
Bezirks⸗Gewerbekammern einzutreten. In der Organiſation der Re⸗ 
gierungsdezirke beruhe für Preußen der Schwerpunkt der concreten prakti⸗ 
ſchen Verwaltung. 

Abg. Regierungspräſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler⸗Oppeln 
ſpricht eindringlich gegen den Abg. Stoſch, wenn derſelbe der Maßnahme 
der Errichtung dreier Gewerbekammern nur einen proviſoriſchen Charakter 
zuerkennen wolle. Solche Inſtitute könnten nicht auf den Zeitraum nur 
zweier kurzer Jahre ins Leben gerufen werden. Auch ſolle man die Ge⸗ 
werbekammern nicht aus Connivenz gegen die Staatsregierung begründen. 

Nachdem Abg. Graf von Stoſch ſich dagegen verwahrt, daß er den 
§ 1 der Commiſſionsfaſſung als Connivenz gegen die Staatsregierung 
annehme, und nachdem er ferner die Richtigkeit feiner Auffaffung von dem 
proviſoriſchen Charakter der Maßregel aus dem Wortlaute der Motive des 
Commiſſtonsantrages nachgewieſen, ſprechen noch die Abgg. Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg und Staatsminiſter Dr. Friedenthal. Dann 
wird ein Antrag auf Schluß der Debatte eingebracht und mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. z 5 3 

Der Referent, Abg. Landrath von Löſch⸗Langhellwigsdorf, führt zum 
Schluſſe, dem Abg. Molinari gegenüber, nur noch aus, daß die beſtehenden 
Organiſationen nur deshalb formell nicht die Wahlkörper für die Ge⸗ 
werbekammern werden könnten, weil ſie ſich mit den Bezirken nicht 
deckten. Factiſch würden ſie je dieſe Wahlkörper wohl darſtellen. Referent 
bittet um Annahme des $ 1 in der Faſſung der Commiſſion. 

Hierauf wird zur Abſtimmung geſchrütten. Der Eingangs mitgetheilte 
§ 1 der Commiſſionsfaſſung wird mit großer Majorität angenommen. 

Die 6 2—9 werden ohne Discuffion unverändert angenommen und 
lauten: 


> 2. Die Gewerbekammern werden aus Vertretern der Landwirth⸗ 
PRN des Handwerks, der Induſtrie und des Handels enen, 

Die Zahl der Mitglieder jeder Gewerbekammer ſowie deren Vertheilung 
auf den großen und den kleinen landwirthſchaſtlichen Betrieb, das Hand⸗ 
werk, den Bergbau, den Fabrikbetrieb und den Handel wird durch Statut 
($ 19) geregelt. e 

S3. Die Mitglieder der Gewerbekammern werden durch die Inter⸗ 
eſſenten nach Maßgabe des Statuts ($ 19) gewählt. Wählbar iſt, wer 
das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt hat, und in dem Bezirk der Ge⸗ 
werbekammer mindeſtens feit einem Jahre das Gewerbe, zu deſſen Ber- 
tretung er berufen werden ſoll, als Unternehmer für eigene Rechnung oder 
als Vorſtand einer gewerblichen Geſellſchaft betreibt. - 

$4 Die Mitglieder werden auf ſechs Jahre gewählt. Alle drei Jahre 
ſcheidet die Hälfte derſelben aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die 
erſtmalig ausſcheidenden werden für jedes der vier Gewerbe (2 Abſatz D 
durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden bleiben bis zum Eintritt 
ihrer Nachfolger in Function, und können wieder gewählt werden. 

§ 5. Die Gewerbekammer kann ein Mitglied, welches fih der öffent: 
lichen Achtung unwürdig gemacht hat, nach Anhörung deſſelben durch einen 
von mindeſtens zwei Drittheilen der Anweſenden zu faſſenden Beſchluß 
ausſchließen. Dem Betheiligten ſteht gegen den Beſchluß binnen einer 
Friſt von zwei Wochen die Beſchwerde bei dem Ober⸗Präſidenten zu, 
welcher endgiltig entscheidet. hi k bar 

§ 6. Die Gewerbekammer wählt alle drei Jahre aus ihrer Mitte einen 


Vorfſitzenden und einen Stellvertreter deſſelben. Scheidet der eine oder 


der andere vor Ablauf von drei Jahren aus, fo wird für den Neft dieſer 


Zeit ein neuer Vorſitzender oder Stellvertreter gewählt. 


8 7. Die Vertreter 1) der Landwirthſchaft, 2) des Handwerks, 3) der 
Induſtrie, 4) des Handels bilden je eine beſondere Abtheilung der Ge⸗ 
werbekammer. Die Abtheilungen haben außer denjenigen Gegenſtänden, 
welche ihnen nach der Geſchäftsordnung ($ 15) zufallen, diejenigen Ange: 

digen Staats- und 

Provinzial⸗Communal⸗Behörde oder von dem Plenum der Gewerbekammer 

Augewiejen werden. Auf die Wahl der Abtheifungs⸗Vorſitzenden und ihrer 

Stellvertreter durch die Abtheilungen finden die Beſtimmungen des 8 6 
Anwendung. 
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e Beilage zu Re. 883 der Breslauer Zeitung. 


88. Die Gewerbekammer kann die Oeffentlichkeit ihrer Plenarſitzungen] auch energiſche Leitung der Geſchäfte. 


erſchmelzung der drei Gewerbefammern- 


FSF 


beſchließen. Ausgenommen von der öffentlichen Berathung ſind diejenigen 
Angelegenheiten, welche die zuſtändige Staatsbehörde oder die Gewerbe: 
kammer als dazu nicht geeignet bezeichnet. 

$ 9. Die Gewerbekammer und deren Abtheilungen faſſen ihre Be- 
pome mit Ausnahme des in § 5, Abſatz J, erwähnten Ausſchließungs⸗ 
eſchluſſes mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme 
des Ban: den Ausschlag. Zur Abfaſſung eines giltigen Beſchluſſes 
iſt die Ladung aller Mitglieder unter Mittheilung der Berathungsgegen⸗ 
dee mindeſtens die Anweſenheit der Hälfte der Mitglieder er⸗ 
orderlich. 

§ 10 wird nach kurzer Discuſſion und Annahme eines vom Abgeord⸗ 
neten Grafen Stoſch geſtellten Amendements in folgender Faſſung 
angenommen: 

Der Regierungs⸗Präſident oder ein von demſelben zu beſtellender 
Commiſſaxrius, der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages, der Vorſitzende 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, der Landeshauptmann und deren Stellvertreter 
ſind berechtigt, an den Sitzungen der Gewerbekammer und ihrer Ab⸗ 
theilungen theilzunehmen und muß auch ſein Verlangen zu jeder Zeit ge⸗ 
hört werden. Die gleichen Fer. Gee haben die Vertreter derjenigen 
Staatsbehörden, von welchen der Gewerbkammer Vorlagen zur Berathung 
überwieſen worden ſind, bei der Verhandlung dieſer Gegenſtände und in 
denjenigen Angelegenheiten, bei welchen die Gewerbekammer ihre Zu⸗ 
ziehung beantragt. Der Vorſitzende der Gewerbekammer iſt verpflichtet, 
rechtzeitig vor jeder Sitzung die Tagesordnung des Regierungs⸗Präſidenten, 
dem Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages, dem Vorſitzenden des Provin⸗ 
ial⸗Ausſchuſſes, dem Landeshauptmann und deren Stellvertretern zuzu- 
ſtellen. Die §§ 11 bis 15 werden ohne Discuſſion angenommen. Die- 
ſelben lauten: 4 

$ 11. Ueber jede Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen, welches die 
Namen der Anweſenden, die geſtellten Anträge, eine Darſtellung des 
Ganges der 1 und die gefaßten Beſchlüſſe enthalten muß. 
len ift von dem Vorſitzenden und dem Protokollführer zu unter 
zeichnen. 

Von jedem Protokoll iſt den Miniſtern für Handel und Gewerbe, der 
öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, 


ſowie dem Regierungspräſidenten und dem Provinzial⸗Ausſchuß Abſchrift]“ 


einzureichen. 

. Die Gewerbekammern haben auf Erfordern der Reichs- und 
Staatsbehörden, ſowie der Provinzial⸗Verwaltung über wirthſchaftliche 
Berhältniſſe ihres Bezirks Erhebungen innerhalb des Kreiſes der Gewerbe— 
treibenden anzuſtellen und Gutachten abzugeben. t 

13. Die Gewerbekammern und deren Abtheilungen find berechtigt, in 
re he Angelegenheiten Anträge an die zuſtändigen Behörden zu 
richten. 

§ 14. Die Gewerbekammern ſind berechtigt, mit Zuſtimmung der Ne: 
gierungs⸗Präſidenten von den Gewerberäthen über Gegenſtände ihrer amt⸗ 
lichen Wirkſamkeit Auskunft zu erfordern. Jeder Gewerberath hat ſeine 
Jahresberichte der für ſeinen Amtsbezirk zuſtändigen Gewerbekammer zu⸗ 
zuſtellen. Die Letztere reicht die Berichte mit den Bemerkungen, zu welchen 
ihr dieſelben Anlaß geben, dem Miniſter für Handel und Gewerbe ein. 

15. Jede Gewerbekammer regelt ihren Geſchäſtsgang durch eine 
Geſchäftsordnung, welche nach Anhörung des Provinzial-Ausſchuſſes der 
Beſtätigung durch den Miniſter für Handel und Gewerbe, der öſſentlichen 
Arbeiten und für Landwirthſchaft unterliegt. 

Zu 8 16, welcher lautet: Jede Gewerbekammer erſtattet bis Ende 
April jeden Jahres an die Miniſter für Handel und Gewerbe, der öffent— 
lichen Arbeiten und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten einen Be- 
richt über ihre Wirkſamkeit während des abgelaufenen Jahres. Der Be: 
richt iſt von der Gewerbekammer mit den Bemerkungen zu veröffentlichen, 
deren Beifügung von den Miniſtern angeordnet wird, beantragt Abg. 
Graf Stoſch hinter: „Jahres“ folgenden Zuſatz: „Abſchriſt deſſelben ijt 
an den Provinzial-Ausſchuß einzureichen.“ — Der Paragraph wird mit 
dieſem Zuſatze angenommen. 

$ 17 lautet: Für den Geldbedarf der Gewerbekammern wird von dem 
Provinzialverbande ein Zuſchuß gewährt. Die Höhe deſſelben wird auf 
12 000 Mark jährlich und zwar für jede der drei Gewerbekammern auf 
4000 Mark feſtgeſetzt. Dieſe Summe wird in den Etat pro 1886 und 
1887 eingeſtellt. Die Verwendung dieſes Zuſchuſſes haben die Gewerbe- 
kammern durch Vorlage ihrer Rechnungen jährlich dem Provinzialausſchuß 
nachzuweiſen. 

Abg. de A Wilhelm Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen 
wird gegen dieſen Paragraphen ſtimmen, um die Provinz vor neuen Aus⸗ 
gaben zu beſchützen. Die Provinzialausgaben wachſen von Jahr zu Jahr, 
ſie haben auch in dieſem Jahre wiederum um 40 pCt. (Ruf: 20 pCt.) zu⸗ 
genommen, ſo daß zuletzt die Selbſtverwaltung ein ſehr theures Gut 
werden müſſe. Die Bereitwilligkeit des Provinzial⸗Landtages, immer neue 
Gelder zu bewilligen, veranlaſſe ihn, feinen Mahnruf zu erheben. Wenn es 
ich bei der zu ſchaffenden Inſtitution um die Förderung beſtimmter 

ntereſſen handle, dann mögen auch die Intereſſenten die Koſten be- 

zahlen. Man ſage zwar, der Provinzial⸗Landtag ſolle nach Ablauf 
von zwei Jahren berechtigt ſein, den bewilligten Zuſchuß zurückzuziehen 
oder anderweit zu normiren, es ſei aber doch zu fürchten, daß die Ausgabe 
eine dauernde werde. Es ſei ſehr leicht, neue Ausgaben in den Etat 
hinein⸗, aber ſchwer ſie wieder herauszubringen. Den Vorwurf eines 
Mangels an Patriotismus, der den Gegnern der Vorlage gemacht wird, 
weiſe er zurück. Er, Redner, halte es für patriotiſcher, ſeine Anſichten 
offen auszuſprechen, als zu ſagen: „Ich bin zwar gegen die Sache, aber 
weil es von oben her gewünſcht wird, ſo ſtimme ich dafür.“ 

Abg. Graf Stoſch beantragt, im erſten Alinea des Paragraphen hinter 
„Provinzialverbande“ einzufügen: „zunächſt auf zwei Jahre“, da er meine, 
daß dadurch Manchem die Zuſtimmung erleichtert werde. 

Abg. v. f de enthal ſpricht für die Annahme des Commiſſions⸗An⸗ 
trages. Daß die Commiſſion der Ber nicht eine neue Laſt habe auf⸗ 
bürden wolle, gehe dong daraus hervor, daß fie empfehle, die beantragte 
Summe nur als „Zuſchuß“ zu den Koſten zu bewilligen. Bei der Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes habe man geglaubt, der Staatsregierung einiger⸗ 
maßen entgegenkommen zu ſollen. Von einer Connivenz gegen dieſelbe ſei 
nicht die Rede, aber man könne deren Abſichten doch unterſtützen, auch 
wenn man nicht in allen Einzelheiten mit derſelben einverſtanden ſei. 

Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen und § 17 unter Ablehnung des 
Amendement Stoſch in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Die §8 18 und 19 werden unverändert genehmigt und lauten: 

$ 18. Ob und inwieweit den Mitgliedern der Gewerbekammern für 
die baaren Auslagen, welche ihnen durch die Theilnahme an den Sitzungen 
und durch die Erledigung der ihnen ertheilten Aufträge erwachſen, Erſatz 
gewährt werden ſoll, beſtimmt das Statut ($ 19). 

§ 19. Das Statut 55 2, 3 und 18) wird nach Anhörung der Inter⸗ 
eſſenten und des Provinzial⸗Ausſchuſſes von dem Oberpräſidenten für jede 
Gewerbekammer erlaſſen. i 

- Denmächit werden, dem Antrage der II. Commiſſion entſprechend, 

a. die von der Commiſſion entworfenen Beſtimmungen über die Ge⸗ 
werbekammern mit den beſchloſſenen Modificationen im Ganzen an⸗ 
gougn und ; 

b. die Eingabe des ſchleſiſchen Gewerbetages vom 1. December d. J., 
welcher zwar die Bildung einer Gewerbekammer für die Provinz Schle⸗ 
fien als wünſchenswerth erachtet, es aber doch für noch wünſchens⸗ 
werther hält, wenn eine die Intereſſen der Handwerker und des Klein⸗ 
Keuchel. allein vertretende Corporation geſchaffen wird, für erledigt 
erachtet. 
Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Der Präſident giebt eine Ueberſicht über die von dem XXXI. Provin⸗ 
ial⸗Landtage erledigten Vorlagen und fügt hinzu, derſelbe habe in ver- 
bälkntßmäßlg kurzer Zeit eine ſehr erhebliche Zahl zum Theil umfangreicher 
Vorlagen erledigt. Daß dies möglich geworden, fei vor Allem dem Fleiß 
der Commiſſionen, deren ice de und Mitgliedern zu danken, es ſei zu 
danken dem Provinzial⸗Ausſchuß, deſſen Vorſitzenden und den Oberbeamten, 
inſonderheit dem jtellvertretenden Landeshauptmann, welche die Vorlagen in 
einer ſo ausgezeichneten Weiſe vorbereitet haben, daß den Commiſſionen 
die Arbeit weſentlich erleichtert worden iſt. Wenn es ihm, dem Redner, 
ſeinerſeits möglich war, etwas zur raſchen Erledigung aller Vorlagen bei⸗ 
zutragen, ſo verdanke er dies dem Wohlwollen und der Unterſtützung, 
welche ihm die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages haben zu Theil werden 
laſſen. Redner dankt für das ihm geſchenkte Vertrauen und wird, wenn 
leiten. au ſeinen Platz berufen werden ſollte, dem Rufe willig Folge 
eiſten. 

Abg. v. Woyrſch ſpricht im Namen der Verſammlung dem Präſidenten 
den Dank derſelben aus für die ebenſo umſichtige und unparteiiſche als 


Donnerstag den 17. December 1 
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( Die Mitglieder erheben ſich von 
ihren Plätzen. 

Der Königliche Landtags⸗Commiſſarius erklärt demnächſt im Allerhöchſten 
Auftrage den XXXI. Provinzial⸗Landtag für geſchloſſen, nachdem er bemerkt 
hat, es ſei demſelben unter der bewährten Leitung ſeines Präſidenten ge⸗ 
lungen, eine ſehr umfangreiche Zahl von Vorlagen zu erledigen und dadurch 
ein febr erheblicher Schritt vorwärts in der Entwickelung der Selbſtver⸗ 
waltung zu thun; er ſpreche dem Landtage dafür ſeinen Dank aus mit dem 
Wunſche, daß deſſen Arbeiten der Provinz zum Segen gereichen möge. 

Nachdem ſodann der Präfident noch dem Königlichen Landtags⸗Com⸗ 
miſſarius, ſowie ſeinen Commiſſarien für die gewährte Unterſtützung ge⸗ 
dankt, ſchließt er die Verhandlungen gegen 124, Uhr mit einem dreifachen 
ga auf Se. Majeſtät den Kaifer, in das die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmt. 


Breslau, 16. December. 
BER Statiſtiſche Nachweiſung Kr. 
über die in der Woche vom 29. Nov. bis 5. Dec. c. ſtattgehabten Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
mehr als 40000 Einwohnern. 
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me ESEAS] ome ESE] Em 8 
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. nm. ! a a 
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Petersburg] 929 27,0 [Leipzig... 168 16,0 Dortmund. 75 | 17,9 
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Rom 324 23,2 Magdeburg 109 19,6 Görlitz. . 54 19,3 
Breslau 295 23,6 [Chemnitz. 106 28,9 Duisburg -| 44 | 25,5 
La ER oe 272 33,4 Stettin . 102 21,4 | Münden: Í 
München | 244 249 | Gladbach 44 | 165 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 38,0, Bochum 
35,8, Münſter 29,0. 


«Weitere Reſultate der Volkszählung. Aus den Städten der 
Provinz Schleſien liegen uns nunmehr folgende weitere Reſultate der 
Volkszählung vom 1. December d. J. vor (die Städte ſind wieder nach 
dem Alphabet geordnet): Bolkenha in 3149 (gegen 3025 i. J. 1880) 
Brieg 18908 (gegen 17508), Frankenſtein 8184 (gegen 7975), Frei⸗ 
burg 9025 (gegen 8348), Grünberg 14274 (gegen 13039), Landeshut 
7101 (gegen 6693), Löwen 2330 (gegen 2229), Löwenberg 5197 (gegen 
4750), Neiſſe 21444 (gegen 20514), Neumarkt 5930 (gegen 5862), 
Neuſalz 7700 (gegen 6756), Ohlau 8553 (gegen 8395), Primkenau 
1728, Steinau 3636. 

„ HSumboldtverein für Volksbildung. In der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung wurde in Ausſicht genommen, während des nächſten Quartals in 
den Vorſtädten durch Fachmänner unentgeltliche Vorträge abhalten zu 
laſſen, deren Gegenſtand Geſundheitspflege und Rechtsbelehrung ſein ſoll. 
Außerdem wurde beſchloſſen, daß zu den beiden nach Neujahr ſtattfindenden 
Cyclen (des Herrn Dr. Gißmann „über praktiſch wichtige Capitel der 
Chemie“ und des Herrn Oberlehrer Schmidt „über die moderne deutſche 
Literatur“) nur Mitglied ern des Vereins, ſowie deren Angehörigen 
der Zutritt geſtattet ſein ſolle. Die S kann durch ſchriftliche 
Anmeldung bei dem Vorſitzenden, Herrn Dr. Gräffner, erworben werden. 


„Gabriel's Muſeum und Pauoptikum für Anatomie, Kunſt und 
Wiſſenſchaft hat gegenwärtig in den Räumen der erſten Etage des Hauſes 
Ohlauerſtraße 67 Aufſtellung gefunden. Unter den vielen Hunderten von 
Präparaten, welche überaus künſtlich modellirt ſind, verdienen beſondere 
Beachtung die naturgetreue Darſtellung der Trichinenkrankheit, der Diph⸗ 
theritis. Pocken, Maſern und Scharlach. In der Abtheilung Panoptikum 
erregt u. a. vielfaches Intereſſe die in Lebensgröße modellirte Figur des 
kürzlich im Alter von mehr denn 100 Jahren verſtorbenen Greiſes Sir 
Moſes Montefiore. Das Inſtitut iſt unterhaltend und lehrreich zugleich 
und dürfte einer Beachtung würdig ſein. 

Junternatioenales Panopticum, Die Reihe der Sehenswürdig⸗ 

keiten unſerer Stadt dürfte binnen Kurzem eine höchſt beachtenswerthe 
Erweiterung erfahren. Wie wir hören, beſteht ſeitens eines Berliner 
Conſortiums die Abſicht, am hieſigen Platze ein großartiges Panopticum 
zu eröffnen, welches an Neichhaltigfeit Alles in den Schatten ſtellen ſoll, 
was auf dieſem Gebiete bisher geleiſtet worden iſt. Für das techniſche 
Arrangement follen die erſten Kräfte des Caſtan'ſchen Panopticum 
in Berlin gewonnen ſein. 
Die Weihnachtsfeierlichkeiten in den Vereins⸗Kindergärten 
finden, wie eM" lich, auch diesmal vor den Weihnachtsferien ſtatt. Die 
Zunahme der oglinge in den Kindergärten, wie die von Jahr zu Jahr 
geſteigerte Theilnahme ſeitens Erwachſener an den Feierlichkeiten veran⸗ 
laſſen den Vorſtand, ns in größeren Sälen zu veranftalten, und zwar: 
Freitag, den 18. December, 11 Uhr, Karlsſtraße 37 (Café restaurant), an 
demſelben Tage, Nachmittag 2 Uhr, 1 81 (Kasperke), am 
19. December, Vormittag 9½ Uhr, Neudorfſtraße 57, an demſelben Tag: 
Vormittag 11 Uhr, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 67 (Rösler), an demſelben 
Tage, Nachmittag 2½ Uhr, Gartenſtraße 16 (Concerthaus), am 20. De⸗ 
cember, um 11 Uhr, Taſchenſtraße 26/23 (Gleim'ſche Töchterſchule), an 
demſelben Tage, Nachmittag 2 Uhr, Paradiesſtraße 3 (Johanneum] und 
am 21. December, 11 Uhr, Ritterplatz 16 (Urſulinerkloſter). Kinder⸗ 
freunde und Gönner der Anſtalten mögen hierdurch auf die Weihnachts⸗ 
feierlichkeiten in den Vereins-Kindergärken aufmerkſam gemacht ſein. 


* Prüfung im Hufbeſchlag. Am 12. d. Mis. wurde in der Huf- 
beſchlag⸗Lehranſtalt des landwirthſchaftlichen Gentralvereins für Schleſten, 
auf der Höſchenſtraße hierſelbſt, der 11. und letzte diesjährige 4 wöchent⸗ 
liche Lehrcurſus beendet. An demſelben haben ſich betheiligt: die Schmiede⸗ 

eſellen Paul Gräber aus Strieſe, Kreis Trebnitz, Auguſt Fuchs aus 
Illniſch, Kreis Neumarkt und Traugott Krien aus Buſelwitz, Kreis Oels. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren Königl. Landes- 
Oekonomie⸗Rath Korn, Königl. Departements⸗Thierarzt und Medicinal⸗ 
Aſſeſſor Dr. Ulrich und r C. A. Schmidt. Sämmtliche 
Examinanden beſtanden die Prüfung und ſind nunmehr berechtigt, das 
Hufbeſchlaggewerbe ſelbſtſtändig auszuüben. 

X. Der Umbau der „Goldenen Krone“ (Schweidnitzerſtraße 36) 
iſt nunmehr beendigt. An Stelle des früheren unſcheinbaren Gebäudes 
erhebt ſich ein vier Etagen hoher Prachtbau, der eine Zierde jenes Theiles 
der Schweidnitzerſtraße iſt. Das Parterregeſchoß zeichnet ſich ganz be⸗ 
ſonders durch ſeine großen Läden und hohen und breiten Spiegelfenſter 
aus. Der zweiten und dritten Etage iſt ein ſchlanker Erker vorgelegt; 
über das Hauptgeſims ragen in luftiger Höhe Manſarden empor. Das 
Parterregeſchoß wird durch einen langen Flur, der ſich durch das ganze 
Haus hinzieht, in zwei Theile getheilt. Die Räumlichkeiten zur rechten 
Hand hat das Kunſtmagazin von Herrn Theodor Lichtenberg bezogen; in 
die Räumlichkeiten zur linken Hand iſt Löwy's Lederwaarenfabrik verlegt 
worden, die ſich feit circa 30 Jahren des beiten Renommses in piefiger 
Stadt erfreut. Herr Löwy hat feine Lager bedeutend vergrößert und bietet 
dem Publikum die reizendſten Galanteriewaaren. — Im Entreſol (Me⸗ 
ganin) des Haufes find ebenfalls Geſchäftsräume geſchaffen worden, in die 
zum Januartermin das Gardinengeſchäft von Benno Perlinski und die 
Gemälde⸗Ausſtellung und das Pianoforte⸗Geſchäft von Lichtenberg 
ziehen. — Die ſtattlichen Räume nach dem Hofe hinaus werden zu einem 
feinen Ausſchank des „Münchener Löwenbräu“ eingerichtet, der in 
nächſter Zeit dem Publikum ſeine Pforten öffnen wird. An den inneren 
Ausbau der übrigen Stockwerke wird gegenwärtig fleißig gearbeitet. 


® Uufall⸗Verſicherung. Von der Tabak⸗Berufsgenoſſenſchaft ift für 
den Regierungsbezirk Breslau (im Bezirk der Section D Herr G. 
Emler hierſelbſt als Vertrauensmann und Herr Guſtav Brehmer, in 
Firma F. W. Brehmer zu Breslau, als Vertrauensmann⸗Stellvertreter 
gewählt worden. 
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der II. Abtheilung. 


!! Die Abtheilung Breslau der Geſellſchaft für deutſche Colo⸗ 
niſation, welche ſich am 12. v. M. conſtituirt hatte, tagte geſtern Abend 
in Kunicke's Hotel „König von Ungarn“, Biſchofſtraße, um über den 8 4 
des Abſchnitts Y der neuen Satzungen der Geſellſchaft für deutſche Colo- 
niſation Beſchluß zu faſſen. Wie der Vorſitzende, Herr Straßenbahndirector 
Büſing, mittheilte, hatten zwei Mitglieder des neuen Vereins an der 
Faſſung des genannten Paragraphen Anſtoß genommen und ihren Austritt 
erklärt, weil fe fürchteten, daß fie auf Grund deſſelben für die geſchäſtliche 
Betheiligung der Geſellſchaft an colonialen Unternehmungen ſolidariſch 
haftbar gemacht werden könnten. Der Paragraph lautet nämlich: „Im 
Fall einer geſchäftlichen Betheiligung der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation 
an colonialen Unternehmungen ſteht dem Ausſchuß das Recht zu, 
Maßregeln betreffs der Heranziehung von außerordentlichen Geld⸗ 
beiträgen für ſolche Zwecke ſelbſtſtündig zu treffen, ſowie über 
die juriſtiſche Form dieſer Heranziehung und die Verwendung des 
Ertrages zu beſchließen. Indeß iſt kein Mitglied der Geſellſchaft 
verpflichtet, über den ſatzungsmäßigen Jahresbeitrag hinaus ſolche außer⸗ 
ordentlichen Beiträge zu leiſten, noch auch kann es über die Höhe deſſelben 
hinaus wider ſeine Zuſtimmung haftbar gemacht werden.“ — Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß daher einſtimmig, der Vorſtand ſolle die Geſellſchaft 
erſuchen, dieſem Paragraphen eine klarere Faſſung zu geben. — Von den 
ſonſtigen Mittheilungen des Herrn Director Büſing iſt noch hervor zu 


heben, daß der Herr Dr. Peters in Berlin im Laufe des Monats Januar © 


nach Breslau kommen werde, um einen Vortrag zu halten, daß ferner 

Freiherr von Henneberg, der Begründer der Abtheilung Breslau der 
eſellſchaft für deutſche Coloniſation, nach Berlin zurückgekehrt und der 

ſtellvertretende Vorſitz auf Herrn Referendar König übergegangen ſei. 

+ Ein Krankenwärter⸗ und Wärterinnen⸗Verein hat ſich am 
1. April c. hierorts conſtituirt. Die ſ. Z. dem königl. Polizei⸗Präſidium 
eingereichten Statuten haben nunmehr die Genehmigung erhalten. Der 
Verein hat den Zweck, für Breslau und die Provinz Schleſien Wärter 
und Wärterinnen, welche dem Verein angehören, und deren Brauchbarkeit 
und Zuverläſſigkeit nachgewieſen werden kann, zur Krankenpflege zu über⸗ 
weiſen, und durch dieſelben alle zur Krankenpflege gehörigen Arbeiten und 
nothwendigen Hilfeleiſtungen ausführen zu laſſen. Das Bureau des 
Vereins befindet ſich Palmſtraße Nr. 14. Der Vorſtand beſteht aus 
den Mitgliedern A. Schenke, Carl und Joſeph Weidler und Auguſte 
Schwarz. 

Verwendung von Buchenholz zu Dielungen ꝛc. Nach Mit⸗ 
theilungen in techniſchen Zeitſchriften ſind mit der Verwendung von 
Buchenholz zu Pflaſterungen und Dielungen an verſchiedenen Orten bisher 
günſtige Erfahrungen gemacht worden. In Folge deſſen hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die zuſtändigen Behörden veranlaßt, bei ſich dar⸗ 
bietender Gelegenheit zur Inſtandſetzung von Brückenbelägen, bezw. zur 
Herſtellung neuer derartiger Beläge innerhalb ihres Bezirkes Verſuche mit 
der Anwendung des Buchenholzes anzuſtellen und nach Jahresfriſt über 
das Veranlaßte, ſowie über die dabei gemachten Erfahrungen zu berichten. 

‚ == Die Eisarbeiten find nunmehr im vollſten Gange. Hunderte 
von Arbeitern haben dadurch Beſchäftigung gefunden. Durch das einge⸗ 
tretene Thau- und Regenwetter macht fih augenblicklich fogar eine große 
Ueberſtürzung geltend. Zu allen Thoren hinein kommen nunmehr die be⸗ 
ladenen Eiswagen; auch werden zur Zeit 4 Waſſerfilter der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke ausgeeiſt, welche jetzt bereits etwa 200 Fuhren Eis geliefert 
haben; 1800 Fuhren liegen daſelbſt noch zur Abfuhr bereit. — Das Eis 
iſt kryſtallklar und hat eine Stärke von 5 bis 6 Zoll. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 9 Uhr 11 Min. 
brachte ein Lehrling nach der Feuerwache 3 (Oderthor) die Meldung, daß 
im Hauſe Adolfſtraße Nr. 12 Feuer ausgebrochen ſei. Die Feuerwehr 
fand eine Brandgefahr nicht mehr vor, denn dieſelbe war mit leichter 
Mühe durch die Bewohner beſeitigt worden. In Folge unvorſichtigen 
Umgehens mit Licht war nämlich eine Partie Werg, welches in der im 
en Stock befindlichen Werkſtatt eines Tapeziers aufgejtapelt lag, in 

rand gerathen. 

—5 Recherchen nach dem Aufenthalte der Eltern eines Kindes. 
Am 10. November d. J. fand der kaum zweijährige Knabe Johann Vogel, 
Sohn des damals in Eckersdorf, Kreis Breslau, wohnenden Arbeiters 
Heinrich Vogel, im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder 
wegen Brandverletzungen Aufnahme. Die Wiederherſtellung des Kindes 
iſt längſt erfolgt, doch hat ſich von den Angehörigen des Kleinen bis heute 
Niemand um denſelben bekümmert, noch waren die Recherchen des Con⸗ 
vents nach dem derzeitigen Wohnorte der unbekannt verzogenen Eltern 
von Erfolg. Wer über den 1 Wohnſitz des obengenannten Ar⸗ 
beiters Kenntniß beſitzt, wolle dem Convent der Barmherzigen Brüder 
hierſelbſt davon Kenntniß geben. 

— Durch Grenzſoldaten verwundet. Der 28jährige Gruben- 
arbeiter Karl Ludwig aus Myslowitz wollte vorgeſtern in der Nähe ſeines 
Heimathsortes die wuffiſche Grenze paſſiren und wurde dabei von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten angerufen, ſtehen zu bleiben. Da er der wiederholten be⸗ 
züglichen Aufforderung nicht Folge leiſtete, ſo gaben die Soldaten Schüſſe 
auf den Arbeiter ab, von denen eine Gewehrkugel in den rechten Unter— 
ſchenkel drang und die zweite den linken Vorderarm des Arbeiters traf 
und ihm dieſes Glied derartig zerſchmetterte, daß wahrſcheinlich die Am⸗ 
putation des Armes wird erfolgen müſſen. Der Schwerverletzte hat im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Aufnahme gefunden. 

— Schwere Unglücksfälle. Als der Schmiedemeiſter Auguſt 
Bruckſch aus Polniſch⸗Peterwitz, Kreis Breslau, am 14. d. M. aus der 
Werkſtatt fih nach feiner ee begeben wollte, glitt er auf der glatt- 

efrorenen Landſtraße aus und ſchlug derartig zu Boden, daß er eine 

erſchmetterung des rechten Unterſchenkels davontrug. Der gänzlich zer⸗ 
malmte Unterſchenkel mußte bereits amputirt werden. — Ein gleich ſchweres 
Unglück hat der Knecht Daniel Swaliwode aus Mittel⸗Milagſchütz, Kreis 
Oels, zu beklagen. Derſelbe wurde auf der Straße durch ein mit Rüben 
ſchwerbeladenes Fuhrwerk überfahren und erlitt eine Zermalmung des 
linken Beines, ſo daß daſſelbe ebenfalls amputirt werden mußte. Beide 
Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmher⸗ 
zgen Brüder. 

+ Vermifst wird feit dem 8. d. M., Vormittags, der 63jährige Con- 


dior Nicolaus Steheli, bisher Meſſergaſſe 36 wobnhaft. Der Ge⸗ f 


narate war am erwähnten Tage ausgegangen, um Beſchäftigung zu ſuchen, 
und iit feit dieſer Zeit nicht mehr nach ſeiner Behauſung zurückgekehrt. 
St. iſt von großer, hagerer Statur, hat ſchwarzes Haar und graumelirten 
Schnurrbart. Bekleidet war derſelbe bei feinem Weggange mit grau- 
braunen Beinkleidern, dunkelgrauem Rock, dunkelgrünem Ueberzieher und 
einer mit Pelz beſetzten Sammetmütze. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: mehreren Be- 
wohnern eines Hauſes der Junkernſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 
eine Menge Wäſche und verſchiedene Kleidungsſtücke; einem Juſtizanwärter 
von der Malergaſſe im Saale des Concerthauſes auf der Gartenſtraße ein 
brauner Winterüberzieher; einem Arbeiter von der Agnesſtraße am Stadt⸗ 
theater ein dunkelbraun e zweiräderiger Handwagen; einem 
Droſchkenkutſcher von der Neudorfſtraße eine wollene Pferdedecke; einem 
Kaufmann von der Palmſtraße aus ſeinem Laden 13 große Beutelporte⸗ 
monnaies und andere Galanteriewaaren; einem Schmiedegeſellen von der 
Neudorfſtraße ein goldener Siegelring mit grünem Stein; einem Be: 
wohner der Vorwerksſtraße ein Skungskragen; einem Handelsmann vom 
Mittelfelde eine däniſche Dogge; dem Kutſcher eines Spediteurs von der 
Büttnerſtraße eine mit M. 9119 gezeichnete Kiſte, im Gewicht von 29 Kilo, 
enthaltend Stearinkerzen. — Gefunden wurden zwei neue Pferdedecken 
und ein ſchwarzer Skungsmuff. Letzterwähnte Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Oels, 14. December. [Communales. Vereins-Angelegen- 
beiten.) In der Sitzung vom 11. d. M. wurden von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſämmtliche am 23. November c. vollzogenen Stadt: 
verordneten⸗Ergänzungswahlen für gültig erklärt, desgleichen die Erſatzwahl 
as Reſullat der Erſatzwablen der I. Abtheilung 
wurde dagegen der Wahleommiſſion überwieſen, da inbezug auf die dabei 


du beachtenden Formen Unregelmäßigkeilen vorgekommen fein folen. — 


Die für den 14. d. M. anberaumte Stichwahl in der III. Abtheilung fand 
unter ſehr geringer Betheiligung der Wähler ſtatt. Von 543 Wählern 
waren 22 erſchienen, davon erhielt Herr P Juen d. Muecke 21, 
Dr. Kaluſche 1 Stimme; letzterer hatte durch Inferat in der „Lokomotive“ 
erklärt, eine Wahl nicht annehmen zu können. — Nachdem die Kranken⸗ 
hausbau⸗Commiſſion die Vorarbeiten erledigt, ſoll nunmehr an die Aus⸗ 
führung gegangen werden Auf Magiſtratsantrag beſchloß nun die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, dieſelbe Commiſſion mit der ſelbſtändigen Leitun 


99 des Baues zu betrauen, inſofern als ſie die Lieferung der Materialien un 


die Bauarbeiten in Submiſſion zu vergeben und den Bauführer zu enga⸗ 
giren hat. Dem Antrage wurde von einem Theil der anweſenden Stadt⸗ 
verordneten widerſprochen, die das Recht der Zuſchlagsertheilung der 


Verſammlung wahren wollten. Der Beſchluß wurde mit Stimmengleichheit 
* 
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efaßt, die Stimme des Vorſitzenden gab den Ausſchlag zu Gunſten des 
agiſtrats⸗Antrages. — Der Gewerbeverein hat nunmehr die Ein⸗ 
richtung von ſogenannten „Sonntagsvorträgen“ getroffen, öffentliche Vor⸗ 
träge, zu denen Jedermann unentgeltlich Zutritt hat. Der erſte dieſer 
Vorträge fand am vergangenen Sonntag ftatt, und zwar ſprach Amtsrichter 
Dr. Borchert über „die Frau im Leben der Völker“. — Der Saal war 
überfüllt, der Vortrag ſelbſt wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


(Katt. Ztg.) Kattowitz, 16. Decbr. [Handelskammer⸗Wahlen.] 
Es wurden geſtern als Abgeordnete in die Handelskammer gewählt die 
Herren Banquier Sachs und Bergdirector Menzel faſt einſtimmig und 
Fabrikbeſitzer Fitzner aus Laurahütte gegen den in letzter Stunde als 
Candidat mit aufgeſtellten Director Herrn Kollmann aus Bismarckhütte, 
und zwar nur mit 1 Stimme Majorität. 


»Umſchau in der Provinz. Bunzlau. Wie dem „Nied. Cour.“ 
mitgetheilt wird, haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, zur Er⸗ 
innerung an das Jubiläum der 25jährigen Regierung Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs dem hieſigen Verein zur Abſchaffung der Kinderbettelei zu 
deffen Baufonds die Summe von 3000 M. zu überweiſen. — Glatz. 
Der hieſige Vorſchuß⸗Verein beging am 12. d. fein 25 jähriges Beſtehen 
in feierlicher Weiſe. Die Feſtrede hielt der Vereins⸗Director Lehrer 
chmidt. — Görlitz. Die deutſchen Gaſtwirthe halten ihren nächſtjährigen 
Verbandstag im Monat Mai in Görlitz ab. — 4. Groß⸗Strehlitz. Der Königl. 
Landrath von Alten hierſelbſt hat einen für die Zeit vom 23. d. M. bis 
12. k. M. nachgeſuchten Urlaub erhalten und wird während deſſelben bis 
zum 6. k. M. durch den Königl. Kreis⸗Secretär Rau, von da ab durch 
den Kreis⸗Deputirten, Rittergutsbeſitzer Tillgner zu Schimiſchow vertreten 
werden. — Köben. Zu dem projectirten Bau einer Hermannskirche hier⸗ 
ſelbſt ſind bis jetzt über 3600 M. eingegangen. Die Sammlungen nehmen 
einen erfreulichen Fortgang. — Königshütte. Das Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Bezirksinſpector Herrn Bothe geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Trauerfeier. Der impoſante Leichenzug, an welchem die Bergz 
beamten und Bergleute in ihrer kleidſamen Bergtracht theilnahmen, bewegke 
ſich unter den Klängen der hieſigen Berg⸗ und Hüttencapelle vom Trauer⸗ 
hauſe nach dem evangeliihen Friedhofe, wo Herr Paftor Zawada in 
deutſcher und polniſcher Rede ergreifende Worte ſprach. Darauf wurde der 
reich mit Blumen geſchmückte Sarg von den 8 Steigern, die in Parade⸗ 
uniform den Leichenwagen begleitet hatten, in die Gruft geſenkt. — 
Coſel. Dem Vernehmen nach iit ein neues Hafenbauproject in der Aus⸗ 
arbeitung begriffen. Das Terrain ſoll zwiſchen Schleuſe I. und der Kukels⸗ 
mühle hierzu in Ausſicht genommen ſein. — Leobſchütz. Der „Ob. Anz.“ 
ſchreibt: Am 14. December c. ſtarb in Knispel, Kreis Leobſchütz, im 
vierundneunzigſten Lebensjahre der Bauerauszügler Franz Klein, welcher 
die Kriege von 1813, 14 und 15 als Kanonier mitgemacht hat. Der 
Veteran, welcher im Volksmunde „Kleingroßvater“ hieß, hinterläßt acht 
lebende Kinder, von denen der älteſte Sohn auch ſchon nahezu das 70ſte 
Lebensjahr erreicht hat, 54 Enkel und 52 Urenkel, zuſammen alſo 114 An⸗ 
gehörige. — r. Neumarkt. Unter Vorſitz des Paftor prim. Dr. Hübner 
hat ſich am Sonntag hierſelbſt ein Verein conſtituirt, welcher die Samm⸗ 
lung eines Fonds zum Zwecke des vorausſichtlich in einigen Jahren noth⸗ 
wendig werdenden Neubaues einer evangeliſchen Kirche beabſichtigt. Circa 
100 Perſonen haben ihre Mitgliedſchaft bereits erklärt, und iſt bei der 
Gelegenheit zugleich ihon ein kleines Grundcapital geſtiſtet worden. — 
Wüſtewaltersdorf. Ueber das Vermögen des Müllermeiſters Heinrich 
Anderſch von hier iſt der Concurs eröffnet worden. Die Schuldenlaſt 
ſoll ſich nahe auf 100000 Mark belaufen. Es leiden, ſo ſchreibt man dem 
„Geb.⸗Cour.“, unter dieſer Zahlungsunfähigkeit auch einige kleine Leute, 
die nun ihr ſauer erworbenes Geld verlieren. A. iſt übrigens ſeit vorigem 
Montag früh verſchwunden; man vermuthet, daß er fih nach Amerika 
gewandt hat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Bredlan, 16. Dechr. [Eine werthvolle Erbſchaft.] Bei dem 
Tode des Herrn Juſtizraths Kern fiel den beiden Töchtern deſſelben, 
Agnes und Emilie Kern, die ganze Hinterlaſſenſchaft ihres Vaters zu. 
Zu derſelben gehörten auch eine große Anzahl von Oelgemälden, welche 
ſich jedoch bei der Abſchätzung ſeitens eines Kunſtverſtändigen als völlig 
werthlos erwieſen. Die Bilder, mehrere Dutzend an der Zahl, wurden 
zum Geſammtpreiſe von 200 M. in das Inventarium eingeſtellt. Zwölf 
dieſer Bilder wurden ſeitens der Geſchwiſter Kern zur Ausſchmückung ihrer 
Wohnung verwendet, die übrigen fanden als völlig werthlos auf dem 
Hausboden einen Lagerplatz. — Ende des Jahres 1884 führte Herr Re⸗ 
ferendar H., ein Neffe der Geſchwiſter, den hierſelbſt auf der Taſchenſtraße 
etablirten Maler und Kaufmann Wilh. Trautmann und deſſen Sohn, 
den Kaufmann Max Trautmann, bei ihnen ein. Bei dieſer Einführung 
wurde ausdrücklich bemerkt, daß die Herren die Abſicht hätten, ſich die in der 
Familie vorhandene Sammlung von Oelgemälden näher anzuſehen, um 
event. für einzelne dieſer Bilder als Käufer aufzutreten. Nachdem zunächſt 
die in den Zimmern hängenden 12 Bilder beſichtigt waren, erbaten fich die 
Herren die Erlaubniß, ſpäter die Bilder noch einmal beſichtigen zu dürfen. 
Als auch die zweite Beſichtigung ſtattgefunden hatte, ſandte Herr T. sen. 
unaufgefordert eine Taxe der Bilder ein, nach welcher dieſelben einen Ge⸗ 
ſammtwerth von 50000 Mark repräſentiren ſollten; eines davon, „Das 
Opfer“ bezeichnet, ſtand allein mit einem Werthe von 4000 Mark ver⸗ 
zeichnet. Gleichzeitig mit der Taxe hatte Herr T. den Entwurf eines Ver⸗ 
trages eingeſandt, nach welchem die Geſchwiſter Kern dem p. T. auf die 
Dauer von 3 Jahren das alleinige Verkauſsrecht ſämmtlicher in ihrem 
Beſitz befindlicher Bilder übertragen ſollten. Herr T. wollte ſich dagegen 
verpflichten, die Bilder zu dem von ihm in der Taxe niedergelegten Preiſe 
zu verkaufen. Bei Erzielung dieſer Preiſe ſollten ihm 10 Procent 
als Tantieme zufallen. Es gehöre ihm ferner derjenige Betrag, welchen 
er etwa über die Taxe hinaus erzielen würde. — Die Geſchwiſter Kern 
gelangten nach reiflicher Ueberlegung zu dem Entſchluß, den Vertrag nicht 
abzuſchließen, ſich alſo die Freiheit im Verkauf der nach ihrer Anſicht zum 
Theil wohl recht werthvollen Bilder zu erhalten. Dagegen offerirten ſie 
dem Herrn T. den Verkauf einzelner Bilder zum n ker Betrage der 
angeſetzten Taxe. Anfang December 1884 ließ ſich T. „Das Opfer“ 
ür zwei Tage zur näheren Prüfung ausbitten. Er erhielt das⸗ 
Jei auch ausgehändigt. Als aber nach Verlauf von drei Wochen 

ie Rückſendung noch nicht erfolgt war, ließen ſich die Geſchwiſter K. durch 
ihren Neffen nach dem Verbleib des Bildes erkundigen. Jetzt erklärte T., 
er habe in einem auswärtigen, hier durchreiſenden Kunſthändler einen 
Käufer gefunden, welcher als Werth des Bildes die Summe von 250 M. 
a e erachte, indem es ſich herausgeſtellt, daß kein Originalgemälde, 
ſondern nur eine Copie vorliege. Da die Geſchwiſter Kern zu dieſem Preiſe 
nicht verkaufen wollten, erhielten ſie am nächſten 5 durch ihren Neffen 
ein zweites Angebot des T. in Höhe von 350 Mark. Jetzt willigten 
ſie auf Zureden des Neffen in den Verkauf. Kaum hatte aber T. 
ihre Zuſage erhalten, ſo wurde den Geſchwiſtern der Verkauf wieder leid 
und ſie widerriefen brieflich die Zuſage. Als Herr T. am nächſten Tage 
den Abſagebrief erhielt, fand er ſich ſofort perſönlich bei den Geſchwiſtern 
K. ein und machte ihnen die Mittheilung, daß das Bild bereits verkauft 
und von dem Käufer aus Breslau abgenommen ſei. ee er die 
als Kaufpreis erlangten 350 M. aus. Auf eine Proviſion leiſtete er aus⸗ 
drücklich Verzicht, weil das Bild ſo erheblich unter dem Taxpreis verkauft 
worden ſei. Die Zahlung des Geldes erfolgte gegen Quittung 
der Geſchwiſter K. am 31. Januar 1885. — Wenige Tage ſpäter 
brachten die Letzteren in Erfahrung, daß nicht ein auswärtiger Kunſthändler, 
ſondern die hieſige Malerin Fräulein Ritter die Käuferin des „Opfer“ 
ſei, der von ihr zu zahlende Kaufpreis indeß 8000 M. betrage. Auf dieſe 
contractlich feſtgeſetzte Summe hatte Fräulein Ritter bereits 700 M. baar 
bezahlt. Das „Opfer“ ſollte nach ihrer Anſicht, die ſpäter auch durch ein 
Gutachten des Geheimen Hofrath Profeſſor Dr. Wilbelm Lübke in Carls⸗ 
ruhe unterſtützt wurde, ein Original der Rembrandt'ſchen Schule und 
deshalb ſehr werthvoll fein. Kurz vor jener Ermittelung hatten beide 
Trautmann die auf dem Boden lagernden, ſehr verſchmutzten 47 Oel⸗ 
gemälde durch Kauf an ſich gebracht. Zehn derſelben waren als 
gänzlich werthlos außer Berechnung geblieben, für die Uebrigen hatte T. 
pro Stück 5 Mark gezahlt. Dieſe Bilder ſind ſpäter auf Antrag der Ge⸗ 
ſchwiſter Kern gerichtlih mit Beſchlag belegt worden. Auf die ſeitens des 
Referendar H. bei der Königl. Staatsanwaltſchaft eingereichte Denunciation 
gelangten Trautmann Vater und Sohn unter die Anklage des Betruges, 
verübt an dem Fräulein Kern und deren Neffen, dem Referendar H. 
Mit Letzterem hatte T. sen. ein beſonderes Abkommen dahingehend 
getroffen, von demjenigen Betrage, welchen er über den Taxpreis 
erzielen würde, dieſem 10 pCt. zu zahlen. Von dem Erlös des 
„Opfer“ hatte er ihm indeß nur 25 Mark ausgehändigt, ihn 
alfo um etwa 350 Mark geſchädigt. — Beide Trautmann behaupten, 
der hohe Werth des Bildes Ki nur ein fingirter, damit Fräulein Ritter 
ſpäter beim e einen Gewinn erziele; der wirkliche Werth iſt 
nur auf 700 M. 
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T. jun. für eigene Rechnung erworben worden, noch ehe der Ver- 
kauf an Fräulein Ritter in Ausſicht ſtand. In heutiger Verhand⸗ 
lung fanden dieſe Angaben der Angeklagten durch die Zeugenaus⸗ 
jagen volle Wiederlegung. Herr Staatsanwalt Iſenbiel erachtete 
dadurch die Schuld der Angeklagten für erwieſen und beantragte je 6 und 
4 Wochen Gefängniß. Obgleich der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Dr. Berkowitz, in längerem Plaidoyer alle diejenigen Gründe zuſammen⸗ 
faßte, aus welchen auf die Nichtſchuld ſeiner Clienten zu ſchließen ſei, er⸗ 
kannte der Gerichtshof lediglich nach dem Antrage des Staatsanwalts 
unter Zumeſſung von 6 Wochen Gefängniß und 300 Mark Gerd- 
buße für Trautmann sen. und von 4 Wochen Gefängniß für 
Trautmann jun. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
2 * 
Neichstag. 

Berlin, 16. Decbr. Der Reichstag konnte ſchon heute bis zum 
8. Januar in die Ferien gehen. Das Tempo der Berathung des 
Militäretats, das geſtern ſchon ein ſehr ſchnelles war, war heute ein 
noch flüchtigeres. Die zweite und größere Hälfte des ganzen Etats 
wurde heute faſt im Galopp erledigt. Selbſt Poſitionen, welche in 
den früheren Jahren langwierige Verhandlungen veranlaßten, wie 
beiſpielsweiſe die Forderung für Errichtung einer Unteroffizierfchule in 
Neubreiſach nahm heute kaum fünf Minuten in Anſpruch. Wenn 
hier und da der Kriegsminiſter oder einer ſeiner Commiſſare dennoch 
das Wort nahmen, um eine oder die andere Forderung zu befür⸗ 
worten, die die Commiſſion geſtrichen hatte, fo ergab fih doch durchaus 
der Eindruck, daß ſie es nur honoris causa thaten. Der Reichstag 
hat den Militäretat mit einer einzigen Ausnahme durchgängig nach 
den Anträgen der Budget⸗Commlſſion bewilligt. Nach den Ferien 

wird die 2. Berathung des Etats fortgeſetzt werden. 


19. Sitzung vom 16. December. 
12 U 


r. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Bronſart von Schellendorff, 
von Häniſch und Commiſſarien. j 

Eingegangen ift die Zuſammenſtellung der in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten geltenden Geſetze und Verordnungen, betr. die Ruhe an Sonn⸗ 
und Feiertagen. 

Die Berathung des Etats der Verwaltung des Reichsheeres wird fort⸗ 

eſetzt und der Reſt des Ordinariums raſch erledigt. Nur bei Cap. 32 
(Ankauf der Remontepferde) erwähnt der Referent, bezüglich der Erklärung 
des Kriegsminiſters in der Commiſſion für die nächſte Etatsberathung die 
Frage prüfen zu wollen, ob ſich die Zulaſſung kleinerer Pferdezüchter zu 
den Märkten empfehle. 

Es folgt die Berathung der einmaligen Ausgaben und zwar des 
Cap. 5, ordentlicher Etat. Hierin find die Forderungen für Neus, Um- 
oder Exweiterungsbauten zu militäriſchen Zwecken enthalten. Das Haus 
tritt mit einer Ausnahme (betr. das Dienſtgebäude für das Artilleriedepot 
in Thorn, über welches ſpäter berichtet wird) allen Anträgen der Budget⸗ 
Commiſſion bei; es werden alſo geſtrichen die in Tit. 10 zum Neubau 
eines Kaſernements nebſt Zubehör für die 2. Abtheilung des 2. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments in Berlin zum Terrainerwerb und zur Project 
bearbeitung als erſte Rate geforderten 300 000 M. Ferner wird geſtrichen 
der im Titel 18 geforderte Betrag von 100 000 M. zum Neubau einer 
Kaſerne für eine Na i Fuß⸗Artillerie und den Stab eines Fuße 
Artillerie⸗Regiments in! agdeburg, erſte Rate. 

Oberſtlieutenant Schulz trat für die Bewilligung im Intereſſe 
der prne Garniſon ein, da ſämmtliche Kaſernements in Magdeburg 
überbelegt ſeien. Soweit es der Militärverwaltung möglich geweſen, habe 
ſie ſich bemüht, aus den Mitteln des Ordinariums Abhilfe zu ſchaffen, 
wie durch den Bau einer Baracke. Zu einer gründlichen Beſeitigung der 
Uebelſtände und Entlaſtung der Kaſernen bedürfe es der geforderten 
Mittel. Es werden ferner geſtrichen die zum Neubau eines Kaſernements 
nebſt Zubehör für etwa 1½ Compagnien Infanterie in Sondershauſen 
als erſte Rate verlangten 150 000 M. > 

Abgelehnt wird der in Titel 20 verlangte Betrag von 300 000 M. zum 
Neubau eines General⸗Commando⸗Dienſtgebäudes fur das 5. Armeecorps 
in Poſen; es knüpft ſich an dieſe Poſition eine längere Debatte, während 
im Allgemeinen das Haus eine ſtarke Abneigung zeigt, die Beſchlüſſe 
ſeiner Commiſſion noch weiter in Frage zu ſtellen. 

Abg. Staudy: Ich vertrete weder die Stadt Poſen, noch einen Poſen⸗ 
ſchen Wahlkreis. Meine Beziehungen zu Poſen ſind überhaupt nur ſehr 
loſe: aber als objectiver Beobachter der Verhältniſſe kann ich den Beſchluß 
der Commiſſion nicht billigen. Die Nothwendigkeit des Umbaues iſt ſeit 
3 Jahren anerkannt; immer noch wird die Inangriffnahme des Baues 
durch die Rückſicht auf finanzielle Bedenken hinausgeſchoben. Das uralte, 
im Cigarrenkaſtenſtil erbaute Gebäude iſt längſt vollſtändig unbrauchbar 
geworden; und wenn man bedenkt, daß der commandirende General für 
die Bezüge, die er erhält, auch repräſentiren muß, ſo iſt das Gebäude vom 
Standpunkte derer, die es nicht ganz genau kennen, geradezu lebensgefährlich 
zu nennen. Dementſprechend ſind auch die Bureauräumlichkeiten völlig 
unzulänglich. Es wird doch allſeitig zugegeben werden müſſen, daß ein com⸗ 
mandirender General auch den Anſpruch hat, würdig zu exiſtiren, und daß 
in den letzten Jahren gerade die Poſener Stelle von um das Vaterland 
anz beſonders hochverdienten Männern bekleidet worden iſt. Ich bitte 
ie, die Forderung zu bewilligen. BT 7 
r. Alexander Meyer (Halle): Die Frage ift augenblicklich 
ar nicht, ob fih das Dienſtgebäude des Generalcommandos in einem 
uſtande befindet, der verbeſſerungsbedürftig iſt. Dies iſt ja anerkannt, 
auch in der Budgetcommiſſion. Die Frage, über die wir uns allein 
ſchlüſſig zu machen haben, ift, ob die Reparatur jo dringend ift, daß fie 
nicht 150 ein Jahr aufgeſchoben werden könnte. In dieſer Beziehung iſt 
die Budgeteommiſſion competenter als das Plenum. Denn dort kann fie 
einer Prüfun dier B werden, wie ſie hier gar nicht möglich iſt. Wir 
haben uns bei dieſer Berathung des Militäretats auf den Standpunkt 
geſtellt, ohne dringende Veranlaſſung von den Beſchlüſſen der Commiſſion 
nicht abzuweichen, und ich glaube, es empfiehlt ſich nicht, das labile Gleich⸗ 
ewicht, in welchem fi der Reichstag gegenwärtig noch befindet zu erz 
bade Der Herr Vorredner hätte für ſeinen Zweck nachweiſen müſſen, 
aß der Bau nicht mehr auf ein Jahr zu vertagen iſt, ohne ſchwere Schä⸗ 
digung hervorzurufen. Wenn der Beſuch der Geſellſchaften, welche der 
Herr General giebt, mit Lebensgefahr verbunden ift, fo ließe ſich dem ja 
dadurch vorbeugen, daß man die r ha H E einzieht. ( ae) 
Auf diefe Weiſe kämen wir über die dringendſte Gefahr hinweg. (Heiterkeit. 
Aber uns weiter vom Standpunkte der Budgeteommiſſion abbringen zu 
laſſen, dazu ſehe ich keine Veranlaſſung, und wenn Herr Staudy darauf 
aufmerkſam macht, daß die Abſtriche am Militäretat in der Budgetcom⸗ 
miſſion erhebliche geweſen ſeien, nun, ſo erhellt gerade aus der Summe 
dieſer Abſtriche, wie vergeblich im Grunde das Beſtrebeu des Reichstags 
immer ſein muß, an den Forderungen, welche die Regierung ſtellt, er⸗ 
hebliche Abſtriche vorzunehmen, in wie geringem Grade das Budgetrecht 
des Reichstages, auf welches man uns ſo oft verweiſt, wirkſam werden 
kann. Wir Ge gerade darum keine Veranlaſſung, irgendwie von dem 
Grundſatze der ſtrengſten Sparſamkeit bei e Punkten, welche 
einen Aufſchub vertragen können, abzuweichen. Das Schlußreſultat bleibt, 
es erwachſen Eee des Militäretats, und wir müſſen uns Mühe 
eben, das Gleichgewicht jo viel wie möglich aufrecht zu erhalten. Wir 
Enben um das Regierungsgebäude für Breslau und dringend nothwendige 
Kliniken Jahre hindurch kämpfen müſſen. Es wird mit Fug und Recht 
nichts eingewendet werden können, daß auch für Poſen dieſer Neubau noch 
ein Jahr aufgeſchoben werden kann. (Beifall links.) { } g 

Oberſtlieutenant Schulz: Der Neubau des Dienſtgebäudes in Poſen 
kann nicht länger aufgeſchoben werden. Nicht nur die Local: und Pro: 
vinzialbehörden, ſondern auch eine dorthin geſchickte Commiſſion haben fidh 
davon überzeugt, daß das alte Gebäude ſeinem vollkommenen Ver⸗ 
fall nahe iſt. Eine Reſtauration deſſelben würde wenigſtens 200 000 
Mark koſten, und rechnet man dazu eine mehrjährige Miethe für eine proz 
viſoriſche Dienſtwohnung des commandirenden Generals, ſo würde auch 
ökonomiſch ein Umbau ungünftiger fein, als ein Neubau. 

Kriegsminiſter Bronſart pon Schellendorff: Das Anwachſen des 
Militäretats und ſpeciell des Cap. 5 kann doch auch unter anderen Gez 
fee aa e als denen des Abg. Dr. 82 7 betrachtet werden. Sie 
agen, daß gegen das vorige Jahr 7665000 M. mehr gefordert werden; 
wenn Sie davon eine ſehr bedeutende Einzelforderung in dieſem Etat, 
über die ich nicht weiter ſprechen will, gefälligſt abrechnen, ſo handelt es 


vereinbart worden. Das Bild fei übrigens durch! ſich nur noch um eine Mehrforderung von 665000 M. für dieſes Capitel. 
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Perden im Ganzen 


welches ee zur Inſtandhaltung der Gebäude der fle im et 


beſtimmt ift. Von dieſen 665000 M. haben Sie die Güte im Verhältni 
zum vorigen 1 5 abzurechnen, daß in dieſem Jahre für eine Forderung, 
welche mit der Poft in Verbindung ſteht, der Bau in Köln, 700000 Mar 
voriges Jahr 500000 M. verlangt worden ſind. Das iſt an und für ich 


nicht eine Forderung der Militär⸗, ſondern in höherem Maße der Poft- fR 


verwaltung. Die Poſt ni u in ihrem Etat auch die Mittel für dieſen 
Bau. Dann bleibt eine Mehrforderung von etwa 465000 M. für das, 
was hier unter Bauten in Cap. 5 begriffen wird. Nun ſind in der 
Commiſſion bei dieſem Capitel etwa 2369000 Mark abgeſetzt, fo 
daß thatſächlich für die Unterhaltung des Militär⸗Bauweſens nach 
den Vorſchlägen der Commiſſton 2000000 Mark weniger bewilligt 
werden, als im nk Jahre, und es befindet fih jo wie jo ſchon im 
Ganzen im Rückſtande, da in der ee E Jahres 1884—1885 
aus Gründen, die nicht auf dem Gebiet der Militärperwaltung liegen, 
grundſätzlich faſt alle erſten Bauraten, ich glaube nur mit einer Ausnahme, 
abgeſetzt wurden. Wenn Sie das alles zuſammen in Betracht ziehen, 
dann haben Sie wirklich nicht Grund, bei Beurtheilung der einzelnen Be⸗ 
willigungen fich auf den Standpunkt zu ſtellen, daß ſie hier dem Anwach⸗ 
fen des Militäretats entgegentreten und jo erhebliche Abſtriche machen 
mußten, wie ſie ſich in der eben von mir SOEBEN enen Sinne darſtellen. 

Abg. Dr. Alexander Meyer (Halle): Wir können die Forderung für 
Poſen ſchon deshalb nicht bewilligen, weil die Berechtigung ihrer Höhe in 
der Budgeteommiſſion noch gar nicht erwogen worden ift. Es wäre doch 
noch zu prüfen, ob nicht in der Anlage des koſtſpieligen Baues Verein⸗ 
fachungen vorgenommen werden könnten. 

Oberſtlieutenant Schulz: Das vorjährige und das diesjährige 
Project hat in der Commiſſion ausgelegen. Daraus, daß gegen das Pro⸗ 
ject keinerlei Einwendungen erhoben wurden, haben wir die Schlußfolge⸗ 
Pi es grogen, daß man mit dem Project im Allgemeinen einver- 

ei. 

Abg. Hermes: Gegen dieſe Schlußfolgerung muß ich Namens meiner 
Partei proteſtiren. Wir würden gegen die Forderung überhaupt geftimmt 
haben, denn wir halten den projectirten Bau für viel zu prunkvoll angelegt. 
15 De EAL a Bee 12 j 1 ngeng verwahren die e 

. ; eichfa i C iſſari 
ene Schlußfolgerung. gleichfalls gegen die von dem Commiſſarius 


Ea: 
um Neubau der Capallerieka i üſſ 
93,000 M. gefordert. ſerne in Düſſeldorf werden als erſte Rate 

Oberſtlieutenant Schulz führt aus, das bisherige Gebäude ſei 
baufällig und für das gegenwärkige Bedürfniß zu enge. 

Die Poſition wird aber nach dem Vorſchlage der Commiſſion abge⸗ 
ge 3 werden 100 000 M. erſte Rate für eine Kaſerne in Minden 

Für den Neubau eines Landwehr⸗Dienſtgebäudes in Neuß werden als 
erſte Rate 15000 M. gefordert. Die Commiſſion beantragt, die Poſition 
zu ſtreichen. Die Poſition wird abgelehnt. 

Zum Neubau eines Dienſtgebäudes für die Landwehr in Köln werden 
als erſte Rate 10 000 18 aE deren Ablehnung die Commiſſion be⸗ 
antragt. Die Poſition wird abgelehnt. 

Zum Neubau eines Kaſernements des Cavallerie⸗Regiments in Darm: 
ſtadt werden 10000 M. verlangt. Die Commiſſion beantragt deren 
Streichung. 

Generalmajor v. Häniſch empfiehlt im Intereſſe der Concentration 
des Cavallerie⸗Regiments in Darmſtadt, von welchem ein Theil in Baben⸗ 
hauſen garniſonirt ſei, die Bewilligung. 

Abg. Rake: Da das Princip der Concentration der Kaſernements 
nicht allgemein durchgeführt iſt, ſo iſt auch eine Verlegung der Kaſerne 
von Babenhauſen nach Darmſtadt nicht dringlich, zumal die Entfernung 
beider Orte nur eine halbe Stunde beträgt. 

Generalmajor v. Häniſch: Sie beträgt thatſächlich 3 Meilen. Die 
ganze Anlage genügt für Exercierzwecke und Truppenzuſammenziehungen 
im Falle einer Mobilmachung nicht. Die Poſition wird abgelehnt. 

ur erſten Beſchaffung der Mobiliarausſtattung für Dienſtwohnungen 
der Generalinſpecteure der Artillerie bezw. des Ingenieur⸗ und Pionnier⸗ 
corps und der Feſtungen werden 40000 M. gefordert. Auf Antrag der 
Co BI a 51 35 000 M. 

ür größere Neu- und Retabliſſementsbauten auf den Remontedepots 
werden anſtatt 157 000 M. nur 100 000 M. berg. ; 

Zur Erwerbung eines ſüdlich von der Haupteadettenanſtalt in Lichter⸗ 
felde belegenen Terrains und Einrichtung deſſelben als Exercier⸗ und 
e werden 574800 M. gefordert, welche die Commiſſirn zu ſtreichen 

eantragt. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendoff: Es handelt ſich hier 
um eine Forderung, welche, wie ich in der Commiſſion bereits geſagt habe, 
von der Militärverwaltung als eine ganz beſonders wichtige und dringliche 
zu bezeichnen ift. Es handelt fich darum, der Hauptcadettenanſtalt, deren 
Anlage etwa 9 000 000 M. gekoſtet hat und die zu ihrer Unterhaltung 
einen erheblichen Staatszuſchuß von mehr als 200 000 M. erfordert, die 
Bedingungen einer 1 Entwickelung zu ſichern. Ich habe in der 
Commiſſion den verſchiedenen Einwänden gegen die Lage des Platzes, 
pegen das Bedürfniß zu begegnen verſucht, und das endliche Ne- 
ultat ijt doch das geweſen, daß nicht verkannt wurde, wie wirt: 
lich für das Cadettencorps, für die Hauptcadettenanſtalt in Lichter⸗ 
telde, die wichtigſte Militär⸗Erziehungsanſtalt, dieſe Sache von ganz 

eſonderem Nutzen und ganz beſonderer 1 ſei. Dazu kommt 
noch, daß das Garde⸗Schützenbataillon, welches in Lichterfelde in Garniſon 
ſteht und noch keinen Detail⸗Uebungsplatz, doch auf einen ſolchen wie jeder 
andere Truppentheil Anſpruch hat. Schließlich ift nun die Zuſtimmung 
zu dem Project an der Preisfrage geſcheitert. Ich würde mich ja herzlich 
freuen, wenn ich die Ueberzeugung hätte, daß durch Zurückſtellung dieſer 

oſition auf ein oder mehrere Jahre eine billigere Erwerbung des Terrains 
zu erhoffen wäre. Durch einfache Ablehnung der Poſition iſt das gewiß 
nicht zu erreichen; im Gegentheil, da das Bedürfnis anerkannt ift und nur 
der Preis Anſtoß erregt hat, werden ſich hier vielleicht 8 Specula⸗ 
tionen, von denen ſchon aus Anlaß des Preiſes in der Commiſſton die 
Rede geweſen iſt, in viel höherem Maß entwickeln, wir wir das z. B. bei 
der Anlage von Artillerie⸗Schießplätzen unausgeſetzt erleben. 

„Die Forderung wird gegen die Stimmen weniger Gonfervativen ge: 
ſtrichen; dagegen wird eine Forderung von 61000 Mark für ein neues 
Artilleriedepot in Thorn, welche die Commiſſion ebenfalls zu ſtreichen be: 
antragt, vom Hauſe bewilligt, nachdem Generalmajor von Häniſch und 
die Abgg. Rickert und Dirichlet, welch' letzterer in der Commiſſion aus 
Verſehen dagegen geſtimmt hatte, ſie befürwortet haben. 

Im würtembergiſchen Etat hat die Commiſſion 138 500 Mark für Neu⸗ 
bauten von Stallungen in Ulm abgelehnt. 

Würtembargiſcher Geſandeer von Baur⸗ Breitenfeld bittet, die 
Forderung, für die ein dringendes Bedürfniß vorliege, zu bewilligen. 

Das Saus beſchließt jedoch nach dem Commiſſionsantrage. 

„Im außerordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben will die Com: 
miſſion die für den Bau einer Garniſonkirche in Straßburg geforderten 
121 000 Mark ſtreichen. Die Poſition wird geſtrichen. 

Ferner beantragt die Commiſſion, die bereits dreimal in früheren Jahren 
abgelehnte Forderung für den Bau einer Unteroffizier⸗Vorſchule 

n Neubreiſach mit 289 000 Mark auch diesmal zu ſtreichen. 

5 Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Ich habe ſchon in 
er Commiſſion ausgeſprochen und wiederhole es hier, es ift nicht etwa 
gin Eigenſinn der Militärverwaltung, daß wir mit dieſer Forderung, trotz⸗ 
em ſie mehrfach abgelehnt iſt, wiederkommen; auch daß allmälig das 
eanquement der Unteroſſiziere weiter in der Armee abnimmt, kann nicht 
At Grund für die Militärverwaltung ſein, von dieſer Forderung abzu⸗ 
ehen. Denn es handelt pA für die Militärverwaltung hier um zwei 
inge, einmal um die a ge Forderung der Qualität des Unter- 
Ofisierserjages aus den Unteroffizierfchulen, welche geſchieht, wenn 
Er jungen Leute ſchon in der Untero ſiziervorſchule eine angemeſſene 
rziehung und Bildung genießen, andererſeits auch darum, das 
gana beſonders für den Militärſtand geeignete Element dieſes 
tüchtigen Volksſtammes der Elſaß⸗Lothringer für die Armee ver 
Wendbarer zu machen, als es möglich ift, wenn man die Unteroffizier: 
Vorſchule etwa an einem anderen Punkte 1 5 5 Außerdem kommt das 
5 onomiſche Intereſſe hinzu, indem wir hier die Kaſernements ſo weit vor⸗ 
** haben, daß ſie mit erheblich geringeren Koſten einzurichten ſind, 
De wenn wir irgendwo zum Neubau eines ſolchen Etabliſſements ſchreiten. 
eshalb bitte ich dringend, dieſer Pofition zuzuſtimmen. 
Die Poſition wird geſtrichen. EN 
ür 1 und Neuerwerbung von Artillerie- Schießplätzen 
444 601 M. gefordert, von welchen die Commiſſion 

Nc! M. abſtreichen will. ` 
dab 1050 den Ausführungen des Referenten von Köller handelt es ſich 
bei Ho auptfächtich um Ablehnung der Forderung für einen Schießplatz 


0 bo clit. Die von den Terrainbeſitzern dafür geforderten Preiſe ſeien 
fa » geweſen, daß fih jet auch die Militär⸗Verwaltung entſchloſſen 
im Wege der Expropriation vorzugehen. 
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Die Poſition wird nach dem Commiſſionsantrage in Höhe von 3 000 000 
Mark bewilligt. 3 
Für den Neubau einer Cavallerie-Kaſerne in Ratibor werden 42.000 
Mark gefordert, welche auf Antrag der Commiſſion geſtrichen werden, 
ebenſo ſtreicht das Haus 7000 M. für die Projectbearbeitung für einen 
aſernenbau in den faßte wohin eine Escadron Cavallerie von Ziegen⸗ 
hals verlegt werden ſollte. 

Auch die für den Umbau des ehemaligen Garniſonlazareths in Kaſſel 
zu einer Kaſerne für ine Batterien 6 geforderten 200 000 M. 
und ferner 8000 M. für ein neues Kaſernement in Schwetzingen werden 
nach den entſprechenden Commiſſionsanträgen geſtrichen. 


7 iſt die Berathung des Militäretats und die Tages⸗Ordnung 


Präſident v. Wedell⸗Piesdorf: Ich hatte als Arbeitsziel vor der 
Weihnachtspauſe den Abſchluß der Berathung des Militäretats ins Auge 
gefaßt. Ich hoffte, daß dies Ziel morgen oder übermorgen erreicht würde, 
nachdem nun aber zu meiner Freude heute ſchon der Militäretat erledigt 
iſt, ſchlage ich Ihnen vor, die Pauſe ſchon heute eintreten zu laſſen. 
(Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag erhebt fih nicht.) ; 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag, den 8. Januar 1886, Mittags 
2 Uhr; Wahlprüfungen, Etat. 


Berlin, 16. Dec. Der Bundes rath hält morgen ſeine letzte 
Plenarſitzung vor den Feiertagen ab. Zur Berathung ſteht das vom 
Reichstage beſchloſſene Beamtenpenſionsgeſetz. Die Entſchei⸗ 
dung darüber wird wahrſcheinlich ausgeſetzt werden, bis der Reichstag 
auch das vom Grafen Moltke beantragte Offizierspenſionsgeſetz be: 
rathen haben wird. 

Berlin, 16. Decbr. Es it allgemein aufgefallen, daß der Mi- 
litäretat in dieſem Jahre eine ſo überaus ſchnelle Erledigung im 
Plenum des Reichstags gefunden hat. Hat doch die zweite Berathung 
nur anderthalb Sitzungen etwa in Anſpruch genommen. Der Ein⸗ 
druck it nicht zu verwiſchen, daß die nochmalige Befürwortung ein⸗ 
zelner in der Commiſſion geſtrichenen Forderungen durch den Kriegs: 
miniſter und ſeine Commiſſarien eigentlich nur Anſtands halber geſchah. 
An gewiſſer Stelle ſcheint dieſes beſchleunigte Verfahren ſchon ver⸗ 
ſtimmt zu haben. Wenigſtens bringt die „Norddeutſche“ heute 
gegen ein Blatt, das ähnliche Bemerkungen über die Haltung des 
Kriegsminiſters gemacht hat, wie die vorſtehenden, folgende offtelöſe 
Auslaſſung: „Abgeſehen von der thatſächlichen Unrichtigkeit, daß der Kriegs⸗ 
miniſter bei der Erörterung der Sätze der Commandozulagen letztere in dem 
geforderten Umfange nicht als „ganz dringend“ bezeichnet habe, und der 
Unangemeſſenheit der hieran geknüpften Inſinuation, daß die For⸗ 
derungen, wie ſie die Vorlage der verbündeten Regierungen enthält, 
von vornherein auf das „Abhandeln“ eingerichtet ſeien, muß auch der 
Auffaſſung widerſprochen werden, daß man regierungsſeitig offenbar 
darauf vorbereitet war, ſich bei den Bewilligungen der Commiſſion 
zu beruhigen. Der Kriegsminiſter, wie auch der General v. Häniſch, 
vertraten wenigſtens die Vorlagen der verbündeten Regierungen im 
Plenum mit derſelben Entſchiedenheit, wie in der Commiſſion. Das 
werden die ſtenographiſchen Berichte unzweifelhaft ergeben.“ Das 
klingt faſt ſo, als ob an gewiſſer Stelle Herr von Bronſart bereits 
wie ſein Vorgänger für zu nachgiebig dem Reichstage gegenüber an⸗ 
geſehen wird. 

Berlin, 16. Decbr. Die polniſchen Mitglieder des Reichs: 
tages haben heute folgenden Initiativantrag eingebracht. Der 
Reichstag wolle beſchließen die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
in Ausführung des Artikels 4 Nr. 1 ber Reichsverfaſſung einen 
Geſetzentwurf baldigſt vorzulegen, in welchem 1) fremden Unterthanen, 
ſofern ſie die öffentliche Ordnung und Sicherheit nicht gefährden, der 
freie und ungehinderte Aufenthalt innerhalb des Reichs- 
gebietes gewaͤhrleiſtet, und in welchem 2) die Stipulationen der 
Wiener Verträge, welche den Bewohnern der ehemals polniſchen 
Landestheile innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets Freiheit des Ver⸗ 
kehrs und Aufenthalts garantiren, gebührend Rechnung getragen wird. 

Berlin, 16. Decht. Die Commiſſion für die Berufung 
beendigte heute die zweite Leſung ihrer Beſchlüſſe mit lediglich redac- 
tionellen Abänderungen und mit einem vom Abg. Munckel bean⸗ 
tragten Zuſatz, demzufolge $ 274 der Strafproceß-Ordnung dahin 
abgeändert wird, daß gegen das Protokoll über die Hauptverhandlung 
nur der Nachweis der Hauptverhandlung, nicht nur der Nachweis 
der Fälſchung, ſondern auch derjenige der Unrichtigkeit zuläſſig iſt. 

Berlin, 16. Decbr. Die Commiſſion für das Beamten: 
Unfallverſicherungs⸗Geſetz hat die zweite Leſung jetzt beendet. 
Der § 11 des Entwurfs, der in erſter Leſung nach dem Antrage des 
Abg. Eyſoldt angenommen worden war, wurde auf Antrag der 
Abgg. von Hertling und Porſch der Hauptſache nach wieder in der 
Regierungsfaſſung hergeſtellt. Danach wird beſtimmt, daß Staats⸗ 
und Communalbeamten, für welche durch die Landesgeſetzgebung oder 
durch ſtatutariſche Feſtſetzung gegen die Folgen eines im Dienſte er⸗ 
littenen Betriebsunfalls eine dieſem Geſetz mindeſtens gleichkommende 
Fürſorge bereits getroffen iſt, ein Anſpruch aus dem Reichsgeſetz vom 
7. Juli 1871 nur nach Maßgabe der 88 7—9 des gegenwärtigen 
Geſetzes zuſteht. Die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über Unfallver⸗ 
ſicherung finden demnach auf ſolche Staats- und Communalbeamte 
keine Anwendung. Der Abg. Eyſoldt machte nun den Verſuch, 
wenigſtens einen $ 11a in das Geſetz einzuſchalten, in welchem näher 
feſtgeſetzt ward, bei welcherlei Maßnahmen die Landesgeſetze, welche 
eine gleiche Fürſorge für die Beamten ſchaffen, wie das vorliegende 
Geſetz, als ſolche gelten dürfen. Allein auch dieſer Antrag wurde 
abgelehnt. Der § 12 wurde hierauf auf Antrag der Abgg. Schrader 
und Genoſſen geſtrichen. Dieſer Paragraph gab dem Bundesrath die 
Befugniß, zu beſchließen, daß in ſolchen Betrieben des Reiches oder 
eines Einzelſtaates, bei denen ſich die Zahl der gegen Unfälle ver⸗ 
ſicherten Perſonen erheblich vermindert, die Unfallverſicherung nicht 
nach $ 2—10 des Geſetzes über die Ausdehnung der Unfall- und 
Krankenverſicherung vom 28. Mai 1883 durch das Reich oder den 
Bundesſtaat, ſondern nach § 9 ıc. des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes 
vom 6. Juli 1884 durch die Berufsgenoſſenſchaften zu erfolgen hat. 
Der § 13, der das Inkrafttreten des Geſetzes mit dem Tage der 
Verkündung beſtimmt, wurde angenommen. Ä 

Berlin, 16. Decbr. Die Arbeiterſchutzeommiſſion ſetzte 
heute die Berathung desjenigen Theils der Anträge Auer und Gen. 
fort, welche von der Organiſation (Reichsarbeitzamt, Arbeitskammern 
u. ſ. w.) handeln. Auf Annahme hat dieſer Theil des Antrags nicht 
zu rechnen; dafür hat Abg. Lieber und Gen. (Centrum) folgende 
Reſolution eingebracht: „1) der Reichstag wolle beſchließen: den 
Herrn Reichskanzler aufzufordern, die Vermehrung der Zahl 
der mit der Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten 
($ 139 b) unter gleichzeitiger Verkleinerung der Aufſichts⸗ 
bezirke überall da herbeizuführen, wo ſich das Bedürfniß einer 
ſolchen Vermehrung zur vollkommenen Erreichung der Aufſichtszwecke 
bereits herausgeſtellt hat oder noch herausſtellen wird. 2) Der 
Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler aufzufordern, 
dem Reichstag den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die obligatoriſche 
Einführung von Gewerbegerichten, mit der Maßgabe baldthunlichſt 
vorzulegen, daß die Mitglieder derſelben zu gleichen Theilen von den 
Arbeitgebern und von den Arbeitern in getrennten Wahlkörpern und 
in unmittelbarer gleicher und geheimer Abſtimmung gewählt werden. 

Berlin, 16. Deebr. Privat⸗Telegramme aus München berichten, 


daß ſich die 21 freiſinnigen Mitglieder der baieriſchen 


Abgeordnetenkammer als ſelbſtſtändige Vereinigung 
conſtituirt und von den Nationalliberalen Schauß⸗Marquardſen'ſcher 
Richtung definitiv losgeſagt haben. 

Berlin, 16. Dec. Ueber den Unfall, welcher das der Nens- 
Guinea⸗Compagnie gehörige Dampfſchiff „Papua“ be⸗ 
troffen hat, erfährt die „Norddeutſche“ aus zuverläſſiger Quelle Fol- 
gendes: Das Schiff befand ſich auf der Rückfahrt von Finſchhafen, 
wohin es am 28. October mit einem zweiten Dampfer der Com⸗ 
pagnie, der „Samoa“, von Cooktown“ abgegangen war, um die Be⸗ 
amien der Compagnie, welche dorthin mit den in Jowa angenom- 
menen Malayen und den Materialien zur Begründung von Sta⸗ 
tionen gekommen waren, überzuführen. Nachdem letzteres glücklich. 
geſchehen und die Niederlaſſung in Finſchhafen an der Nord-Oſtküſte 
von Kaiſer Wilhelmsland eingerichtet war, ging der „Papua“ nach 
Cooktown ab zurück, um die Poſt und einige nachgeſandte Beamten 
abzuholen. Auf dieſer Fahrt ift das Schiff auf dem Osprey ⸗Kiff, 
etwa 100 Seemeilen von Cooktown, nicht in der Torres⸗Straße 
(wie die erſte Nachricht lautet), aufgelaufen und Wrack geworden. Die 
Mannſchaft iſt ſämmtlich gerettet. 
Näheres noch nicht berichtet. 

Berlin, 16. Dechr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
der 173. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: ein Gewinn von 
45 000 M. auf Nr. 67585, ein Gewinn von 15000 M. auf 81153, zwei 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 53164 und 89847. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Decbr. Der Kaiſer beſuchte geſtern die Oper, nahm 
heute den Vortrag des Miniſters Puttkamer entgegen und machte 
Nachmittag 2 Uhr eine Spazierfahrt. 

Berlin, 16. Dec. Bei einem Brande, welcher geſtern Abend in 
einem auf der Holzmarktſtraße hierſelbſt belegenen, theilweiſe be- 
wohntem Speicher ausgebrochen war, haben die Feuerwehrleute zwei 
Kinder mit eigener Lebensgefahr gerettet, ebenſo einen kranken 
Mann mittels Rettungsſackes. Fünf Feuerwehrleute ſind dabei durch 
den ſtarken Rauch bewußtlos geworden. Dieſelben wurden durch Ka⸗ 
meraden unter Anwendung des Springtuches gerettet und befinden 
ſich dem Vernehmen nach außer Lebensgefahr. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Wien, 16. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Die Mitglieder 
der internationvlen Militär⸗Commiſſton reifen heute Abend ab. Ihre 
Inſtructionen wurden in einer Beſprechung der hieſigen Botſchafter 
übereinſtimmend feſtgeſtellt. 

Paris, 16. Decbr. Ein Circular der Pforte vom 13. December 
reſumirt die von der Mehrheit der Mächte in der Conferenz ange⸗ 
nommenen Beſchlüſſe und ſagt, die Pforte war ſtets von der Abſicht 
geleitet, die Beſchlüſſe friedlich auszuführen und erſuchte die Mächte, 
nicht mehr mit der Verſtändigung unter einander zu zögern und eine 
Form der Löſung zu finden, wodurch jeder militäriſchen Complication 
vorgebeugt werde. 


Sofia, 16. Deebr. Tzanow zeigte den Vertretern der Mächte 


an, Bulgarien ſei bereit, ſich dem Spruche der militäriſchen Com⸗ 


miſſton zu fügen. Tzanow hebt noch hervor, die Mächte dürften aus- 
Rückſichten der Billigkeit nicht geſtatten, daß Serbien von dem Waffen⸗ 
ſtillſtande Nutzen ziehe, falls die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen 
würden. Die Mächte möchten deshalb die unverzügliche Räumung 
des Widdiner Gebietes verlangen. 


rr 


Mandels-Zeitung. 


Breslau, 16. December. 
# Der commercielle November - Bericht des hiesigen öster- 


relchisoh-ungarischen Consulats erwähnt zunächst die Schritte, welche 


behufs Abschluss von Roheisen- und Walzeisen-Conventionen in Ober- 


schlesien gethan sind, sowie die bekannte Resolution des schlesischen 
Zweigvereins der Rübenzucker-Fabrikanten und fährt dann fort: 


„Die erhöhten Getreidezölle haben bisher die erwartete Wirkung 
nicht gehabt. Mit einigem Staunen, weil die Ursache nicht recht klar, 
sieht man das Gegentheil: ein fortwäbrendes Sinken der Preise, Die 
amtlich festgestellte Regulirung notirte für Weizen im April 174 M., 
im November 154, während die Notirung im April 1834 noch 187 lau- 
tete. Roggen ist von April bis November von 148 auf 126 gewichen, 
während er im Sommer 1884 noch 159,75 galt. Hafer ist seit Frühjahr 
von 142 auf 130 gesunken, gegenüber einem Preise von 155 im Vor- 


jahre. Spiritus notirte im verflossenen Winter 66, im Mai J. J. 42,40, 


im November 36,70 M., Rüböl im Januar I. J. 52,50, im Mai 51, im No- 
vember 35,80 Mark. Der Producent hat also aus den Zöllen keinen 
Nutzen gezogen, den Handel aber haben dieselben empfindlich 
berührt. Die Berichte über das Getreidegeschäft lauten auch ziemlich 
trostlos. Der Verkehr wit den produeirenden Ländern ist matt und die 
Getreidelager wollen nicht schwinden. Aus England, Paris und dem- 
französchen Provinzen, aus Belgien und Holland, vom Rhein und von- 
Süddeutschland wird reichliche Versorgung mit Waare und Nachgeben 
der Course gemeldet, Speciell aus Oesterreich-Ungarn hat der Export, 
welcher sich schon reger angelassen, wieder gestockt, Der Absatz von. 
gutem schweren Weizen, behauptet man, sei in dieser Jahreszeit noch 
niemals so schwerfällig gewesen. In Roggen blieb das Geschäft 
schlepperd und die Tendenz matt, für Gerste bestand wenig Kauflust, 
nur feine Sorten waren gefragt, in Kleesamen, welcher hauptsächlich 
aus Galizien und Böhmen zugeführt wird, konnte nur durch belang- 
reiche Concessionen ein Absatz erzielt werden. Der Spiritushandel, 
welcher sich vorherrschend nach Spanien bewegt, litt durch die Nach- 
richt vom Tode des spanischen Königs und die Ungewissheit über 
die künftige politische Situation in jenem Lande; jedoch 
machten die raschen Massregeln, welche zur Sicherung der 
Rühe ergriffen worden, einen günstigen Eindruck. Diese gegen- 
theilige Wirkung der Getreidezülle, welche von einer Seite 
immer bekämpft wurden, nun aber Niemand befriedigen, wird nach 
dem Standpunkte verschieden erklärt und als Abhilfe daher Verschie- 
denes vorgeschlagen, Die Partei der Bimetallisten sieht die Ursache in 
der zunehmenden Vertheuerung des Goldes und die Remedur in der 
Einführung der Doppelwährung, welche mit einem Schlage eine unge- 
heure Vermehrung gleichwerthiger Zahlungsmittel schaffen würde; 
andere halten an den Zöllen unerschütterlich fest und schlagen deren 
schrittweise Erhöhung vor, bis die beabsichtigte Wirkung erzielt werde. 
Alle Vorausberechnungen aber, welche locale Verhält- 
nisse im Auge behalten, können an den unberechenbaren 
Conjuneturen scheitern, welche die ganze Erde zum Schau- 
platz haben. Die Wirkung der Viehzölle ist ebenfalls für den 
Viehzüchter keine günstige, Erreicht er auch einen Preisaufschlag 
für das von ihm gezüchtete Vieh, so muss er dafür die billige Zufuhr 
des mageren Viehes entbehren, welches er durch seine Kunst auf- 
mästet, um es weiter.zu veräussern. Gerade dieser Umstand fällt ‚für 
Oesterreich-Ungarn ins Gewicht, welches früher reichlich Jungvieh, 
namentlich Schweine zur Mast nach Schlesien importirte und daher 
von den Viehzöllen zunächst betroffen wird. { 


fi. Verwondung von Petroleum zur Denaturirung von in Fässern 
elngehendem Olivenöl und Rioinusöl. Auf Grund einer Cirenlar-Ver- 
fügung des königl. preussischen Finanzministeriums vom 31. August e. 
kann zur amtlichen Denaturirung von in Fässern eingehendem Olivenöl 
und Rieinusöl, ausser den auf Seite 10 und 11, sowie Seite 119 der 
vorläufigen Aenderung des amtlichen Waaren - Verzeichnisses ange- 
gebenen Ingredienzien, Petroleum zugelassen werden, sofern gewühn- 
liches stark riechendes Brennpetroleum als Denaturirungsmittel in einer 
Menge von 5 Kigr. auf 100 Klgr. zugesetzt wird. 

fi. Zollsätze für Korksoblen und Korkstopfen bei der Einfuhr aus 
Spanien. Laut einer Circular - Verfügung des königl. reussischen 
Finanzministeriums sind unter den nach dem Tarif A zum Handel- und 
Schifffahrisvertrage zwischen dem Deutschen Reiche und Spanien vom 
12. Juli 1883 zu dem ermüssigten Zollsatze von 10 Mark für 100 Klgr. 


Ueber die Urſache des Unfalls iſt 


li 
# 
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zuzulassenden Korksohlen und Korkstopfen (Nr. 13g des Zolltarifs) 
nur solche ohne Verbindung mit anderen Materialien zu 
verstehen. 

* Die deutsche Zuokerproduction in der Campagne 1885/86. 
Nach einer vom kaiserlichen Statistischen Amt veröffentlichten vor- 
läufigen Uebersicht beträgt die Menge der in der Campagne 1885/86 
55 bis zum 1. December a. c. von 312 preussischen Zucker fabriken ver- 
a arbeiteten Rüben 40373812 Doppel-Centner. Das muthmassliche in 
der Campagne noch zu verarbeitende Quantum wird auf 15 753 270 
Doppel-Centner geschätzt, so dass insgesammt 56127082 Doppel- 
= Centner verarbeitet werden, während in der Campagne 1834/85 von 
318 Zuckerfabriken 82 015 155 Doppel-Centner verarbeitet wurden. Das 
BR: Gesammtquantum der von 399 Fabriken im deutschen Zoligebiete ver- 
E: arbeiteten Rüben beläuft sich auf 70 727 164 Doppel-Centner gegenüber 
l einem in der vorigen Campagne von 408 Fabriken verarbeiteten Rüben- 
quantum von 104 026 883 Doppel- Centner. 

* Die Generalversammlung des „Vereins deutscher Eisonhülten- 
leute" tagte am 13. December in Düsseldorf. Generalsecretär Bueck- 
E Düsseldorf hielt einen langen Vortrag, welcher sich hauptsächlich mit 
S Verwendung des Eisens an Stelle des Holzes beschäftigte. Der Redner 
ft beklagte, dass, ungeachtet die Vorzüge des eisernen Oberbaues bei den 
f Eisenbahnen genügend anerkannt werden, die Verwendung von Eisen- 

4 schwellen vernältnissmässig klein sei. Es wurden die folgenden (wahr- 
E. scheinlich die deutschen Eisenbahnen betreffenden) Daten mitgetheilt: 


j Hölzerne AR Eiserne 
IN Betriebs- < Sohwellen, f c anf Langschwellen, 
SE jahr. Stück I Km. Querschwellen. 1 Km. lometer. 
7 188081 56 906 390 1001 1418241 1033 3298,19 
E> 1881/82 56691753 1093 2189 836 1077 3906,28 
2 1882/83 56 569 541 1091 3 381 100 1086 4 225,00 
5 1883/84 56 534668 1094 4440 772 1093 4770,00 
Br. Der Verein beschloss, folgende motivirte Petition an den Arbeitsminister 
E zu richten: „Ew. Excellenz wolle hochgeneigtest veranlassen, dass dem 


$ Holze bei Unterschwellung der Eisenbahnschienen nicht nur nicht 
wieder grössere Bedeutung beigelegt werde, sondern dass mit dem Er- 
2 satz der Holzschwellen durch Schwellen aus Eisen bezw. aus Stahl, 
a wie in den vergangenen Jahren, fortgefahren und die thunlichst schnell 
R zu vollziehende gänzliche Herstellung des Oberbaues lediglich aus 
Eisen bezw. aus Stahl als Endziel ins Auge gefasst werde.“ 
A ff. Ursprangszeuguisso für die Einfuhr von Waaren nach Rumänien, 
Wu“ Nachdem seit dem 1. Juli d. J. in Rumänien anf Wauren französischen 
Ursprungs die wesentlich höheren Zoilsätze des allgemeinen Tarifs in 
Anwendung gebracht worden, verlangt die rumänische Zollverwaltung 
für diejenigen aus Deutschland eingehenden Waaren, deren zollamtliche 
Behandlung nach Maassgabe der in der Handelsconvention zwischen 
Deutschland und Rumänien vom 14. November 1877 vereinbarten Tarife 
beansprucht wird, Ursprungszeugnisse, Nach Artikel XI. Abs. 1 dieser 
Convention sollen diejenigen Waaren, für welche es sich als geboten 
erweisen sollte, Ursprungszeugnisse zu verlangen, vorkommenden Falles 
in beiderseitigem Einverständnisse festgestellt werden. Unter den zur 
Zeit obwaltenden Verhältnissen kann indessen von einer solchen Ver- 
ständigung abgesehen und den Betheiligten überlassen werden, bezüg- 
lich aller Waaren, welche, je nachdem sie deutschen oder französischen 


Be: Ursprungs sind, in Rumänien eine differentielle Behandlung erfahren, 
[í gemäss Artikel XI, Absatz 2, der erwähnten Convention Ursprungs- 
Zeugnisse zu extrahiren. Zu Folge einer amtlichen Mittheilung ans 


4 Bukarest können diese Zeugnisse zwar in der Sprache desjenigen 

Br Landes, dem die Waaren entstammen, abgefasst, müssen jedoch von 

einer rumänischen Uebersetzung begleitet sein. Falls die Uebersetzung 

dem Ursprungszeugnisse nicht von Anſang an beigegeben ist, soll dieselbe, 
sobald nötbig, von den Betheiligten bei Ankunft in den rumänischen 

Zollstellen angefertigt werdeu. Der Ursprungsnachweis soll nach 

Artikel XI, Abs. 2 a. a. O. in der Regel geführt werden durch die bei 

g dem Zollamt des anderen Landes erfolgende Verlegung einer von einer 

Behörde am Orte der Versendung abgegebenen Erklärung oder einer 

von dem Vorstande der zuständigen Zoll- oder Steuerbehörde ausge- 

X fertigten Bescheinigung oder einer von dem in dem Versendungsorte 

© oder Verschiffungshafen residirenden Consularagenten des Landes, wo- 

hin die Einfuhr geschehen soll, ausgefertigten Bescheinigung. 

Im Einverständniss mit den Ministern für Handel und Gewerbe und 
der Finanzen hält der Königl. preussische Minister des Innern nach 
einer Cireularverfügung vom 3. September d. J. es im Allgemeinen für 
l angezeigt, dass die Ausstellung der erforderlichen Zeugnisse nicht 
1% durch die Zoll- oder Steuerbehörden, sondern durch die Ortsbehörden 
12 erfolge, welche in der Lage sein werden, sich über den inländischen 
99 Ursprung der zu versendenden Waaren: zu vergewissern. 

E ach Wortlaut und Sinn der Convention ist unter Ortsbehörde 
2 „Behörde am Orte“) eben sowohl die Commanal- wie die Polizei- 
behörde zu verstehen. Um indess einen Zweifel darüber nicht besteheu 
zu lassen, welche dieser Behörden sich dem in Rede stehenden Ge- 
schäft zu unterziehen haben, hat der Minister bestimmt, dass vorläufig 

2 die Orts-Polizeibehörden allein zur Ausstellung der fraglichen 

"Zeugnisse befugt sein sollen. 

arüber, in wie weit ausserdem noch den Handelskammern die 

Ausstellung von Ursprungszeugnissen für den Export deutscher Waaren 

nach Rumänien zu überlassen sein sollte, schweben noch Verhandlungen. 


pE Zahlungsstockungen und Coneurse. 

1 * Concurs- Eröffnungen. Braumeister Johann Carl Gottlieb Werner 
Pr zu Oberwiesa. — Putz- und Modewaarenhandlung Löb u. Bading zu 

Mainz und beide Inhaberinnen derselben, Emilie Löb und Bertha 
Bading, Beide zu Mainz. — J. Weihermann zu München. — Gutspächter 
“Theodor Martienssen zu Rübenhagen bei Regenwalde. — Nachlass der 
verstorbenen Hotelbesitzerfrau Bertha Fuchs, geb. Zachau, zu Warten- 
burg. — Kaufmann Valentin Soeder zu Würzburg., 


E Börsen- und Bandeisdepesehen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 16. Decor. Nouesto Handols-Naohriohten. Die Abend- 

blätter veröffentlichen den Prospect für die jetzt hier und in Frank- 

furt a. M. zur Einführung gelangenden 6procentigen Northern Pa- 
cific First Mortgage Bonds. Hier nehmen die Deutsche Bank und 
die Darmstädter Bank und in Frankfurt a. M. die Deutsche Vereins- 
bank Anmeldungen zum Course von 108 pCt. entgegen. — Die Reichs- 
bank hat in Frankfurt a. M. den Discont für den Ankauf von 
G- Wechseln im offenen Markt auf 3½ pCt. erhöht. — Für den heute 
7 stattgefundenen Verkauf der neuen 5procentigen einkommen- 
steuerpflichtigen russischen Goldanleihe waren die Voran- 
meldungen so zahlreich eingegangen, dass der Verkauf an der Börse sofort 
nach dem Beginn wieder geschlossen werden musste. Es entwickelte sich 
in der Anleihe ein lebhaftes Geschäft zum Course von 911,—92— 913. — 
er Die Aachen-Jülicher Eisenbahn vereinnahmte im Monat Novem- 
ber 88347 M., was gegen denselben Monat im Vorjahre ein Plus von 

Ber 3627 M. ergiebt. — Die Saal-Eisenbahn hatte im November eine 

2 Einnahme von 74899 M., so dass sich gegen diejenige desselben Monats 

im vorigen Jahre ein Minus von 771 M. berausstellt. — Die Einnahme 

der Nordhausen- Erfurter Eisenbahn pro November beträgt 

126 265 M. oder 15895 M. weniger als im gleichen Monat des Vor- 

Jahres. — Die Weimar-Geraer Eisenbahn erzielte im November 

Leine Einnahme von 70 180 M., was gegen diejenige im November 1884 

ein Plus von 7450 M. ergiebt. — Die November-Einnahme der Eutin- 

BE Lübecker Eisenbahn ergiebt ein Minus von 290 Mark. — Die 

~ königl. Eisenbahndireetion in Frankfurt a. M. wendet sich in einem 
Schreiben an die „National-Zettung“ gegen die Behauptung dieses 

Blattes, dass seitens der preussischen Staatsbahnen die Coneurrenz 
gegen die Hessische Ludwigsbahn in allen Formen geübt werde, 

s wird in dem Schreiben auf das Abkommen verwiesen, welches 

= zwischen den preussischen Staatsbahnen und der Hessischen Ludwigs- 

ahn im verflossenen Sommer zunächst auf zwei Jahre getroffen worden 
ist, und welches die Concurrenz-Verhältnisse regelt. Meinungsver- 
pr schiedenheiten wegen der Auslegung des abgeschlossenen Vertrages 
= Oder der Ordnung verschiedener in demselben nicht behandelten Ver- 
huültnisse sind durch beiderseitiges Entgegenkommen unschwer 
erledigt worden. Tiefergehende Differenzen seien nicht hervor- 
getreten. Alle gegentheiligen Meldungen der Blätter, zum Beispiel 

— auch die Behauptung, die Hessische Ludwigsbahn sei vom Frankfurter 

Hlafenverkehr ausgeschlossen worden, entbehren jeder Begründung. — 

Sonnabend findet eine Sitzung des Aufsichtsraths der Preussischen 
 Central-Bodencredit-Actien-Gesellschaft statt, in welcher die 
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diesjährige Geschäftsentwickelang berichtet werden wird. — Wie dem 
„Börsen- Courier“ geschrieben wird, entbehrt die Meldung des „Iron- 
monger“, dass die Firma Friedr. Krupp in Essen die Lieferung von 


40000 Tons Stahlschienen für die Victoria- Colonie übernommen 
habe, jeder Begründung. Diese 40000 Tons sind identisch mit dem 
schon vor langer Zeit und oft erwähnten australischen Geschäft, 
das der deutschen Gruppe zur Behandlung überwiesen worden, und 
die nun ihrerseits hiervon 16000 Tons dem Bochumer Verein für 
Bergbau und Gussstahl-Fabrikation zugewiesen hat, Dieses Geschäft 
ist aber bis beute noch nicht zur Perfection gelangt, es liegt vielmehr 
in den Händen englischer Händler, die das Object zu vergeben haben 
und wahrscheinlich auf noch schlechtere Zeiten warten, um die Preise 
noch mehr zu drücken. — Der Rechnungsabschluss des Gelsen- 
kirchner Bergwerksverein für den Monat October d. J. hat einen 
um 29000 Mark höheren Ueberschuss ergeben, als derjenige für 
den Monat October in 1884 war. — Ueber die heute hier 
abgehaltene Sitzung des Aufsichtsraths der Hibernia & Shamrock, 
Bergwerks-Gesellschaft werden folgende Mittheilungen gemacht: 
In den abgelaufenen elf Monaten dieses Jahres beziffert sich die ge- 
sammte Kohlenförderung auf netto 926 542½ t, wovon 443 760 t auf 
die Zeche Hibernia und 482 782½ t auf die Zeche Shamrock ent- 
fallen. Auf letzterer Zeche wurden 59382 t Cokes produeirt. Der er- 
zielte Bruttogewinn des genannten Zeitraums stellt sich auf 1606274 M. 
gegen 1519873 M. für den gleichen Zeitraum des Vorjahres. Unter 
Hinzurechnung des muthmasslichen Ueberschusses pro December ergiebt 
sich hiernach ein Jahresgewinn, der bei reichlichen Abschreibungen 
und sonstigen Verwendungen die Vertheilung einer Dividende von etwa 
6 pCt. zulassen dürfte. Selbst wenn die Besserung in der Industrie und 
in der allgemeinen Geschäftslage, für welche bestimmte Anzeichen be- 
reits vorhanden sind, nicht in dem erhofften Masse sich realisiren sollte und 
auch die Wirkung der auf Einschränkung der Production und Normi- 
rung von Minimalpreisen abzielenden Vereinbarungen im westfälischen 
Kohlenrevier ohne wesentlichen Erfolg bleibt, so können dennoch im 
Hinblick auf die Abschlüsse und die günstigen Betriebs-Verhältnisse, 
namentlich in dem neu erschlossenen Nordfelde der Zeche Shamrock, 
gleich günstige Resultate auch für das Jahr 1886 in Aussicht gestellt 
werden. — Es wird für morgen eine Disconto-Erhöhung der 
Bank von England erwartet. 

Berlim, 16. December. Fondsbörse. An der heutigen Börse 
vollzog sich nach e oE e Mattigkeit im späteren Verlaufe eine 
entschiedene Besserung der Stimmung, zu welcher der sehr gute Er- 
folg der heute stattgehabten Einführung der neuen russischen Anleihe 
beitrug. Oesterreichische Creditactien schliessen 477,50 und Disconto- 
Commanditantheile 203,75. Elbethalbahnactien und Dux-Bodenbacher 
Eisenbahnactien verkehrten in matter Haltung, da man von der früh- 
zeitigen Beendigung der Zuckercampagne eine Schmälerung der Ein- 
nahme erwartet. Von russischen Eisenbahnactien waren Warschau- 
Wiener in lebhafteren Verkehr zu etwas besseren Coursen, wogegen 
grosse russ. Eisenbahnactien matt lagen. Schweizer Eisenbahnen blieben 
ohne jede Anregung, doch. stellten sich Gotthardbahn-Actien etwas 
höher. Auf dem heimischen Bahnenmarkt fand auf sich widersprechende 
Gerüchte über die Verkehrsentwickelung ein sehr bewegtes Geschäft 
zu schwankenden Coursen in Marienburg-Mlawkaer Eisenbahnactien 
statt. Dieselben wurden von 52,70 bis 54 bis 52%, bis 534, pCt. ge- 
handelt. Ostpreussische Südbahn-Actien lagen matt bei geringen Um- 
sätzen. Von Cassabahnen haben die Actien der Werrabahn 1 pCt. 
eingebüsst. Der Rentenmarkt zeigte in Folge der Einführung der neuen 
russischen Anleihe ein lebhafteres Gepräge und verkehrten speciell 
russische Werthe in fester Tendenz. Der speculative Montanwerth ge- 
wann nach schwacher Eröffnung seine feste Haltung zurück. Nament- 
lich Bochumer Gussstahlfabrikactien waren zu steigenden Coursen ge- 
sucht. Die Cassawerthe der Montan-In«ustrie waren durch Verkaufs- 
aufträge der Provinz gedrückt und haben Borussia 4 pCt., Redenhütte 
1¾ pCt., Georg-Marienhütte Stamm-Prioritäten 2 pCt., Märkisch-West- 
fälische Bergwerk 4½ pCt., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 2,35 pCt. 
und Stadtbergee Hütte 1 pCt. verloren. Höher waren dagegen Harkort 
Bergwerk 11/4 pCt., Mechernicher 1 pCt., Hibernia & Shamrock, Hörder 
Bergwerk und Westfälische Union Stammprioritäten Bruchtheile eines 
Procents. Unter den übrigen Industriewerthen haben verloren Schle- 
sische Cement 0,90 pot. 

Berlim, 16. December. Productenbörse. Die Productenbörse 
war sehr still. Weizen war aus unserer eigenen Provinz in dispo- 
nibler Waare in grösseren Posten angeboten, die auch zu Report- 
„wecken Nehmer fanden. Termine behaupteten sich ziemlich auf 
gestrigem Schlussstandpunkt. — Roggen war mit den Eisenbahnen 
schwach zugeführt. Die Offerten Peterburgs auf Lieferung pr. August 
waren heute reichlicher und etwas billiger wie bisher limitirt. Die 
übrigen Termine waren gegen gestern unverändert. — Gerste still. — 
Hafer in Loco und für Termine beachteter. — Mais ist für den 
April-Mai-Termin in besserem Angebot und fanden auch einige Um- 
sätze zu 111 ¼ M. statt; nahe Sichten nominell, pr. December 119,5, 
Januar 116,5. — Mehl bei ruhigem Geschäft in ziemlich fester Haltung. 
— Rüböl flau. — Spiritus war in Loco anfangs der Nachfrage nicht 
entsprechend offerirt und wurde 40 Pf, über gestrige Notiz bezahlt; 
dazu traten aber überwiegend Offerten hervor, die ca. 20 Pf. billiger 
hätten ankommen lassen. Termine verkehrten in matter Haltung und 
schlossen 30—40 Pf, über heutige höchstbezahlte Preise. 

Paris, 16. Dec. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco behauptet, 
40,50 bis 40,75, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. loco 47,60, 
December 47,80, per Januar 48,10, per Januar-April 48,60. š 

Banden, 16. Decbr. Zuokorbórso, Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Rohaucker 15%,. Schwächer. 


Telegramme des Wolffaehen Bureaun. 
Berlin, 16. Decbr, [Amtliche Schluss-Couree.] Fest. 
Eiserhahn-Staum-Astien, Cours vom 16. 


15. 


Coure vom 16. 15. | Posener Pfandbriefe 100 60 100 60 
sainz-Ludwigshaf. . $7 80| 97 80 Schles. Rentenbriefe 101 69j101 76 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — — 92 — | Gotk. Prm.-Pfbr. 8.I 99 10 99 40 
sotthard-Bahn .... 110 —!109 70| de. do. 8. II 97 46| 97 20 


Warschau-Wien.... 217 90/217 50 
Lübeck-Büchen . q 164 50/185 — 


Eisenbahn-Stamm-Prierltäten, 
ireslau-Warscheu.. 65 50| 65 60 
Ostpreuss. Südbahn 120 90/121 — 

Bank-Astlen. 
3rasl. Discontobank 82 60 82 — 
do. Wechslerbank 95 80 96 — 
Deutsche Bank .... 154 80151 20 
Disc.-Commnditult. 203 70203 20 
Joste Credit-Anstalt 478 —|477 — 
Schles. Bankverein. 100 601101 50 


Industrle- Gesell une isn, 
Irol. Bierbr. Wies ue — 
do, Eisnb.-Wagenb. 113 — 113 40 
do. verein. Oelfabr, 59 70 59 70 
Kofm.Waggeonfehrik 110 50,110 50 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 95 — 95 — 
Zeblesischer Cement 135 — 135 90 
Sros! Pferdebahn. . 139 50139 60 
Srdmannsdri, Spinn, 90 = 90 70 


Eisonbahn-Prlorltäte-Okllgationsz. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 49) — — 
Gba e 97 70 97 70 

0. u a a 

do. 41/0, 1879 104 6)|104 10 

R.-0.-0.-Bahn 40% Il. 

Mähr. -Schl.-Ctr.- B. 58 20| 58 30 
Ausländische Fonde, 

Italienische Rente.. 95 60: 95 50 

Oost. 4% Goldrente 88 30, 83 40 

do. 4½% Papierr. 66 70| 66 90 
do 4½% Silberr, 66 90; 67 — 
do. 1860er Loose 117 201117 5f 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 60 40 
do. Liqu.-Pfandb. 55 93| 55 90 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 10) 92 20 
do. 6% do, do. 104 20103 70 
Russ. 1090er Anleihe 81 40 81 70 
do. 1884er do. 96 50 96 70 
do. Orient-Anl. II. 60 20 60 40 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 91 80) 92 66 
do. 1883er Goldr. 110 50 110 30 
Türk. Consuls conv, 14 40 14 50 
do. Tabaks-Actien 85 75 86 20 
do. Loose 33 20| 33 20 
Ung. 4% Goldrente 80 10 80 10 


Aramsta Leinen-Ind. 129 — 129 — 
ichles, Feuerversich, 1450 -— 
Kismsrekhütte 109 70109 70 
Donnersmarckbätte 30 70 20 20 
Dort. Union St.-Pr, 58 80! 59 40 
Lanrahütto 93 — 94 50 
do. 4½0% Ohlig, 100 70100 60 
rl. Eisg.-Bd.(Laders) 116 20:117 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 70 38 — 
Zahl. Zinkh, St.-Act. 112 50/112 50 
do. St.-Pr.-A. 115 501116 50 
(nowrazl. Steinsalz. 21 50! 21 40 
NYorwärtshütte — —1 — — 


iniändissha Fonde, i 
Deutsche Beichsanl, 104 40104 30 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 60134 60 
rg. 3 ½% 8t.-Schuld 99 90) 99 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 40 161 55 
Frouss. 4% cons.- Anl. 103 900103 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 40 180 55 
Praa 3½% cos. Anl. 98 75] 98 75 WarschanlV06KBT, 199 70| 200 20 


Privat-Discont 3¼½% 
Köln, 16. Decbr, [Getreidem Aa (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 16, 45, per Mai 16, 75, Roggen ioco —, —, por März 
18, 30, per Mai 13, 40, Rüböl locs 24, 20, per Mai 24, 50, Hafer 


loco 14, —, 


do. Papierrente . 74 10| 74 — 
Serbische Rente ... 78 70| 79 — 
Bankneten, 
Dest, Bankan. 100 Fl. 161 60161 65 
Russ. Bankn. 100 R. 200 05/200 85 
do. per ult. 200 — 200 50 
Weohsel, 
Amsterdam 8 T<.. — —! 168 75 
London 1 Lstrl.8 T. 20 35 
1 
Paris 100 Fres. 8 T. 


s... 


Werliin, 16. Decbr. 3 Uhr 15 Min, 
‚Breslauer Zeit ing.] Abgeschwächt, 


Dringk Origin.-Depeuche dor 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Oesterr. Credit.. ult. 477 50476 50 Gotthard ....... ult, 109 87/109 75 
Disc.-Command. ult. 203 87 203 — | Ungar. Goldrenteult, 80 12 80 — 
Franzosen ult. 447 — 446 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 97 75 
Lombarden...,.ult. 219 — 219 — Russ. 1880er Anl. ult. 81 50! 81 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37 Italiener vlt. #5 50 95 37 
Lübeck-Büchen . ult. 164 62 164 75 Rusa II. Orient-A.- ult. 60 — 60 12 
Dortmund - Gronan- Lanrobätts..... ult, 93 62 93 12 
EinschedeSt.-Act.ult. — -—| 59 75 | Galizier alt. 91 62! 91 62 
Marienb.-Mlawkault 54 25 52 37 | Buss, Banknotenult, 200 — 200 50 
Istpr. Südb.-St.-Aet. 98 37| 97 75 Neueste Ruge. Anl, 96 50 96 62 
ei VE 78 62 78 75 ! 
Berlin, 16. December, Hchtusshorieht. 
Coure vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Ruhig. | &6böl. Matt. 
Decbr,-Januar ... 148 148 — | Dechr.-Januar.... 44 90, 45 — 
April-Mai ....... 154 251154 25 April-Mai.. .... 45 — 45 20 
Roggen, Unbelebt. | | 
Decbr.-Januar ... 130 50130 59 j@piritaa. Matter. 
April-Mai ...... 134 251134 —f loco 40 20 39 80 
Mai-Juni ........ 138 Si i 25 Decbr.-Januar .. 40 30 40 40 
Jafer. April-Mal .....n. 41 6| 2, — 
Dechr.-Januar ... 127 — 126 — | Juni-Juli........ 42 80 43 10 
April-Mai . 180 50'120 50 | 
Stottänr, 16. December, — Uhr — Kin, 
Cours vom 186. 15. Cours vom 16, | 15. 
Weizen. Behauptet. | Rüböl, Matt. | 
Apul-Mai.. 141 50 144 50! Decbr.-Januar ... 4450| 44 70 
Mai-Juni........ 156 501156 50 April-Mai ....... 45 2 45 50 
Joggen. Unveränd, Spiritus. 
Dechr.-Januar . . 123 501124 50] lo 28 50 38 40 
April-Mai .:..... 130 — 3) -- | Decbr.-Januar ... 38 80 38 79 
April-Mai...:... 41 15 40 90 
Petroloum.“) Juni- Juli . 42 50 42 20 
10 12 10| 12 10 | 
) Versteuert Usance 1½ pCt, 
Wien, 16. December. [Schluss-Course] Befestigt. 

Cows vom 16, 15; Cours vom 16. |15. 
860er Loose. — Unger. Goldrente.—— = — 
1864er Loose. —— 4% Ungar. Goldrente 99 60 99 60 
Oredit-Actisa.. 294 6) 293 89 | Papierrerte ........ 82 75 82 75 
Unger. do. — |— — |Silberrente ........ 83 45| 83 40 
Anglo — x —— [London 125 80125 70 


3t.-Eis.-A.-Cert, 276 80 276 30 |Oesterr, Goldrents.. 109 —] 109 — 


Lomb. Eisenb,. 134 60 134 50 Ungar. Papierrente. 91 60 91 65 
Kalizier .. 226 50 226 75 Elbthalbahnnn 163 75162 75 
Napcleonsd’or. 9 98 998 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknotan... 6185 | 61 80 [Wiener Bankverein. — —| + — 


Paris, 16. Dec. 3%, Rente 80, 05 ex. Neueste Anleihe 1872 109, 07, 


ttaliener 97, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Ruhig. 

Paris, 16. Decbr., Nachm. 3 Uhr, [Schinss-Course.) Fest. 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16, 15, 

3proc. Rente 80 15 80 82 Türkische Loose... — — — 
Amortisirbare ..... 82 65 82 52 | Orientanleihe II. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 109 20/109 07 | Orientanleihe IL... — — 1 — — 
(tal. 5proc. Rente. 97 40| 97 15 Goldrente, österr... 88% | 881/, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 562 50562 50 do. ungar. pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 281 25/281 25| do. ungar. 4p Ct. 811, 81% 
Türken neue cons.. 14 42 14 35 1877er Russen 101 75 101 50 

London, 16. December. Consols 99½. 1873er Russen 95, 01. 
Wetter: Schön. 


London, 16. Dec., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 2 pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl. für Australien, Bank- 
auszablung — Pfd. Sterl. Fest. 


Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. 15. 
Consols.......... 99 09; 99½ Silberronte 8 — 68 — 
Preussische Consols 104¼ 104 — Espier rente — — 
ital. öproc. Rente. 969g | $61, Ungar. Goldr. 4proo, 80%, | 80%, 75 
Lombarden........ 11 03! 11½ Oesterr. Goldrente. 8 —| 8 — | 
proc. Russen de 1871 95 —| 95½ Berli i 20 54 | 
proc. Russen de 1872 95 — 95 — Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
proc. Russen de 1873 95ſ½ | 951/; [Frankfurt a. ... — —] 20 54 
ET EEG 7% PRO .— —112 72½ 
Türk. Anl., convert, 14¼ | 141, Paris. — 25 40 
Uniteirte Egypter. . 641), | 641); Petersburg.. Z 239% 


8 

Frankfurt a. M., 16. Dechr. Italien 100 Lire k. S. 80,30835 bez, 

Frankfurt a. M., 16. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 62. 
ztaatsbahn 222, 50. Galizier —, —. Still. - 

Hamburg, 16. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. Rüböl flau, loco 451/,. Spiritus still, per December 
293], per December Jauuar 291/4, per Januar-Februar 297/4, per April- 
Mai 29¼½. — Wetter: heiter. 

Paris, 16. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 21, 25, per Januar 21, 40, per Januar-April 
21, 60, per März-Juni 22,60. — Mehl ruhig, per December 46, 75, per 
Januar 47, 10, per Januar-April 47, 80, per März-Juni 49, —. — Rüböl 
ruhig, per December 58, —, per Januar 58, 50, per Januar-April 
59, 25, per März-Juni 60, 50. — Spiritus ruhig, per December 48, 75, 
per Januar 49, 25, per Januar-April 49, 80, per Mai-August 50, 75. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 16. Decbr. Rohzucker loco 40,50—40,75. 

London, 16. Decbr. Havannazucker 16½ nominell. 

London, 16. December. [Getreilemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, träge. Gerste und Mais Tendenz 
niedriger. Hafer, Bohnen fest, russischer Hafer sehr trüge. Fremde 
Zufuhren: Weizen 27 980, Gerste 9910, Hafer 2300 Qutrs. 

KAwerpeost, 16. Decbr. [(Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 

Glasgow, 16. Decbr. Roheisen 42, 4½. 

Amsterdam, 16. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
—, per December 207, —. — Roggen loco still, per December —, per 
März 129. — Rüböl loco 26, per December 26. 


Abendbörsen. 


Wiem, 16. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 294, 60. 
Ungar. Credit: 298, 50. Staatsbahn 276, 75. Lombarden 134, 50. Ga- 
lizier 226, 60, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. 
Goldrente —. —. Aproc. Ungarische Goldrente 99, 67. Elbthalbahn 
163, 50. Ruhig. 

Frankfurt W. M., 16. December, 7 Uhr — Min, Oreditactien 
287, 12. 1 222, 87. Lomberden 108, 25. Mainzer —, —. Goti- 
hardt 109, 37. Fest. 

Hamburg, 16. December. 8 Uhr 56 Min. Creditactien 237, 00, 
Franzosen 557,40, Norddeutsche Bank 135,10, Elbethalbahn 65 ½, 
Büchener Bahn 165,37, Packetfahrtgesellschaft 76½, Russische Noten 


200. Tendenz; Still. 


Marktberichte. 


Neustadt ©S., 15. Decbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
ee Der heutige Markt war schwach befahren, Käufer jedoch 
sehr zahlreich anwesend. Unter solchen Umständen forderten Eigner 
höhere Preise, welche ihnen auch bis auf Gerste bewilligt wurden. — 
Es wurde bezahlt: pro Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 11,00—12,30 M. 
= 100 Klgr. Netto 13,10—14,70 Mark, der Sack Roggen per 85 Klgr. 
Brutto 10—10,50 M. == 100 Kigr. Netto 12,00 bis 12,90 Mark, der 
Sack Gerste per 75 Klgr. Brutto 7,50 bis 9,60 M. == 100 KIgr. Netto 
10,20—13,00 M., per 50 Kigr. Hafer 5,70 bis 6,25 Mark, 


Gleiwitz, 15. Decbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Das Angebot in Roggen und Weizen war klein, 
Preise fester, Hafer billiger bei mangelnder Kauflust. — Preise 

ro 100 Kilogramm Netto: Weizen, weiss, 15,30—15,00 bis 14,70 
Mark, do. gelb, 15,10—14,80—14,140 Mark, Roggen 12,60—12,20— 11,80 
Mark, Gerste 12,00—11,50—11,20 M., Hafer 12,20—11,50—11,10 
Raps 19,50 M, Rapskuchen, schles, — M., Leinkuchen, poln., 15, 
bis 14,50 M., Leinsaat — M. — Russische Banknoten 200,85, österr, 
161,65, 
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Zweite Beilage zu Nr. 883 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. December 1885. 


. BKK — — 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Die Befreiung eines zur Er⸗ Breslau, 15. December 1885. 


mittelung ſeines Namens von einem Polizeibeamten vorläufig Siſtirten V ek aun tm 8 chun g 
& 


ift nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenat, vom 12. October 
1885, als Gefangenenbefreiung aus § 120 Str.⸗Geſ.⸗B. zu beſtrafen. 


werden die Schalterdienfiitunden der Poſtämter in Breslau, u ach 
í 


15/16. 8 ausgedehnt: 
e ee 1 Se 1) am Sonntag, den 20. December, 


bleiben die Annahmeſtellen für Päckereien bei ſämmtlichen Poſtämtern 


— — ꝗ : — 


Aufgebote. 

Standesamt I. Reckling, Robert, Poſthilfsbote, ev., Stockgaſſe 10, 
Köhler, Roſina, geb. Böhm, ev., ebenda. — parini, Otto, Drechsler, 
ev., Üferſtr. 28b, Wiesner, Caroline, geb. Linke, k., Ohlauer Stadtgr. 2. 
— Kloſe, Alexander, Bäcker, k., Uferſtr. 20, Bruſſog, Emilie, ev., Kloſter⸗ 
ſtraße 78. — Bernhard, Siegfried, Kaufmann, jüd., Büttnerſtraße 25, 
Sieradzki, Jettel, jüd., Reuſcheſtraße 14. 

Standesamt II. Rohde, Richard, Eiſenb.⸗Aſſiſt., ev. Strieg. Platz 2, 
Ulbrich, Marg., ev, Schwertſtraße 7. — Weiſer, Robert, Sattler, k., 
Obernigk, Grieger, Math., k., Ernſtſtr. 7. — Stiller, Friedrich, exam. 
ocomotivheizer, ev., Myslowitz, Kluge, Anna, ev., Neudorfſtraße 52. — 
Grunert, Herm., Gee ev., Brunnenſtraße 24, Skupin, Anna, ev., 
ebenda. — Bukal, Jof, Sattler, k., Heinrichſtraße 9, Ventur, Anna, k., 
Schweidn. Stadtgr. 13. — Bruſchke, Heinrich, Arb., ev., ai 17, 
Mauſche, Aug., ev., ebenda. — Daniel, Joſ., Klemptner, k., Vorwerks⸗ 
ſtraße 13, Bobrich, Anna, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Hertzog, todtgeb. S. d. Kaufm. Bruno. — Hattwig, 
Paul, S. d. Schänkers Heinrich, 6 M. — Schleſinger, Hermann, früh. 
Kaufmann, 73 J. — Friede, Roſalie, geb. Löwi, Synagogenbeamtenwwe., 
73 J. — Gembns, kodtgeb. T. d. Sattlers Guſtav. — Kotira, Anna, 
T. d. Muſikers Gottfried, 3 M. — Höffler, Rudolf, Buchbinder, 54 J. — 
von Roſchütz, Henriette, geb. Grallert, Maſchinenſchloſſerwwe., 64 $ — 
Bieten Marie, geb. Lutz, Bäudlerwittwe, 43 J. — Klug, Louiſe, T. d. 

chutzmanns Hermann, 1 J. — v. Heyne, Hugo, Kgl. Hauptmann und 
Comp.⸗Chef, 41 J. — Kanſch, Walter, S. d. Reſtaurat. Julius, 1 J. — 
Ertelt, todtgeb. S. d. Reſtaurateurs Paul. — Rau, Helene, T. d. Loco: 
motivführers Guſtav, 2 J. — Tietze, Emilie, geb. Hodeck, Kaufmannsfr., 
25 J. — Zibulla, Carl, Arbeiter, 54 J 

Standesamt II. Janitſchke, Marie, geb. Eſcherlohr, Gärtnerfr., 6 J. 
— Tſchiſchke, Mar, S. d. Kärrners Wilhelm, 10 T. — Lierſch, Suf., 
geb. Pfühl, Arbeiterwittwe, 62 J. — Grapow, Emilie, geb. Barthel, 
Locomotivführerwittwe, 46 J. — Poffo, Joſef, Particulier, 77 J. — 
Hobitz, Fritz, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 10 J. — Schmidt, Martha, 
T. d. Zimmermanns Robert, 7 W. — Rundt, Friedrich, S. d. Schloſſers 
83 3 T. — Groß, Carl, Dachdeckermſtr., 37 J. — Otte, Eman., 

ienſtmann, 40 J. — Schütz, Carl, Arb., 60 J. — Zeisberg; Joſef, 
Zimmermann, 54 J. — Glaſer, todtgeb. S. d. Reſtaurateurs Adolf. — 

urock, Hedwig, geb. Siron, Straßenbahnconducteurfr., 28 J M 
quardt, Emilie, geb. Riedel, Müllerwwe., 41 J. — Warnke, Ida, T. d. 
en aaen Erwin, 7 W. — Kobilke, Eleonore, geb. Sauer, Häusler⸗ 
frau, A 


an Wochentagen geöffnet; 
2) am Freitag, den 25. December, 


ſtraße Nr. 26 und Zwingerſtraße Nr. 14) von 8 Uhr Vorm. 
Abends geöffnet. 

Die Zollabfertigungsſtelle auf der Poſt (Zwingerſtraße Nr. 14) wird 
in der Zeit vom 20. bis einſchl. 25. December von 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr 
Abends geöffnet ſein. 

Die Packetbeſtellung wird in den Tagen vom 19. bis einſchl. 25. December 
in Breslau täglich viermal ſtattfinden. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


In Vertretung: Maron. 


Bekanntmachuſig. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
Gaben zur Befreiung der Geber von der s aA ionmenia der Neujahrs⸗ 
Gratulationen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten ent⸗ 
gegen zu nehmen. 

Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die hieſige Rathhaus⸗Inſpection 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 

Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 12. December 1885. 


Die Armen⸗Direction. 


Bteslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. 


reitag, den 18. d. M., Abeuds 8 Uhr, 
Ordentliche Monats⸗Verſammlung 
im „Dominikaner“, Ketzerberg Nr. 15, I. (Union). 
Der Vorſtand. gez. Frief. 


is 7 Uhr 


[3562] 


[8678] 


7 > N 
Lokal- Veränderung. 


Kunst. und Musikalienhandlung 
Theodor Lichtenberg 


befindet sich jetzt Sehweldmltzerstrasse 36, im Neubau, 
vis-à-vis Erich u. Carl Schneider. 
Das Piano-Magazim bleibt bis auf Weiteres noch im 
alten Lokal, [7752] 
In alien Lokale Ausverkauf v. Farbendruckenete. 


MATY AT GORI 


Schwarz und Weiß feidener Atlas Mk. 1,25 


per Meter bis Mk. 16,80 (in je 18 verſchied, Qual.) verf. inf 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Dépôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. P 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 68308 i 


PETES 


Statt jeder besonderen Meldung. RER ER! TE ONDAN I S ASIT AAIR AN 
Die Verlobung meiner jüngsten | \ % 9 
Pochter Munda mit Herrn Dr. Julius | ® Gro 3er Ausv erkau iit 
Rosenthal, Arzt in Frankenstein |% 
i. Schl, zeige ich hierdurch erge- 5 


[8675] 


benst an. 
Breslau, den 15. Decbr. 1885. 
Anna Hammer, geb. Wiener. 
| 


e 


% bedeutend unter Preig verkauft werden: 


Oberhemden, | Bragen, „Rein Leinen“, Manſchelten, „Rein Leinen“, 
bisher 5 Mark, i bisher 7 Mark, bisher 8 Mark, 

jetzt 3,50 per Stück. jetzt 5 Mark per Dhd. | jetzt 6 Mark per Dbd. | 
Munda Hammer, jüngsten Tochter | # 


ber Fran Anna f gote Mieter: E Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
zu Breslau, beehre ich mich erge-] ſowie ſämmtliche Herren⸗Artiel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


enst anzuzeigen. i II cimri ch Leschziner 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Frankenstein in Schl., 
15. December 1885. 
Dr. Julius Rosenthal. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Martha mit dem Kaufmann |g 
Herrn Max Friedländer beehren]! 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 16. December 1885. 
S. Wachsmann u. Frau, geb. Selig. 


Martha Wachsmann, 
Max Friedländer, 
De Verlobte. [3559] 
Richard Boronow, 


r 


FCCCCCFCFCCCC EE 

Danksagung. . 

Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres theuren Gatten, 
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Kaufmann 


Isidor Schneidemann, 


bewiesene Theilnahme sagen wir hierdurch herzlichsten Dank. 4 
18692] Bie Himterbliebenen. 


Italienif 


Da Voronow, 


Vieleck, den 15. December 188: | L 2 Beſchaffenheit der Waare ohne Concurrenz. 
— ... | (i 6 BE die jetzt vielfach in Handel gebrachten billigen Corallenſchnüre 
m pie Ae EE senig K $ (Similnette), für den Laien faum von den beſſeren Sorten zu unter: 

chter zeige je son: [iR & i >i 5 i > 
deren Meldung hiermit hoch-[% ſcheiden, gebe ich zu Spottpreiſen ab. Ferner empfehle auch echte Prager 
erfreut an 


Breslau, 15. December 1885. 
Max Kauffmann und Frau, 
Luise, gebor. Helfft. 


Statt besonderer Meldung zeigen 
die Geburt eines kräftigen Mädchens 
lermit an [774 


Weiß leinene große Taschentücher, 


i je 6 Stüd mit gleicher Kante, egaler Stärke und feiner guter 
Qualität, das Stück 20, 25, 27, 30, 35 Pf. 7737 


Ed. Bielschowsky jr., 
Breslau, Nicolaiſtr. 76. 


Geeignetes Weihnachts een ; 


(Fi ‚Uhr: W 
fe er) in den ſchön⸗ 
ten apong, alle 


De) 
— 


Rechtsanwalt Groeger 
und Frau. 
Oels, den 15. December 1885. 


erle, Innigſte Grüße; Alles 
chtig erhalten; Befinden gut. [3563] 
Anläßlich der Confirmations- 
eier unſeres einzigen Sohnes 
Franz ſind nus ſo viele Beweiſe 
udiger Theilnahme geworden, 
aß wir nur auf dieſem Wege 
im Stande find, Allen unſeren 
ſenzechſten Dank zu ſagen, be⸗ 


= Adolf Zerni 


ſonders aber Hereu Religions- Farben. Elegante W 
ie die gedi il it. Größte 
lehrer Stern & die gediegene Sab beengenden Sitz A 


orbereitung des Confirmanden. 


Isidor Fuchs 
Sers) und Frau. 


Damen 


Ich fabrieire die Corſets ſelbſt und bin K 
daher in der Lage, neben ſorgfältigſter Be⸗ 
dienung zu außerordentlich ſoliden Preijen E 
verkaufen zu können. 

Nicht Convenirendes wird nach dem 
Feſte bereitwilligſt umgetauſcht. — Bei ang: 


in Gloria und Seide mit 


Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem hieſigen Kgl. 


wärtigen Beſtellungen genügt die Angabe : 
ben Pe in Purger Beit die Wendet der Tellienmeite en $ Landgericht zugelaſſen. 81 
der belegen wollen, nnen fih mel o REEE ouy Ratibor, 17753 
i N ieder- u. Gradehalter⸗Fa 
Bis Anna Berger ; Breslau, Schubbrücke 77, I. Gtage, Gorke, 
] Modiſtin, - vis-à-vis bem agdalenen: Gymnafium. Rechtsanwalt. 


Ohlauerſtraße 55. 


Aus Anlaß des geſteigerten Poſtverkehrs während der Weihnachtszeit i 


und die Packet⸗Ausgabeſtelle des Poſtamts 1 in der Zwingerſtraße wie ; 


bleiben die Brief- und Packet⸗Ausgabeſtellen des Poſtamts 1 (Albrechts⸗ $ 


machen. 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich beſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 3 


Oblauerſtraße 76 


che Corallenhandlung 
nur Ohlauerſtraße Nr. 79, 
vis-à-vis dem Hötel „zum weißen Adler“, 


empfiehlt ihre Specialität: 


Echte Corallen. ! 
5 Nur gute Waare, Auswahl groß, Preiſe bei gleicher! 


Granaten, nur Primawaare, Lava, Echte Camzen, Emaille ze. 
} Gute Silber⸗Bijouterien, um damit zu räumen, billigft. 


Marcello Segalla. 


Auswahlſendungen nach außerhalb nur bis zum 18. 


MWMorgenkleider, 


Matinces (in Flanell), Unterröcke, Tricot⸗Taillen 
Futter), Corſets zc. in größter vr ac wa Be ae 
Schweidnitzerſtraßſe 37, L Et., 
y vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


Die 
Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 4 


Leopold Cohn & Co., 


6 Carlsplatz 6, Breslau, 6 Carlsplatz 6 
empfiehlt als paſſende Weihnachts Geschenke ihre lollden Fabrikate von 


Negenſch 


irmen 


Einzel⸗Verkauf zu Fabrikpreiſen. 
Reparaturen und Bezüge werden ſchnellſteus beſorgt. 


"Antike und moderne 
dwerke 


in Marmer, Elfenbelnmasse und Gyps, aus der Kunst- 
giesserei der Gebr. Micheli, zu Originalpreisen ohne 
SE Aufschlag für Porto und Emballage nur in Breslau 


= Bruno Richter, Kunsthandlung, 


[7751] Breslau, Schlossohle. 
Grösste Auswahl von Holzsäulen, Postamenten etc. BG 


©. ©. Müller, 
Ecke Kätzel⸗Ohle und Grüne Baumbrücke, 
Erſte große Caffee⸗Lagerei, 
erſte Nofterei mit Dampfbetrieb, 
empfiehlt feine an Güte unerreichbaren Caffee's roh und 


ſtets friſch geröſtet, flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
u ermäßigten Preiſen d 5 70, 75, 80, 85, 90—150 dia 


ale 
B 


t 


Ene 


vii 


t 5, 


3 $ ir 
Als extra ſchön empfehle feinſte Jamaica⸗Melange geröſtet das 


Pfd. 95 Pfg. Alle Vortheile, welche ſonſt nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. ermöglichen es, 
bei regem Fleiß ; [7634] 
alles bisher Gebotene zu übertreffen. 
Ein Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 

Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopulver, Caffee⸗Surogate 

d a billigiten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 
Filialen: Kloſterſtraße Nr. Ia u. Brüderſtraſßte Nr. 14. 


2 a aka a A aA aL t r na ar nida d it aiaa E E 
Magenleidende vertragen bekanntlich nicht den Genuß von Café und 
Thee, deshalb iſt denſelben, ſei es nun, daß es ſich um ein primäres 
Magenleiden oder um ein ſecundäres im Gefolge anderer Krankheiten (wie 
Blutarmuth, Lungenſchwindſucht ꝛc.) handelt, an ihrer Stelle der Gebrauch 
des reinen entölten Cacao zu empfehlen, der einmal die ſchädlichen Wir⸗ 
kungen jener auf die Verdauung nicht hat, andererſeits aber durch ſeinen 
hohen Gehalt an Proteinftoffen auf die Ernährung und die Aufbeſſerung 
der Blutmiſchung von hohem Einfluß ift. Der Cacao muß natürlich rein 
und von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers holländiſcher Cacao be⸗ 
ſonders zu empfehlen. [3557] 


Der heutigen Nummer liegt von der 
Verlagsbuchhandlung S. Schottlaender 
in Breslau ein Verzeichniß, betreffend „Er⸗ 
holungsſtunden“, bei, worauf wir unſere 
geehrten Leſer ganz beſonders aufmerkſam 


rr DDD N WIE 


7744] 


Dr. Emil Schlesinger. 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. 


ründl. Nachhilfe in all. Schul⸗ 

arbeit., auch Franzöſ., à St. 
25 Pf. Näh. unt. B. K. 80 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 7390] 


Elegante Feſtgeſchenke 
empf. Alfred Melnieke, jetzt 
è Königsſtr. 3, dicht a. d. Schw.⸗Str. 


[7552] 
Hundeleder-Handſchuhe, 
bisher 3 Mark, 
jetzt 2,25 das Paar. 


77. 


> Patent- [6061] 
Steinbaukasten 
von 2 bis 25 Mark. 
Umfangreiches Lager in 
Priebatſch's Budhdla., 


Ring 58. Hauptzweig: Lehrmillel, 


2 


B’ inn täglich zu den con- ra 
nteften Bedingungen A 

BES” Noch auswärts beron- 03 
ders Vergünstigungen. % 


= Mnsikalien-Abounemanis 8 
X 1 Be 
„ 
le Simeone Sage, 


18687 


Unterhaltungs⸗Spiel 


„für Erwachſene! 
Die böſe Sieben 
[7722] oder: 


Der gelbe Zwerg. 
Preis in Futteral 1 Mark 80 Pf. 

Zum Deſſert und für die langen 
Winterabende empfehlen dieſes 
höchſt anregende und allgemeines 
Intereſſe erregende pikante Spiel. 
Vorräthig in der Schletter'ſchen 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 7 ur 
Frauck & Weigert in Breslau, 

16/18 Schweidnitzerſtr. 


Bücher. u 


Andree, Hand⸗Atlas, ſtatt 25 M. 13 M. 
Germania, ſtatt 70 M. 40 M. 
Goethe, 5 Prachtb., ſtatt 60 M. 40 M. 

p Ornithologie Nord-Afrikas mit 
ſämmtl. Karten, ſtatt 150 M. 40 M. 
Russland in 4 Prachtbänden 

ſtatt 120 M. 40 M. 
Schiller in 4 Prachtbänden 
ie ſtatt 48 M. 30 M. [8672] 
Zöllner, ai Ey Vorträge, 
Bde., ſtatt 200 M. 50 M. 
Außerdem noch eine reiche Aus⸗ 
wahl von Prachtwerken, Claſſikern 


(pit 
en. 


— . —7— nn nn 


eſchmackvollſten Stöcken. 
[7432 


Klinik 
ür Hautkranke 


8 und Maſſage, i Sushi 1 antiquariſch 
Kaiſer ek ge 6, ae Arzt 

Dr. Hönig. 0 
hre ers 10 b. 


zu en Preiſen bei 


gung auen⸗ e Sracl 
10—12, 2—4 Uhr. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


-< 8 
r 


— 


D ERTAN 


x TPE u AE ey. 
LEN 4 wer 


BEN 


— 


; 
i 
i 


* 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 93. Bons- me 
(Kleine Preiſe.) Zum 1. Male: 
„Goldmarie und Pechmarie.“ 
Weihnachtsmärchen mit Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von Marie 
Günther. 
Freitag. 94. Bons ⸗Vorſtellung. 
Zur 100jährigen Geburtstagsfeier 
C. M. v. Weber's. Zum 9. Male: 
e “ Romantiſche Oper 
in 4 Acten von C. M. v. Weber. 


Lobe - Theater. 3 


Donnerstag. Geſammtgaſtſpiel des 
Schauſpiel⸗Enſembles der Qili- 
putaner (die ſieben Zwerge) 
unter Mitwirkung des geſammten 
Schauſpielperſonals des König⸗ 
ſtädtiſchen Theaters 
Zum 2. Male: „Die kleine Ba⸗ 
ronin.“ Große Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 4 Acten von Hans 
Groß. Muſik von Max Mauthner. 

In Vor Dieſelbe Vorſtellung. 

n Vorbereitung: „Der Zigeuner⸗ 

baron.“ Operette in 3 Acten 
von Joh. Strauß. 

Der Bons: Verkauf für 


die zweite Serie von 100 Vorſtellun⸗ 


gen in der Zeit vom 1. Januar bis 
Mai 1886 beginnt Sonnabend, 


2 "a 19. d. M., im Bureau des Lobe⸗ 
theaters und dauert bis 30. Decem⸗ 


ber incl. Ein Nachverkauf findet 


nicht ſtatt. 


Saison - Theater. 


Donnerstag. 4. Gaſtſp. der Operetten- 
Soubrette Fräulein Marie Orla: 
„So find fie Alle! 

Poſſe mit Gejang in 5 Abtheilungen. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: 10tes [7734] 


Donnerstag-Concert. 


Simfonie Triumphanle. 


rich. 
Clavier⸗Concert. Braſſin. 
(Herr H. Markt.) 
Weihnachtsſeſt⸗Marſch für Chor 
und Orcheſter. A. Börner. 
Unter gefälliger Mitwirkung eines 
Knaben⸗Sängerchors. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. 


PaulScholtz’s Stabliffement. 


len geſelliger Verein 


im 8 Vortrag des Hrn. 


Mitglieder einde onune: 
[8689] 


Keine angelaufenen 
Schaufenſter mehr! 


bei Gebrauch meines 
deſſen Anwendung äußerſt einfach! 


. » $ 
Liebich's Etablissement. 
FE den 17. December. 
Gaſtſpiel der Wiener Damen- 
Geſelſchaft Meſſalina. Gaſtſpiel 
D. Operetten⸗Soubrette Fränlein 
Becker und d. Herrn Pauli. 
up Großes Ballet. 
Zum 5. Male [7725] 
mit neuen Geſaugs⸗Einlagen: 
Das ſteinerne Ballet. 
Anfang 8 a ur 50 Pr 


Simmenauer 


Vietorla-Theater. 
Täglich: Grosse 55 
Lünstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger . 
Dur 8 


*h Uhr. Entrée 60 Pf. 


Anfan 
NE 


8 N 


Zeltgarten. 
Auftreten der brillanten 
9 e Grotesk⸗ 


The Original Rammy, ; 
des Mr. Krauss- 
Segommer mit feinem 


großartigen 
Panopti um, 


Bravour⸗Akrobaten 


3 Brothers Elton, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Inna u. Carl Katzer.) 


der Sängerinnen Frl. Clotilde 
Cortini und Frl. Frieda 
Janina u. des Komikers Herrn 
[7719] Auton Panzer : 

raeng Tih — — 60 pr i 


Heute Donnerstag: [8685] 
Paul HMoffmann's 
letzte große Vorſtellung. 
Die Nordpol⸗Expeditionen 
in den Jahren 1845 bis 1855. 
Anfang 8 Uhr. 


olyhyımmin.‘* 
Freitag, d. 18, Dec., Abds. 81/, Uhr, 


Dr. Paul Scholim. Gäſte, durch 


Vorſtand. 


räparates; 


in Berlin. EZ 


Prümiirt auf den Welt- Ausstellungen: 
London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


Neichen- Vorlagen 
von Wilh. Hermes „ Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgesehenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mark. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. [7155] 
Neu erschienen: Studien in klein Folio & Blatt 40 Pf., enthaltend 
leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, Arabesken. 


5 M., geb. 6,5 M. 
4 M. 


5 
N Nene Piterarif che f eft- Geschenke. BE 
Verlag von Otto Fante jx Berlin. Zu haben in allen Buchhandlungen: 
Alexis, Willibald, Yalerländifge Romane. 8 Bde. geh. 24 M., in 7 3 gebund. 30 M. 
Bee a 5 Die 11 50 Roman. 4. Aufl. 2 Bde. 12 M., 3 M. 
Frangoid, Die letzte Reckenburgerin. Roman. IV. Zune 1. Sehr eleg. geb. 5 M. 30 Pf. 
ildebrandt, E. Prof., Reife um die Erde von Koſſak. Geb. 7 M 
Hillern, W. v., Ein Arzt der Seele, Roman. 4. Aufl. 4 THIS in 2 2 eye geh. 10 M., geb. 12 M. 
Leixner, ©: v. Randbemerkungen eines Einfiedlers. Geh. 5 M., geb. 6 

Das Apoſtelchen. Roman. Geh. 5 M., geb. 6 M. 
Manno, Karl, Verf. d. „Beowulf“, Ein ſüßer Anabe. Eine 3 ne 
Manteuffel, U. Z. v., Violette Fouquet. Roman. 3 Bde. Geh. 12 M., geb. 1 
— — Das Majorat. Roman. 2. Aufl. Geh. 2 M., geb. 3 M. 
Marx, A. B., L. v. Beethoven, geben und Schafen. 2 Bbe. 4. 1 16 AR, leg, geb. 18,20 M. 
Rell, John Bull und fein Inſelheim. Engl. Sittenbilder. Geh. 4 M., geb. 5 M. 
Rothenfels, E. v., Haideblume. 4 5 . A 3. Aufl. Geh. 4 M., geb. 5 M. 
Werner, Admiral, Berühmte Seeleute. I. Band: XVII. u. Kl. Jahrh. II. Band: XIX. Jahrh. Mit 
Portraits. Sehr eleg. geb. à Bb. 7,50 M. 
Wollheim, A. Dr., Nordenſkjöld's Fahrt der vegn ne Aſien und Europa. 


ue 2 eien, = = geb. 4 [7724] 


Meine en 8 60 Breslauer 


10 i 


Fest- Geschenken 


und 


in eleganten Elnbänden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 

6 M., 7,50 M., 8,50 M., 10 M. 
Demokritos von Weber, 

à 15 M., 16,50 M., 18 M. 
Frelligrath, W erke 13 M. 
eich sämmtliche Werke 


| WB eihnachts-Dfferte, | 


Der elegauteſte, ſolideſte und ſchönſte Regenſchirm iſt der 


Perfectum⸗Schirm. 


R Der Stoff deſſelben aus weichem, elegantem Satin de chine über⸗ 
trifft an Haltbarkeit alle bisher im Schirmfach verarbeiteten Gewebe, 
ſo daß ich in der Lage bin, für die abſolute Dauerhaftigkeit in 
Qualität und Farbe einſtehen zu können. 

Der Preis der Perfectum⸗Schirme ſtellt ſich mit engl. Paragon⸗ 


| 


Ken sümmtliche Werke l 


à 14 M., 18M., 22,50 M. 36 M., 
45 M., 6⁰ M., 78 M. 
Goethe. Auswahl à 6 M., 


26 M., SGeſtell und geſchmackvollen feinen Stöcken 
Hauff, Werke à à 3,50 M., 5 M., f. für Damen auf Mf. 10,50, 
6 M., 11 M., 15 M. ~ für Herren auf Mk. 11 25, 
Heine, Werke a 12 M., und ſind ſolche in reichſter Auswahl vorräthig. [6702] K 


13½ M., 18 M., 39 M., 49 M. 
Herder, Auswahl à 6 M. 
J 0 M., 11 M. 
Heyse, Werke à 72 M. 
Jean Paul, Auswahl à 16 M., 
Gesammtausgabe 30 M. 
Kleist, Auswahl 4 M., Ge- 
sammtausgabe 3,50 M., 4 M. 


Alex Sachs 


eee 2 im ‚Hunter — 


sr Die beiten 9 Portemonnaies 


k. k. Hoflieferant, ; 
tanei Biel I bau ß 


2. 


li 
| 
| 
| 


Reiſetaſchen, Koffer, Geſchirre, Sättel, Zäume, Schlittengelänte. 


r Werke 9 M.; P billi 8 
wanna, woas bA, || e G. Tietze, eng Saikia 
Lensing, 4 à 420M, Flügel und Pianinos. 
7 

36 U. P. F. Welzel, Pianoforteſabrik, Kloſterſtr. 15. 
3 00 Khan à 26 M. 4 Gebrauchte Inſtrumente auch KA zu haben. 
N Werke un I i 

0 M., 6 $ 
ria Flügel und Pianinos, 


20 M., 30 M., 36 M., 48 M, 
Shakespeare, W erke a6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 

22 M., 30 M., 40 M. 
V leland, Werke à 6 M, 
40 M 


ſolideſten Preiſen. 
und ſind auch ſtets gut reparitt auf Lager. 


Ratenzahlung bewilligt. 
Vieweg's Pianofort abi 


[10] Bres au, 1 10a 
Buchhandlung SIE era 
f . 2 ne Schueid. empf. f. 
H. Scholtz Bresiau, | BE~ Große Auswahl Du 2 [Eis A ang Tipp ar Kine, 
i kleider. ost, Friedrichſtr,7 $ 
Stadt-Theater, | i Bess un ir 


5 K 


— nt an 


In neuem Vorrath, befindet 
sich wieder auf Eager das 


grosse 


Strauss- Potpourri 


zusammengestellt aus 

10 Melodien der berühmteste 
Tänze u. Märsche 

von Johann Strauss. 
Das Potpourri ist leicht ge- 
setzt, spielt eine volle Stunde 
und kostet für Piano nur 
Mark 1,50, für Violine nur 
Mark 1, 30, 7721] 
Auch die beliebte wohlfeile 
Ausgabe (Dresden, W. Bock) 
von Joh. Strauss 50 aus- 
erwählte Tänze und 
Märsehe, 2 Hefte, für Piano 
sà M. 1,50, für Violine oder Flöte 
à M. 1,20 ist wieder vorräthig. 


Theoder Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 36. 


Zu Se efgenten 


Og haltbare 


| Megenſchirme, 


Zanella, Gloria und Seide, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Oelgemälde. 
Franz Nitschke, 


m Eintritt de au k 
ECHTE Schirmfabrikaut, 


Ning 33 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Sonnenſchirme jetzt unterm 
17289] 


Herophons 
und vorzügliche 


Koſtenpreis. 
Nur eigenes Fabrikat. 


Geldſchränke, 


ki das Stück zu 100 Mark, ſowie R 
eine größere Anzahl Geld⸗ 
ſchränke von 200 bis 500 Mark w 


Diebesſt die 


Geld Caſſetten 


Fur alle einem häufigen schnellen Temperaturwechsel unterworfenen 


Mit 66 Illuſtrationen, 2 Portraits ki 


8 Friedrich Bach in Breslau, ġ 


Weihnachts- Ausverkauf, 


verbunden mit Ausstellung, umfaßt alle Neuheiten der 
Á 1 die angemeſſen der Zeit Spottbillig verkauft werden. 
an total m. Wollwaaren zu räumen, empfehle 


er Hälfte des sonstigen Preises 


Wollene Taillentücher, Gapotten, Wesien, | 
Damenröcke, Jersey-Taillen, Chenillen-Fichus, 


4 Peiz-Mützen, Cachemir- und Atlas-Schürzen Í 


u. a. Art. m. 


[7380] 


wilhelm Prager, 
„Ting Ar. 18. 


Berufsarten bieten das beste u. sicherste Schutzmittel gegen Kälte u. Hitze 


f Prof. Dr. med. G. Jägers 
4 Em N 

u Original- -æE 
Normalunterkleider 


alleinig concessionirt 


W.Benger Söhne, Stuttgart. 


Anerkannt u. verordnet von ärztlichen Auto- 
ritäten als hygienische Erzeugnisse. 
Diese ächte Normal-Wäsche trägt nebige Schutzmarke. 


— a A . ——. 
Concessionirte Depöts In allon grösseren Städten. Illustrirto Katalogo gratis. 
Concess. Central-Depöt für Schlesien, Inhaber 


45, Ohlauersir. 45 (dicht an der Promenade) 
(früher Königsstrasse 7). 


[7689] 


Ergänzung 
| von Bibliotheken | |lindet Dinstag, den 22. December or., 
ich aus meinem reichen Lager | 85 i im Hotel zum, blauen Hirsch statt. 
N vorherige freie Besichtigung Tags zuvor. 
Classizerm Römer du Titre, u srin || 


und . in Rind⸗ und Kalbleder, Damen-, Schul⸗ und ; 


rab- und Freuzjaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den óy 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen |É 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Bitte auszuſprechen, 
Einkäufe in 


Vonigkuchen 
Chrifbaum- Confecten 


möglichſt bald vornehmen zu wollen, da der größere Andrang 
in den letzten Tagen vor dem Feſte die bequeme Auswahl 
erſchwert und einzelne Sorten dann bereits vergriffen ſind. 


Ich füge hinzu, daß meine Honigkuchen aus beſtem 


Honig angefertigt ſind, ohne jede Hinzunahme von 
Syrup, wofür ich volle Garantie leiſte. [7374] 
Verkaufsſtellen meiner Fabrikate find 


Oderſtraße 28 
Schweidnitzerſtraße 27, 


gegenüber dem Stadttheater. 


B. Hipaul, 


Honigkuchen und Chocoladen-Fabrik, 


gegründet 1836. 


Cartonnagen 
RG porn igue höchſt omon 3, 4 bis 
ERU i 
Elegante Cartons mit 2 Fl. Eau de Prusse ® 


5 Briefliche Aufträge werden ſchnellſtens effectuirt, das Ge 85. 


Weilmachts-Geschenke. 
Reizendſte Auswahl der feinſten Präſeute. 


mit nur beſten Parfümerien gefüllt, in allen 
Preislagen. 70 


za mit 2 Flacon Triple Extraits 3, 4 und BA 
Aacon⸗Etuis * dien kk. 4 und 


Niechkiſſ en in Atlas mit Malerei und einfache. 


2,40 Mark. 


Spiegel, Kamm. und Bürſtenwaaren. 


mit Geſchmack ausgewählt. 


RB. Hausſelder's 


Parfümerie ⸗ u. Toiletten⸗Seifen⸗Fabrik, 


Breslau, Siptweidnigeriirape . 28. 5 


zum An⸗ u. Losſchließen, foz . 
wie mit Geheimboden empf. 
zu äußerſt ln Preiſen K 


Probefl. „Patent angem., 

gegen g Mk. 1,20 in Poſtm. franco durch 

gan Deutſchland u. Oeſterr.⸗Ungarn. 
hem.⸗techn. Laboratorium 


ſind zu . und el ; He d Reufhelt. 5 52, Fi 
Gelegenbeitsfauf 


Meine Kefyr⸗Einrichtung ift wegzugshalber ſofort zu verkaufen. [8697] 


Für Hautkranle 1. 


F. A. R. Bartsoh, |.“ cee weiss. | Ehamotten und f 
Ba 80 restan, Ern 1. Kupferſchmiedeſtraſte Rr. AY ‚Maletzki, Kunſtſchloſſer, f amo en un etter E er U 
625 7 Bresl ’ Dr 1 Weisz, | ale UND? Pane Ki Breslau, Mroltkeſtraße 8. i D offerter, franco Bahnſtation feſter F. 452 poft 
reiteftrafte 1017 1. Etage. in r AATA I N > PET W e lagernd Beuthen O 7381 


Louis berg, 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5542 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns 
Salo Reich 
hier in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns ; ý 
Nathan Gerson Reich hier 
erfolgte Erlöſchen der (Einzel⸗ Firma: 
N. G. Reich 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
gifter Nr. 2092 die von den Kaufleuten 
Nathan Gerson Reich 
und Salo Reich, 
beide zu Breslau, am 31. October 
; 1885 hier unter der Firma 
. Reich 
errichtete offene een 
heute eingetragen worden. 42] 
Breslau, den 10. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗ Re⸗ 
giſter iſt bei der unter Nr. 3 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft: 

Vorschuss-Verein 
zu Wüstegiersdorf. 
in Colonne 4 folgender Vermerk ein- 
getragen worben: 
Durch Beſchluß der General 

Verſammlung vom 12. Da 

1884 find die $$ 2, 3, 4, 7, 8, 13, 

15 bis 93 des bisherigen Steig 

3 — durch die 82, 3, 

4, 7, 8, 5 bis 90 des in der⸗ 
' ſelben a neu formu⸗ 
i lirten Statuts erſetzt worden. Der 

Vorſtand beſteht fortan nach $ 4 

des Statuts aus: 

1) dem Director, 
| 2) dem Kaſſirer, 

A dem Controleur. 

Nach §§ 38, 87 und 88 des Sta⸗ 
tuts geht die Berufung der General⸗ 
Verſammlung in der Regel vom 
Aufſichtsrath aus, doch kann, wenn 
der Aufſichtsrath dieſelbe verzögert, 
auch der Vorſtand dazu ſchreiten. 
Die Einladungen zu den General⸗ 
Verſammlungen, inſofern ſie nicht 
vom Vorſtande ausgehen, erläßt 
der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
mit der Zeichnung: „Der Aufſichts⸗ 
rath des Vorſchuß⸗ Vereins zu 
Wüſtegiersdorf, an ene Ge⸗ 
noſſenſchaft. „Vorſitzender.“ 
und erfolgen biefelden durch ein⸗ 
malige Einrückung in das „Wal⸗ 
denburger Kreisblatt“ und in den 
„Wüſtegiersdorfer Grenzboten“, 
eventue 
genannten Blätter tretende; auch 
muß die betreffende Nummer des 
Blattes mindeſtens drei Tage vor 
der Verſammlung ausgegeben wer⸗ 
den. Derſelben Blätter bedient 
ſich der Verein zur Veröffentlichung 
aller ſeiner Bekanntmachungen. 
Falls eines dieſer Blätter eingeht, 
iſt der Vorſtand befugt, an deſſen 
Stelle mit Genehmigung des Auf⸗ 
ſichtsrathes ein anderes zu be⸗ 
ſtimmen. [3561] 

Waldenburg, den 30. Novbr. 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung 

Im Wege der SiangSvofiredung 
ſollen die im Grundbuche von Järiſchau 
Band I Blatt Nr. 12 und Band VII 
Blatt 238 auf den Namen des Reſt⸗ 
gutsbeſitzers Karl Gorlt zu Järiſchau 
eingetragenen und auf Gemarkung 
Järiſchau belegenen Grundſtücke (ein 
ae und ein Ackerſtü 89 

3. Februar 1886, 
Beating 3 9 Uhr, 
vor dem rende Gericht, an 
Ort und Stelle auf der Beſitzung 
is 12 zu Järiſchau verſteigert 
werden 

Die Grundſtücke ſind mit 593,97 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
18,3726 Hektar zur Grundſteuer, mit 
216 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei II während der 

Sprechſtunden eingeſehen werden. 

g Alle i li unc Dom werden auf⸗ 
i 8 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher — nfprüche, 

' deren Vorhandenſein oder Betrag 

aus dem Grundbuche zur Zeit der 

Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 

derartige Forderungen von 3 

Zinſen, wiederkehrenden Hebun 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſt fei 

3 — vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
| und, falls der betreibende Gläubiger 
widerspricht, dem Gerichte glaubhaft 
p, machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung 

8 Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
— nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die 8163280 
des Zuſchlags wird 6328] 

am 4. Februar 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer 
. 4, verkündet werden. 
Striegau, den 11. Novbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


. 


in das an die Stelle der 


veröffentlicht werden. 


. g. 
In unſer Firmen⸗ 4 iſt bei 
Nr. 117 des früheren Regiſters des 
Königlichen Amtsgerichts Mu Rothen- 
burg das Grlöfchen der Firma 
Schütz Hermann Schütz 
vermer kt und in unſer Firmenregiſter 
. Ri voga 1 5 
Spalte 1 aufende N 
Spalte 2. Bezeichnun dee 
Inhabers: der Kaufmann Her⸗ 
mann Schütz in Niesky. 
Spalte 3. Ort der agaaa kr: 
Niesky. Bi 
Spalte 4. Bezeichnung der ina: 
J. A. Schütz. 


Spalte 5. Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge 3 
vom 10. December 1885. 

Niesky, den 10. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗ Regiſter 1 


iſt heute bei der unter Nr. 93 ein⸗ 
eee [7712] 
euen Gas-Actien-Gesellschaft 
mit. Sitz in Berlin 
und Zweigniederlassung in 


Grünberg in Schl. 
Folgendes eingetragen worden: 
In der Generalverſammlung vom 
28. October 1885 iſt beſchloſſen 
worden, eine Erhöhung des Grund⸗ 
capitals der Geſellſchaft um 
1,200,000 Mark dadurch herbeizu⸗ 
führen, daß nach Maßgabe des 
e Protokolls, welches 
ſich Seite 170 ff. des Beilage⸗ 
bandes Nr. 282 zum Geſellſchafts⸗ 
Regiſter des Gerichts der Haupt⸗ 
niederlaſſung, Königlichen Amts⸗ 
gerichts I zu Berlin, befindet, die 
neu auszugebenden Actien, die auf 
den Inhaber und über je 1200 
Maak lauten ſollen, den Beſitzern 
alter Actien zum Pari⸗Courſe plus 
4% Zinſen ſeit 1. Juli 1885 an⸗ 
eboten werden. 
ingetragen zufolge Verfügung vom 
A . 1885 am 11. Decem⸗ 
er 
Grünberg, den 11. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. III. 


Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift 
bei Nr. 72 das Erlöſchen der dem 
ae Paul Zachritz n Reichen⸗ 
bach u. E. für die unter Nr 541 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
. Zachri 
daſelbſt ertheilten Procura vermerkt 
den [7714] 


gb ich b 0 6. 
eichenbach u. 
den 12. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Der Freiſteller Carl Kohla aus 
Tſcheſchen⸗ Hammer, Vormund des 
abweſenden, 7736 

am 23. Januar 1841 in Tſcheſchen⸗ 

Glashütte als Sohn der Einlieger 

Valentin und Joſefa Janetzki⸗ 

ſchen Eheleute gorma 

Carl Janetzki 

aus Tſcheſchen⸗Glashütte 
hat die ZobeBerklärung 

des Carl Janetzki, welcher ſich 

vor mehr als 10 Jahren von 

Tſcheſchen⸗Glashütte, ſeinem letzten 

Wohnorte, entfernt hat, 
beantragt. 

Demgemäß werden Carl Janetzki 
und ſeine unbekannten Erben auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 11. December 1886, 
Vorm. 10 Uhr, 
„ Nr. 2 des hieſigen 
erichtsgebäudes anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls Carl 
Janetzki wird für todt erklärt werden. 
Feſtenberg, den 9. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Im Laufe des Geſchäftsjahres 1886 
werden die auf die Führung des Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗ 


p] in ngan Berliner a 
4) in der Breslauer 


Beuthen OS., d. 12. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1 Nußb. eleg. Buffet, 2 Pouffs 


ſind 42.0 1. verkaufen 19070 
676 


ſtraße 4 


Dieſelben bieten Alles, was die 


1 enen fo oll 


; lands bestehendes gut eingeführtes | $ 


in dem prachtvollen elektriſch beleuchteten Local, Obtanerfrafe 32 ei "Henfehrafe 14 find eröffnet. 
Zuckerwagaren⸗, Chocolade⸗, 
Thomer, Baster, Reifen), Bonbonniören“, Attrapen⸗ i 


Fabrikation ſo überaus Mannigfaltiges leiſtet, zu billigſten Preiſen. 
te fih wenigſtens den Anblick dieſer reizenden Ausſtellungen verfagen!! ug 


— — — 


eee 
Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gerichte werden in dem Geſchäfts⸗ 
— — 1886 die auf Führung des Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſler⸗ Regiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte von dem Amtsrichter Ausner 
unter Mitwirkung des erſten Gerichts⸗ 
ſchreibers, Secretärs John ie 
bearbeitet werden. 7731) | 

Die Bekanntmachung der Gintra- | KA 
gungen in befagte Kegiſter wird durch 
den Deutſchen Reichs- und Köni Nach ER 
Preußiſchen Staatsanzeiger, die Berz ; 
liner Börſenzeitung, die Schleſiſche 
Zeitung und die Breslauer Zeitung 
erfolgen. 
Myslowitz, den 12. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die hier ge⸗ 
führten Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗⸗ 
Regiſter werden im eee 
886 in 15 

1) dem Liſſaer Tageblatt“ 

2) der Poſener Zeitung, 

3) der Breslauer Zeitung und 

4) der Berliner Börſen⸗Zeitung 
veröffentlicht N 

Liſſa, den 2. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
David Pawel SE 
zu Liſſa in Poſen, als Inhabers der 
Handlung „David Pawel“ ebenda, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 19. October 1885 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 4. No⸗ 


vember 1885 beſtätigt iſt, | ER 


aufgehoben. 
Liſſa, den 2. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


gez. Siemon. 


Solzverkauf. 


In der 
auf Mittwoch, den 23. d. Mts., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
im Gaſthauſe „zum blauen irig" 
hierſelbſt anberaumten Holzlicitation 
werden zum Ausgebot geſtellt: 
Schutzbezirk Silſterwitz. Diſtr. 
104: 114 Nadelſtämme I., II., IV. 
Kl. — Diſtr. 29: 104 rm Buchen⸗ 
und Nadel-⸗Durchforſtungsreiſig. 
Schutzbezirk Zobten. Diſtr. 84 
Sy 88 und Klötze II. bis 
V. Kl. Diſtr. 127: 222 rm Nadel: 
Dine one III. Klaſſe. — 
Diſtr. 74 rm Weichlaubreiſig 
III. —Iv. Kl. 7717 


Schutzbezirk Tampadel. Diſtr. 
108: 677 Nadelſtämme und Klötze 
III.— V. Kl., 80 Stangen Il. Kl. 
— Diſtr. 61: ca. 60 rm Fichten⸗ 
und Durchforſtungsreiſig. 

Außerdem e Nadel⸗ 
Scheit⸗, Knüppel⸗ und Stockholz vom 
vorjährigen Einſchlage aus allen 
Schutzbezirken des Bergreviers. 

Zobten, den 15. December 1885. 

Der Königliche Oberförſter. 


Auction von Gruben⸗ 
und Bauhölzern 


im Gleiwitz'er Stadtwalde. 
Mittwoch, den 23. Decbr. 1885, 
11 Uhr Vormittags, 
ſollen in Pauſch und Bogen 5.8 

Gewähr 

3,13 Hektar 60—70 jähriges 

Gruben: und Bauholz (Kiefer 

und Fichte), 
zwiſchen der Beuthen⸗Gleiwitz'er 
Eiſenbahn und der Chauſſee nach 
Zabrze gelegen, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Verſammlungsort: 
Stadtförſterei. 

Bedingungen: Bietungscaution 
1000 Mark. in Viertel des Kauf⸗ 
preiſes ſofort, ein Viertel bei Beginn 
der n und der Reſt bei 
Beginn der Abfuhr, welche nebſt 
Abraum bis 1. März 1886 beendet 
ſein muß. 

Gleiwitz, den 6. December 1885. 

er Magiſtrat. 


Ein in einer Hauptstadt Deutsch- 


2 
T 


ev., 


Holz- Geschäft 


ist zu verkaufen. 
Offert. mit Angabe der verfügbar. 
Baarmittel erbitte unt. Chiffre D.217 


= Morgenblatt: 


% Abendblatt: Reichhaltigſtes unabhängiges Finanz⸗Organ mit ſchnellſten und ge⸗ 


a erſcheint eine es 
= Courier‘, mit Ausſchlu 


— — — — 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein junger Mann von 30 


Geſchäfts, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge 
häuslich erzogen, mit einem Vermögen 
von 8⸗—10,000 Mark, welche geneigt 
find, auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch 
in Correſpondenz zu treten, ge 
erſucht, ihre Offerten unter M. 
in der Expedition der Breslauer gel. 
kung niederzulege 
Discretion 
— ausgeſchloſſ len. 


Ein 
will ſich mit 1015000 M. 
bei einem lucratiben Unter⸗ 
$ nehmen am Plotze, 


DR e e Te ee 
Die großartigen Weihnachts⸗Ausſtellungen von 


jetztwieder 1314 Schweidnitzerſtr. 13 la, 


en Herren Erich & Carl Schneider, 


Marzipan, Honigkuchen⸗ (Hildebrand'ſche, Häberlein'ſche, 
Chriſtbaumſchmuck⸗ China- u. Japanwaaren⸗ 


[6839] 


30 Örsen- 1-Courier 


I. Quartal. 19. a I. Quartal. 
erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 


politiſch⸗feuilletoniſtiſche Zeitung im groſten Styl. Tägliche Haupt⸗ 

rubriken außer Leitartikel, Telegramme, Privatdepeſchen ꝛc.: „Die Politik“, 
„Ausführliche Barlamentsberichte", , ‚Was fih Berlin erzählt“, „Vor den 
Couliſſen“, „Hinter den Couliſſen“, „Hier und dort“, ‚Militaria‘ „„Neue Bücher“ ꝛc. Das 
Morgenblatt ift feit Jahren zur beliebteſten Zeitungslectüre geworden. [3548] 


+ nauejten Börſen⸗Nachrichten. Unbefangenes, durch keinerlei Rückſichten be- 

ä einflußtes Urtheil über alle Handels⸗Angelegenheiten, tägliche intereſſante 

orientirende Beſprechungen über die Geſammtlage der Börſe und die einzelnen Unter⸗ 
nehmungen. Schnellſte Meldungen betreffs aller Banken, Eiſenbahnen und induſtriellen 
Geſellſchaften. Ueberſichtlicher Courszettel, reichhaltige Tabellen, Marktberichte. Täglich 
Special⸗Telegramme von allen Börſenplätzen. Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch den 
Productenmärkten, der Eiſeninduſtrie, der Zuckerinduſtrie ꝛc. gewidmet. Tägliche 
ausführliche Veſprechungen von der Berliner Productenbörſe. 

Für diejenigen Leſer, welche auf kein Börſen⸗ und Handelsblatt abonniren wollen, 

Wiedergabe der Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe des „Börsen- 

der n u. Handelsnachrichten, ſelbſtändig unter dem Titel 


„Berliner Courier” 


zum Preiſe von Mk. 5. 
(In der Preisliſte des Poſt⸗Zeitungsamt unter Nr. 725 eingetragen.) 
Jeder neu eintretende Abonnent erhält gegen Einſendung der Poſt⸗Abonnements 
Quittung bis zum 1. Januar die abonnirte Zeitung gratis 
und franco zugeſandt. 
Abonnements-Preis des „Börsen-Courier“ pro Quartal 
em 5i a = 1 


Franz Sobtzick, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und ma 
Dampf-Chocoladen-, Honigkuhen- u. Zuckerwaaren-Fabriken 
Ratibor und Breslau. 


Prämiirt Breslau 1881 — Görlitz 1885 — filberne Medaille. 


Detailgeschäft Breslau, Ohlauerstr. 76/77. 


Hierdurch erlaube ich mir zum Beſuch meiner Weihnachts -Aus⸗ 
ſte lung freundlichſt einzuladen und empfehle: 


Chriſtbaumſchmuck in überraſchender ku reichhaltiger Auswahl, an⸗ 
erkannt vorzüglichen Natiborer Honigk uchen, als: Eliſen, 
TChocoladen, Catharinchen, Basler und Nirn- 
berger Lebkuchen, Elſaſſer Croquets, nun 
Bomben, Commißbrode zc., Marcipan orten 
in geſchmackvoller Ausführung, feinſtes Tafel Confect, 
Chocoladen⸗ und Chocbeaden⸗ Deſſert, dns Neneite in 

Bonboniören und Attrapen. 


800089008200090080 090989 


Mk 115 000 Hypothekariſche Darlehen 
füche zur ersten Stelle auf mein Auf Lagerbier⸗Brauereien, 


brillant K er 8 in einer In⸗ auch zur 2. und 3. Stelle, pari à 50% 
duſtrieſtadt der Provinz r gut! ſind zu vergeben. Abwickelung jofort. 
gelegenes Grundſtüg, defien gericht⸗ Offerten u P. E. 573 
liche Taxe Mk. 165000 beträgt. | Kein & Vogler, Berlin W. Pots⸗ 
Gefällige Offerten mit Angabe] damerſtr. 135, erb. 13582 


der Zinsanſprüche erb. sub A. M. Z. 21 
Laubſäge⸗Apparate 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 7690] 
zu 3, 6, 9, 12 Mark. 


A Einwahrer Schatz! Spritzual⸗ Apparate 


für die unglücklichen Opfer der 
zu 4, 6 Mk. 75 Pf. [7645 


I Selbstbefeckung (Onanie) und 
Werkzeug kaſten 


geheimen Aus ei it 8 
von 50 Pf. bis 15 Mk. 


das berühmte Werk: 14130 
r. n s Selbstbewa rung! 
. Wierlzeugſchränle. 
Kl. Hobelbänke. 


17133 


ahren, 
Beſitzer eines rentablen Fabrik⸗ 


Damen, geſetzten Alters, 


25 


ge =. 
[8698] 


Kiina ! 


intellig Aale 


3554 


betheiligen 


N Eli; s 
55 Preis $ Matt. "ee es Jeder $ 
der an den ſchrecklichen Folgen 


55 oder die Verwerthung eines £ dieſes Laſters leidet, feine auf: $ 
an Rudolf Mosse, Breslau. 35581 Patentes übernehmen. Feinſte ] richtigen Belehrungen retten! Bankaſten. 
Eine Polen eine Gun eh et $ an 55 bali Doe, Sre Sian. | 8 3 1 Ags ſicheren S H 
auf oder eine ir aiti an Rudolf Moſſe, Breslau.“ ode. e das 
ſuche ich hier od. in der Provinz zu | Nen ih i 4 3 ch. ttſchuhe. 


pachten, um dieſelbe ſpäter käuflich 
zu übernehmen. paa 3] 
Offerten Rat näheren Angaben 
erbitte unter H. 8. M. 22 an 
Exped. der Bresl, Zeitung. 


die] hochelegant, ſchwarz, bill. zu verk. 
Kupferſchmiedeſtr. 17, 3. Laden. 


t Verlags. Magazin in Leipzig, 


SPianino! e 
Brieg vorrä 5 5 
Senyera Suckale. I 


owie durch jede 
in 1 2 n 


Taſchenmeſſer. 
Richard Standfuss. 


Ning 7, Kurfürſtenſeite. 


N 


an Haaſen⸗ 


TEE ar 
A en 


RN Bordeaux -Rothweine 


WI 
. 
vr 


y 


Gim SR partie | 


9 guter Stoffe, ſowie M 
efte ift preiswürdig zu verkaufen. É 


— T 
aii 


e 27. [8 


Neue kerngesunde 


Valparaiso-, 
iranzös. Cornes- 


und extra feine, echte 


Grenobler 
Wallnüsse, 


neue lange und runde 
Istrisner, Giovanni=, 
Castiglioner 
umd Levantiner 


Lamberts- 
Nüsse, 


neue Stellan fer 


Pistazien, 


Dieter Import 4 E 
Kaffee, Thee u. 
indiſche Zucker. 


Täglich friſch ‚geröftete Kaffees 


auf anerkannt beſten und paten⸗ 
tirten en Rene i 


Kaffee, Zucker, Thee 


in gespiert. Auswahl und ae i 
PA Preislagen. y 
Einzel⸗Verkauf zu Engros- 
5 Preiſen. - 


Billigſte Bezugsquelle Hip © 
für Haus und Familien. 


17584] 


on Bres lauer 
und en A Kaffee⸗ Nöſterei, “IF: 
Almendriner a Seſchaft „ 
Mandeln, 1 Zucler, I 
hochfeine T ee, N 
Cosmè-, ip, Sachsen 
ourla- 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 
uud extra grosse, ganz helle ee 


Garaburno- 


Breslauer Handels-Blatt 
== gegründet im Jahre 1844 = 

i Speeial-Organ 

; für die Handels-Interessen in Schlesien und Posen. 


Inserate 


finden durch das 


„Breslauer Handels-Blatt“ 


weiteste und 1 r 


5 Probe-Nummern inik und franco. Da 


Rosinen, 


extra schöne goldgelbe 


Sultaninen, 


allerbeste echte Coll. 


8 unvollkommen 


Corinthen, d find und nur fein wollen, 

was ſie ſollen! Das ein⸗ 

Livorneser u. e ige en ile or 
Succade, Theorie Liebig praktiſch E 


vollkommen bringt, ift 


R. Kufcke's 


Orangent und C let 
feinstes Wiener 


Niederlage 
von engliſchem Roheiſen 
zu zeitgemäß a Preiſen 


Ignatz Rosenthal, 


Kurze Gaſſe 8.18. 


18610) 


Auszug-Mehl, 


Mondamin, 
Selbstthätiges 


Backmehl 


bedarf keines Hefenzusatzes, 


Duryeas Maizena, 


Pudding-Pulver 


mit Chocolade, Vanille, Mandeln, 
Citronen und Orangen, 
feinste 
franz., englische und 
rheinische 


Marmeladen 


Kindermehl. 


Diaſſelbe enthält die blut- 
und wärmebildenden Sub⸗ 
ſtanzen in demſelben Ber: 
È hältniß zu den fettbildenden, 
wie die Muttermilch. Vor⸗ 
räthig in allen renommirten 
Apotheken und Drogen: 
Danblungen General-Depöt 
bei E. Stoermer, Ohlaue 
A ſtraße 24/25. 774 7] 


Geſundheits⸗ 


J do. 
Beyer, Taſchenſtraße 13/15. 


peil und morgen 
friſche grüne 


an ‚mu Heringe, 
Erich & Carl] das ph. 15 Dig 


r empfiehlt [8693] 
„Schneider, | E. Huhndorf, 


un 
Erich schneider Schmiedebrücke 21. 
in Liegnitz, Frischen 


Hoflieferanten, Seedorsch, 


Fernsprechanschluss Nr. 154. das Pfd. 25 Pfg., 


Haupt-Depöt Grüne Heringe, 


das Pfd. 20 Pfg., 
Aechter 


Hecht, Zander, 


Maränen und | 
frische Schellfische 


empfiehlt [8694] 


Paul Neugebauer |: 


Ohlauerstrasse 46. 


Zeit eingeführten 


Nr. 23 à Pfd. M.], 


eut an unter der Bezeichnung: 


einer geneigten Beachtung, 


t 
Fache 0 I Mk. 25 Pf. an, neber 


Rhei n-, Ungar- u. 
panische Weine 


zu allen Preisen, 


Mosel-Weine, 


die Flasche vou 75 Pf. an? 
Gesundheits = Apfelwein, 
die Flasche 50 P£, 


Neue französische 


Wall-Nüsse, 


lange Istrianer und runde Si ilian. 


Neue Ungar. . Balie] 


offerirt billigſt 


Heinrich Kluge, 


Champagner, — MERS Schuhbrücke 3 
arocean t- 

dio Flasche 250, 3, 4, 5, 6 und Datla i. Jede Dame versuche 
6 Mk. 25 Pf. 9 Erbelli-Feigen, Bergmann’s Lilienmilch-Seife v. Berg- 


Becks Almerla- Weintrauben, 
Champair. Cognac] znorner Goiherinchen, 
EEE ER Italien. Fruchtkörbe, 


die Literflasche 4, 6 u. 7 Mk., 
J lea nie Erans. lan ge pen 
ama (A- ums, hochfeinen, mildgesalzenen 
à Liter 3 u. 4 ur. AsStrachaner Caviar, 
hochfeine aechte sehr schönen 


mann & Co., Frankfurta.M. Dieselbe 
istvermöge ihres vegetabilischen Ge- 
haltes zurHerstellung und Erhaltung 
eines zarten blendendweissen Teints 
unerlässlich. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Julius Ende, Apoth. G. Weise. 


Birkenbalsam-Seife 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. M., 


rin de Goa Ural-Caviar, vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 
Nanda A Pomm. Gänsebrüste, Node: Welse, en 56 
u. Batavia-Arac, -> E 
A raunschw. u. Gothaer 

Düsseldorfer Cerei ziehen, men-| Kanarienvögel, 
Punsch-Essenzen, Russische Thee's , sin! une: Garantie, 
Fi iio rta 25 à Pfd. 2 50300100 5,00 bi . Kitzel, goiwg. 18 |E 

290 e is 2 
„nere , ana Ein Windspiel (Hund) 
Im Hh [Ern age men A 
r 5 p p vis- 17s Bota. Goldene Gans“, [B. 28 in der Expedition der 
Taer ilhelmstrasse 13. 1 Fmale: Moltkestrasse 15, Bresl. Ztg. [7750] 


Nach dem groken Erfolge, welchen unſere, erſt leit, ei } 


gerößeten Familienkaffee's = 
Nr. 22 a Pfd. M. 1, 26, ſehr fein kräftig, j 


errungen haben, halten wir zi für einen) 
ER billigeren, kräftigen und reinſchmeckenden Miſchung für das Bi 
1 gons große Publikum hervorzutreten und empfehlen dieſelbe von Ma 


Nr. 24 geröſteter Vollslaffee, si. 2s w, 


hochfeine Nöſtkaffee 8: 
Nr. 5 a Miſchung 
Nr. 6 Carlsbader Miſchung m. 1,0. 


Breslauer Kaffee⸗MRöſte rei, 


Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
Lustig & Selle. 
Erſtes Specialgeſchäft für Kaffee, Zucker, Thee. 


1 ee 


ern Tafel- Ligueur Sea Ranges von August 
Widtfeldet in Aachen erhältlich in den beſſeren Hôtels, Reſtaurants, 
Cafes, Conditoreien ꝛc., ſowie in Originalflaſchen (½ Literflaſche M. 2,50, 
M. 4,50) in den Delicateſſen⸗Geſchäften ꝛc. u. a. bei 


Carl 
[3410] 


14, fein kräftig, 


mit einer noch; 


. M. 1,45, 


68. 


Stellen. Anerbieten 


Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


n elternloſes, jüd. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, in allen 
Zweigen des häuslichen Wirtſchaftsbe⸗ 
triebes gründlich erfahren, wird zur 

Stütze der Hausfrau od. ſelbſtändigen 
Leitung d. Hausweſens bald Stellung 
geſucht. Gefl. Anerbieten unt. Adr. 
F. 219 an Rud. Moſſe, Breslau, erb. 


ie eee ee een eee e 
In allen Städten und Ortschaften 

Deutschlands, Oesterreichs und der 

Schweiz suchen wir [3549] 


Vertreter. y 
„Allgem. Fleischer-Zeitung 
Berlin SW., Lindenstrasse 43. 
RESET TE 
eiſtungsfähiger, mit Branche ver- 
E an Agent y wird 115 ze 

von Memeler Flächſen geſuch 
Offert. u. Referenzen unter Chiffre 
C. 23 ſofort an die Exped. der 
Dresi. Ztg. einzuliefern. [7726] 


Agent 
für Wein geſucht. 


Offerten unter W. 6761 an Rudolf 
fe, Frankfurt a. M. [3400] 


ö cautionsfähig, firm in Buchführung 


führten Reiſenden. 
beide Neri han mit wirklichem Er⸗ 


Löbau i. Sachſ. 


Ein folid., verh. Kaufmann, m 
vorzügl. Zeugn. u. Referenzen, 


u. Correſp., ſucht eine Vertrauens⸗ 
ſtellung. Gef. Off. unt. J. T. 18 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


CT SOIREE Eigarren: 

ſucht für die Provinzen 
Schlee ie Poſen einen einge- 
Derſelbe muß 


folge bereiſt haben. Außerdem wird 
ein eingefübrter Vertreter für die 
Stadt Breslau gegen m. gef. 

Adreſſen unt. Chiffre . 24 an 
die Exped. der Brest. rn. 7727 


Für ein hieſiges lebhaftes Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
werden einige tüchtige Verkänfe⸗ 
riunen bei hohem Salair geſucht. 
Damen, welche bereits in dieſer 
Branche am hieſigen Platze thätig 
tr wollen fih unter Chiffre 
M. 25 Expedition d. Bresl. Z. meld. 


Tüchtigen Verkäufer 


4 1 5 Herren⸗Garderobe mat per 


1. Januar 1886. [3564 
S. S. Wolff. 


ür m. Colon.⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar a. f. einen 


jungen Commis. Marken verbeten. 


L. Herzberg, 
7741 Nicolai. 


Ein junger Mann, der mit der 
Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Branche vertraut, auch der lage 
Spr. mächt. ift, ſ. von Neujahr ab 
anderweitig. Engagement. Gefl. Off. 
sub J. W. 1895 poſtlg. Königshütte OS. 


Einen jungen Mann, der ſeine 
Lehrzeit jetzt oder vor Kurzem 
beendigt hat, der polniſchen Sprache 
mächtig, fude ich für mein Specerei⸗, 


K | Solonialwaaren- und Deſtillations⸗ 


Geſchäft per 1. Januar 1886. 
L. Saehs, 
[7693] Plek OS, 


Ein. junger Maun, tüchtig. Ver: 
käufer, ſucht per Januar EL 
fpäter in einem Weiß⸗, Kur 


ſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ Geschäft 


unt. beſcheiden. Anſprüchen Stellung. 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
pojaga Glogau. unter Chiffre 
. 8. 100 niederzulegen. [8615] 


| Stellung für Comptoir | 
und Reisethätigkeit f 


f findet bei einer Chem. Fabrik $ 
für Düngemittel etc. Schlesiens f 
ein geeigneter. christlicher 


junger Mann &1 


zum möglichst baldigen Antritt. 
Nur gut empfohlene Bewer- 
ber von anständigem Charakter 
und Auftreten, guter Gesund- 
heit, gewecktem, doch beschei- 
denem Wesen, wollen unter 
eingehenden Mittheilungen u. 
Referenzen ihre Bewerbungen, 
welche nur bei präeiser An- 
i gabe bescheidenst gehaltener 
0 ee ee eee 
den sub Chiffre 209 an 
M RudolfMossein Sees ed . 
einreichen und sind Retour- 
marken Same verbeten. T 


Aoi Aa 


rufs plac. ſchnell Reuters Bu: 
reau in Dresden, Reitbahnitr. 25.. 


Cautionsfähiger 


Wirth für ein gröſſeres Reſtau⸗ 
rant, Concert- und Ballhaus in 
Thüringen per ſofort geſucht. 
Bierumſatz 1000 Bectofiter und 
mehr. Sämmtliches Inventar 
vorhanden. 10000 Mk. Can- 
tion beanſprucht. Näheres sub 
Chiffre C. 2620 bei Rudolf 
Mofje, Leipzig. 13537] 

Für 2 größeres Fabri 
wird für bald 


ein Leh heling 


mit guter Aa „geluc 
Offerten unter 8. H. 26 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 


Für mein Herren⸗Confections⸗ 
und Tuchgeſchäft ſuche ich einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Lehrling. 


Antritt per 1. Januar 1886. 
Ratibor. J. Proskauer. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
u. Weißwaarengeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling bei freier Statlon. [7729 

S. Koslowsky, 
Ratibor. 


m. 9 Stellenſuchende jed. Be- 


4 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


errenſtr. 2, 2. Eta 2. Etage, ſind per 

1. Jan. 1886 zwei große 2fenſtr. 
Vorderzimmer mit — Cabinet, 
cleg. möbl, beſond. für einen Arzt 
geeignet, zu vermiethen. Näheres 
Ring 52 bei Lonis Fränkel. 


Holteiſtr. 40, II,, ift eine Wohn 
D von 3 Zimmern, Cabinet, ſofort 
billig zu vermiethen [8584] 


Alexanderſtraße er: 


Ecke Garveſtr., herrſchaftliches Hbch⸗ 

parterre, 4 Zimmer, Küche u. Beigel., 

ſofort oder Neujahr 1886 zu verm. 
Näh. Feldſtraße 21/22, Comptoir. 


Herrenſtraße 26, II., 


7 Zimmer zum April? 1886 kr 
vermieten. [3520] 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


n meinem am Markt in Oſtrowo 
in beſter Geſchäftslage befindlichen 
Haufe iſt ein großer Laden mit 2 
eleganten Schaufenſtern und allen 
erforderlichen Nebenräumen, mit od. 
ome Wohnung, vom 1. April 1886 
ab zu vermiethen. In demſelben 
wurden Galanterie- u. Kurzwaaren⸗, 
ſowie Droguen⸗ u. Colonial⸗ Geſchäfte 
m 53101 Erfolge betrieben. 
J. Landé in Oſtrowo. 


Ein Laden 


in Glatz, am Ringe, beſte Seite, 
mit großem Schaufenſter, iſt zu ver⸗ 
miethen und zum J. April zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei Frau A. Rösner, 
Hotel „Neu Breslau". [7739] 


Telegraphische Witterungsbe 


Von der deutschen 8e 


richte vom 16. December. 
ewarte zu Hamburg, 


Beobachtungs zeit 8 Uhr Morgens. 
E E 8.8 | 
8887 2. * 8 2 
Ort. 44288 S Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
45328 
34 2 
Aullagùhmore . 762 12 „SSW 7 ZA 
Aberdeen 760 9 [SSW 6 bedeckt, 
Ohristiansund 759 0 0 3 Schnee. Seegang müssig. 
Kop 1.2771 2 |SW 3 neblig. 
Stockholm. 464 1 0 2 dunstig. 
Haparanda . . 756 | —6 [W 2 wolkenlos, 
Petersburg 760 | —1 | WNW 3 wolkenlos. 
Moskau 764 | —8 [WSW I wolkig. 
air, Queenst, | 769 4 11 SSW 5 (Regen. 

e 774 5 880 3 Dunst. Seegang mässig. 
Holder a? 77 2 [Sw 1 !heiter. See sehr ruhig. 
N 772 4 WS 3 wolkig. 

amburg 775 2 WSW 1 bedeckt. 
Swinemünde 774 9 |WSW 3 bedeckt. 
Neufahrwasser | 772 3 |NW 1 bedeckt. |Dunstig, Treibeis. 
Memel. 769 3 WSW 3 |bedeekt. Seegang mässig. 
Paribio is aseo es I 776 —2 81 neblig 
Münster +... | 776. | 2 | stin ‚neblig | 
Karlsruhe.. . 776 2 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 777 k N neblig. 
Munchen 776 |a 1 1 | 
Chemnitz . 777 nebli 
In. 775 WNW I Inehlig 
Wien..... 776 4 still bedeckt. 
Breslau ..... 775 93 — d- 1 IWNW neblig. 
Isle d’Aix 775 9 T 1 04 jbedeckt. See ruhig. 
. 771 2 0 2 dunstig. See sehr ruhig. 
Diet diss — | — — 
Scala für die Windstärke: 1= leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = star) tarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Eine intensive Depression ist westlich von den Hebriden erschienen, 
über der Nordwesthälfte von den britischen Inseln steife, südwestliche 


Winde mit warmem Wetter veranlassend, und 


scheint nordostwärts 


fortzuschreiten. Ueber eee e, ist das Wetter ruhig, trübe und 


nur im nord westdeutschen 


neblig, 
In den ostdeutschen Gre 


etreten. 
ngarn, 
In Süd- 


tengebiet ist heiteres Wetter ein- 
nzgebieten, sowie in Oesterreich- 


ist es erheblich wärmer geworden, Deutschland ist frostfrei. 
und Ost-Deutschland sind allenthalben Niederschläge gefallen. 


2 . . — —— 
Verantwortlich: 7 den den politischen und geh einen Theil: J. Seekles; 
0 


euilleton: 


Karl Ursthz 


für den ee: Osear 3 sämmtlich in Breslau. 
Barth und Co 


von 


mp. (W. Friedrich) in 


Ein werthvolles und billiges Felgefdenk 
für die Teſer dieſes Blattes. FE 


Nachdem die erſten ſechs Jahrgänge der „Erholungsſtunden“ bis auf geringe Vorräthe verkauft ſind, hat die 
unterzeichnete Verlagsbuchhandlung die nur unbedeutenden Vorräthe vom 


VII. u. VIII. Zahrgange, 


welche mit einer großen Anzahl Künftlerifh ausgeführter Holzſchnitte geziert nd, ebenfalls im Preiſe 
herabgeſetzt und offerirt dieſelben 


den Leſern dieſes Blattes 


zu nachſtehenden günſtigen Bedingungen. | 
Jahrgang VII zum Preife von Mk. 2.50, 
= VIII = 7 = = 2.50. 
— Beide Jahrgänge zuſammen für Mk. 4.50. 


Ferner Jahrgang I—VI (joweit der Vorrath reicht) den einzelnen Jahrgang für Mk. 2.—, alle ſechs Jahrgänge 
zuſammen für nur Ml. 10.—. 


Alle acht Jahrgänge zuſammen für nur Mk. 14. FE 


Die acht Jahrgänge der „Erholungsſtunden“ bieten eine ganz außergewöhnliche Fülle der intereſſanteſten Lectüre 
und bilden eine Bibliothek der ſpannendſten Romane und Novellen, deren Anſchaffung 


in der Buchausgabe allein über 600 Mark 
koſten würde. 
Jeder Jahrgang enthält 12— 15 große Romane und Novellen der beliebteſten Schriftſteller, ferner eine Menge anderer 
theils unterhaltender, theils belehrender Artikel aus allen Gebieten der Literatur und dann noch unter der Rubrik „Buntes Allerlei“ 
eine wahre Schatzgrube von Anekdoten, Scherzen u. ſ. w. 


Hauptſüchlichſter Inhalt der Jahrgänge: 


Jahrgang 1: Angeboren. Roman von A. Schäffer. — Herz und Pflicht. Novelle von Max J. Leuer. — Ein Abenteuer der Pompadour. 
Von Max von Malſtatt. — Die Erbſchaft eines Schmarotzers. Roman von Eugen Chavotte. — Der Seiltänzer. Novelle von 
Carl von Prenzlau. — Die Jagd nach einer Erbin. Roman von Hermine Frankenſtein. — Scheiden und Meiden. Novelle von 
William Barry. — Die Gottesgeigel Roman von F. von Wickede. — Durch Feuer zum Licht. Hiſtoriſches Zeitgemälde von 
E. Adolay u. ſ. w. 

Jahrgang II: Das Börſenglück. Novelle von Alma Normann-Schumann. — Die Feenprinzeſſin. Roman von Max J. Leuer. — Der 
Frauenfeind. Roman von Th. Almar. — Das Geheimniß der alten Abtei. Roman von Hermine Frankenſtein. — Der Geiſt 
des Geliebten. Von Max von Malſtatt. — Vergeblich geliebt. Hiſtoriſcher Roman von Robert Wallers. — Margaretha. Novelle 
von Th. Amar. — Die Pflegetochter des Lieutenants. Roman von Aurelie Engel. — Unter den Fichten von Süd⸗Carolina. 
Von F. von Wickede. — Verſchollen und Vergeſſen. Roman von B. Stavenow. — Das Zigeunerleben. Roman von H. Schmidt⸗ 
Mellin. — Das Kreuz im Walde. Novelle von J. Dungern. — Der Letzte feines Stammes. Roman von Frhrn. von Beulwitz u. ſ. w. 

Jahrgang III: Das verſchleierte Bild zu Sais. Original-Roman von Jane Grace Stuart of Rotherfield. — Die Braut des Rebellen. 
Roman von Bertha Ackermann⸗Haßlacher. — Regina. Roman von Th. Mimar. — Das Siegel des Sheriffs von Mekka. Großer 
Roman von Th. Kanne. — Staatsanwalt und Vertheidiger. Roman von Max J. Leuer. — Schwarze Fäden. Roman von 
Hermann Jahn. — Santino, oder: Das Glück der Welt. Roman von Max von Schlaegel. — Die Starken. Roman von J. Kohn. — 
Unerſetzlich. Roman von J. von Weilen u. ſ. w. 

Juhrgang IV: Das dritte Mal. Erzählung von A. Renidot. — Die Baumgärtner von Hohenſchwangau. Hiſtoriſcher Roman von Karl 
Gutzkow. — Die zwölfte Perle Roman von Luife Erneſti. — Ein Blatt Papier. Erzählung von M. P. — Doris. Erzählung 
von H. Wilfried. — Im Frühroth. Roman von Konrad eimann. — Im Spätherbſt. Von E. Fem ira. — Mignon. Novelle von 
J. von Barnow. — Ohne Liebe gewählt. Novelle von A. von Carlowitz. — Treulos. Novelle von Marie Poſtleb. — Von Adel 
Novelle von Hedwig Prohl. — Zahnſchmerzen. Hiſtoriſche Skizze von Eliſe Polko u. ſ. w. 


W ©. g. ul 


Jahrgang V: Alte Schuld. Novellette von Luigi Rocca. Deutſch von Konrad Telmann. — Das Dirnl’ vom Tanz. Aus Franzoſen⸗Kriegs, 
zeiten von A. Silberſtein. — Der Journaliſtenfeind. Von B. Young. — Die Frau Hammerſchmiedin. Erzählung von A. Silber⸗ 
ſtein. — Die Stiefſchweſtern. Roman von F. Henkel. — Eine Wahlverwandſchaft. Novelle in Briefen von Eugen Salinger. — 
Falſche Wege. Roman von J. von Brun-Barnow. — Gleich und ungleich. Roman von J. D. H. Temme. — Gunnar. Eine Er- 
zählung aus dem norwegiſchen Leben von Hjalmar Hjorth Boyeſen. Deutſche Ausgabe von Paul Jüngling. — Hof und Herz. Novelle 
von Waldemar Herten. — Immaculata. Roman von E. Vely. — Jocelyn. Novelle von L. Freimann. — Liebe und Leid. Novelle 
von Robert von Fels. — Onkel Auguſtins letzte Bohne. Novelle von M. Angely. — Plus ultra, Novelle von S. Ryn. — Wand- 
lungen. Novelle von L. Freimann. — Zerriſſene Fäden. Novelle von O. Bach. — Zwiſchen Kreuz und Tempel. Roman von 
H. Wighart u. ſ. w. 

Jahrgang VI: Abenteuer des Doctor Abſens auf feiner Reife zur Hochzeit. Von A. Weinholz. — An der Ceſtius-Pyramide. 
Novelle von Camilla Romana-Conventz. — Carreau-Aß. Novelle von Franceska. — Coſima. Novelle von Konrad Telmann. — Das 
Bild. Novelle von J. Jacobs. — Den Namen gerettet. Novelle von G. von Herbert. — Der Ehebär. Novelle von J. W. — Der 
Erbe von Mortella. Roman von A. Dom. — Der Herſcherſepp. Novelle von P. K. Roſegger. — Der Theatereandidat. Novelle 
von T. Tſchürnau. — Des Königs Gnade. Hiſtoriſche Novelle von L. von Stür. — Die Häßliche. Erzählung aus dem Nordamerika⸗ 
niſchen von E. Pflücker. — Die Königswaldes. Von Angelika von Marquardt. — Die Livergnas. Roman von H. Willfried. — Die 
Sonnenwendnacht. Von L. Freimann. — Die Strandfee. Novelle von H. Willfried u. ſ. w. 

Jahrgang VII: Ruſſiſche Myſterien. Roman von Iwan Baranow. — Die Jagd nach dem Glück. Von Emil Peſchkau. — Weibliche 
Unabhängigkeit. Roman von E. Tittmann. — In's Weltmeer verſchlagen. Von Karl Teſchner. — Veilchenduft und Monden- 
ſchein. Von A. von Winterfeld. — Getrennt. Roman von Eliſe Polko. — Entdeckungsreiſen. Humoreske von Karl Teſchner. — 
Zur Ehe verlockt. Novelle von J. Piorkowska. — Das fremde Fräulein. Novelle von Edwin Dietze. — Frau Cornelia. Novelle 
von R. Tſchürnau. — Es hat nicht follen fein. Novelle von Franceska. — Der Seelenverkäufer. Novelle von Otfried Mytius. — 
Und dennoch Glück. Novelle von G. von Herbert. — Lebend todt. Novelle von. Julius Sakrzewsky. — Jolanthe. Novelle von 
Manna Delge. — Magdalena. Roman von Valeska von Gallwitz. — Kämpfe des Herzens. Aus dem Engliſchen der Sophie May 
von A. Schellwitz. — Tante Tuisca. Novelle von J. — Verſchiedene Aufſätze. — Gedichte. — Nützliches. — Humoriſtiſches 

l u. ſ. w. Gegen 200 Illuſtrationen. 

Jahrgang VIII: Die Giftmiſcherin. Illuſtrirter Criminal⸗Roman von Herbert Sternberg. — Magnat und Räuberchef. Erzählung aus 
Oeſterreichs Feudalzeit von Hanno Phönix. — Ein Herdfeuer. Geſchichte aus dem Volke von Auguſt Silberſtein. — Dora. Novelle von 
Elije Polko. — Meine ſchöne Erna. Humoreske aus dem Soldatenleben von E. von Wald — Iſabel. Roman von C. Schroeder. — 
Der Gerngroß und der Kleinbei. Von Auguſt Silberſtein. — Von deutſcher Frauen Treue. Hiſtoriſche Erzählung von L. A. 
Weinzierl. — Marienfädchen. Novelle von C. Becker. — Dietlinds Brautfahrt. Erzählung von Valentin Burckhardt. — Um ein 
Erbe. Novelle von E. Heller. — Auf dem Schloſſe zu Tampadel. Humoriſtiſche Erzählung von Max Heinzel. — Das geheimniß— 
volle Haus im Walde. Erzählung von Sutro-Schücking. — Juanita. Novelle von J. Tſchürnau. — Verſchiedene Aufſätze. — 
Gedichte. — Nützliches. — Humoriſtiſches u. ſ. w. Gegen 300 Illuſtrationen. 


Zu Beſtellungen wolle man ſich nachſtehenden Bücher-Beſtellzettels bedienen. 


ER | 5. Schottlaender 


Verlagsbuchhandlung. 


Bücher⸗Beſtellzettel. N 
Anterzeichneter beſtellt a. d. Verlage v. $. Scholtlaender i. Breslau: 


3 Pfg.-Marke 


zu frankiren. 


1 sr. „Erholungsſtunden“, Jabrgang - I- 111- IVS v- VE. 
Complet in Nummern. — 1 Einzelpreis für AM 2. — pro Jahrgang. 
1 Expl. do. do. Jahrgang VII. 
Complet in Nummern. — Zum Einzelpreis für „ 2.50 pro Jahrgang. 
1 Expl. do. h Jahrgang VII, VIII zufammen. 
Complet in Nummern. — Zum Ausnahmepreis von 4 4.50. 
1 Expl. do. } Jahrgang 1 bis VE zujammen. 
Complet in Nummern, — Zum Ausnahmepreis von s 10. 
1 Expl. do. $ Yahrgan 1 bis VIII zufammen. 
Complet in Nummern. — Zum Ausnahmepreis von K 14.— 


(Das Nichtgewünſchte zu durchſtreichen.) 

Der Betrag von A. für oben beſtellte Jahrgänge (inel. Francatur) 
liegt hier bei — folgt gleichzeitig mit dieſem per Poſt-Anweiſung. Die Francatur 
beträgt für je zwei Jahrgänge 50 . (Auf die Entfernung von 10 Meilen nur 25 4.) 

Ort und Datum: (gefl. recht deutlich.) F Name: 


Falls keine Buchhandlung am Orte, iſt die e bereit, die Expedition der 
Bestellung zu bewirken. 


S. Schottlaender, t. gr. Hofbuchdruckerei, EHER 


